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Var Neueste vom Lage.
Serbiens Rüstungen.

Belgrad.  5 . März . Die Antwortnote,
welche die Regierung auf die Vorstellungen der
Großmächte erteilt hat. wird hier noch immer ge¬
heim gehalten. Man befürchtet, daß der politische
Rückzug, den Serbien angetrcten hat , zu unlieb¬
same» Demonstrationen führen werde. Einst¬
weilen dauern die militärischen Vorbereitungen
noch ungeschwächt fort ; fortgesetzt gehen Kaval¬
lerie-, Infanterie - und Artillerie -Regimenter
«ach der Grenze.

Paris , 5. März . „Echo de Paris " meldet aus
Petersburg, Latz die russische Regierung es nun¬
mehr für möglich hält , daß direkte Verhandlun¬
gen zwischen Wien und Belgrad beginnen kön¬
nen, wenn Oesterreich gewisse Garantien ge¬
währe.

Das russisch-türkische Abkommen.
Sofia, 5. März . Nach hier aus Petersburg

eingelcmfenen offiziösen Meldungen ist das rus¬
sisch-türkische Abkommen bezüglich der Frage der
seitens Bulgarien zu zahlenden Entschädigung
bereits perfekt und dürfte heute in Petersburg
dom türkischen Minister des Aeuhern unterzeich¬
net werden.

Wo die Lawinen donnern.
Innsbruck,  5 . März . Wege» der an¬

haltenden Schneefälle ist der Eisenbahnverkehr
säst vollständig eingestellt. Viele Ortschaften sind
vom Verkehr völlig abgeschnitten. Große Lawi¬
nenstürze richteten bedeutenden Schaden an ; auch
Menschenleben sollen zn beklagen sein.

Krieg im Frieden.
London, 5. März . Im Unterhaus führte der

KriegsministerHaloane u. a. aus , der britische
Generalstab hat eine ganze Reihe von Plänen
zur Verteidigung der Heimat ausgearbeitet.
Ferner hat das Kriegsministerium seine Auf¬
merksamkeit dem Maschinengewehre und den
neuen Geschossen zugewandt. Auch die Frage
der Luftschiffahrt sei sorgfältig erwogen und
man sei zu einer bestimmten Entschließung ge¬
kommen; die Marine erwäge, welcher Typ des
lenkbaren Luftschiffes angewandt werden solle.
Auch das Heer prüfe , welches Modell für seine
Zwecke am besten sei. Bezüglich der Aeropläne
hat sich die Regierung mit privaten Erfindern
m Verbindung gesetzt; wir glauben aber , daß es
noch eine gute Weile dauern wird , bis die Aero-
Nläne brauchbare Kriegswerkzeuge sein würden.
Um die Neuorganisation der großen Division zu
zeigen, wird eine große Mobilisierung einer Di-
bision auf den Kriegszustand im Juli in Alters-
sh°t stattfinden.

Wiesbadener Mnstlerspiegel.
Autobiographien »nd Erinnerungen.

XVIII.
Klara Krause,

mit Ablauf dieser Saison das Wies-
wener Residenztheater ein lang-jähriges Mit-

" und die Schauspielkunst eine fleißige
chcllerin verliert , schreibt uns:

&5 D! 19. Oktober 1908 war ich 30 Jahre
»UUtin , und habe in dieser langen Zeit

r ureimal meine Stellung gewechselt. In Dan-
Ä i ?2Dren. *am  ich eine Saison ans Elbinger
«̂ icheater. Dann ans Herzogliche Hof-

Meiningen , wo ich - 14y2 Jahre
Jä , habe alle die berühmten Gastspiele

Amis^ "iuger mitgemacht, Ivar in London,
Inim Eam' Rotterdam , Kopenhagen, Stock-
te..? ' Antwerpen, Cöln, Wien, Graz , Triest,
.. uv-he,t, Berlin . Frankfurt , Düfieldorf , Drüs-

io«3 °j , Städten . Hierauf war ich eine Sai-
j^^ 7'ersvum. , Moskau, Warschau. Königs-
>« Theater in Berlin , um mich

^°ch der „Alten"-Rollcn cinzuspielen.
kam ich zu Herrn Dr . Rauch, bei dem

iwhre im Engagement bin.
der Schauspickdr ist oft sehr ernst,

te, ich 10 Jabre lang eine gelähmte Mut-
UoK hltegen, daneben Theaterschule und auch

Pension, so daß der Spruch sehr angc-
„Ernst ist das Leben, heiter die

?l,E^a?dere Liebhaberei ? O ja , ich liebe die
Toxu. , er alles und die Tiere leidenschaftlich,
lernt , ingt: „Seit ich die Menschen kennen ge-
hobe' ,? „ ' ch die Tiere lieben gelernt ", und ich
fonbe» '1 ai'uas Wahres an diesem Spruch ge-

#

XIX.
^ ■ 7'- Minna Agtc.

.„ich als Schauspielerkind am 29. April
Hamburg das Licht der Well erblickte,

Unsere Kolonien.
Die Freude an Deutschlands Kolonien ist

seit den Diamantenfunden in Südwestafrika
entschieden größer geworden. Von der verbes¬
serten Stimmung konnte auch Dr . Peters pro¬
fitieren , der im Glanze der Uniformen hoher
Militärpersonen , inmitten zahlreicher Regie¬
rungsbeamter und der Vertreter der politischen
und finanziellen Welt in der Reichshauptstadt
vor einigen Tagen sein Hochzeitsfest beging. Der
Zulauf aus der Allgemeinheit des Voltes zu
dem Trauuiigsakte in der Kirche war ein ganz
gewaltiger . Einst mußte Dr . Peters nach Eng¬
land flüchten, weil ihm der Boden des Deutschen
Reiches zu heiß wurde, jetzt aber wird er wie
ein Held gefeiert . Schon an der Person des Dr.
Peters könnte man den Beweis liefern , wie groß
der Umschwung in der Gesinnung bezüglich
Deutschlands Kolonien im Volke geworden ist.
Es wird jetzt auch anerkannt , daß der Besitz von
Ostafrika hauptsächlich dem energischen, rück¬
sichtslosen Handeln von Dr . Peters zu verdan¬
ken ist, und deswegen hat man ihm andere
Dinge , die keinen Beifall finden konnten, ver¬
ziehen. Wie die jüngsten Kolonialdebatten im
Reichstage indes gelehrt haben, erfordern
Deutschlands Kolonien bis auf weiteres immer
noch schwere Opfer . Die fortdauernden Aus¬
gaben allein für die Militärverwaltung in Ost-,
afrika haben die Höhe von 3 431 504 Mark er¬
reicht. d. h. also gegen das Vorjahr eine Ver¬
mehrung von etwa 311 394 Mark. , Daß die Kri¬
tik über diese Belastung des Reichssäckels nicht
durchweg eine freundliche war, ist wohl erklär¬
lich. Wir wollen uns derselben trotz unserer
Kolonialfreundlichkeit nicht verschließen, sondern
die Einwendungen kurz zusanimenfassen.

Die Ausbreitung der Zivilverwaltung in un¬
seren gesamten afrikanischen Schutzgebieten
mußte notgedrungen eine .Beiseiteschiebung des
militäri 'schen, bis dahin verwaltenden Elemen¬
tes zur Folge haben. Der südwestafrikanische
Aufstand mit rund 600 009 000 Mark Kosten be¬
wirkte indes einen neuen Aufschwung des kolo¬
nial -militärischen Systems, er brachte das soge¬
nannte Oberkommando der l,Schutztruppen als
selbständige Behörde und eine allmähliche kaum
sichtbare Loslüsung der Lokaltruppen von den
derzeit amtierenden Zivilgouverneuren , und
zwar in einem Grade , daß heute zum Beispiel
eine Einrede irgend eines Zivilbeamten in die
Aufstellung des Militäretats , sowohl in den Ko¬
lonien wie in Berlin , schon als ausgeschlossen
gilt . Kurzum , gegenüber dem Bestreben, infolge
fortschreitender Erschließung unserer Kolonien
in wirtschaftlicher Beziehung die militärische
Verwaltung zu beseitigen, war es das unnusge¬
fetzte und von unleugbar großem Erfolge beglei¬
tete Bestreben unserer Kolonialmilitärs , die
Notwendigkeit einer mobilen Truppe als Sicher¬
heitsventil hinzustellen, seine Organisation aus-
zubauen und namentlich die Gehaltsbezüge ihrer

sich von Jahr zu Jahr vermehrenden Angehöri¬
gen so weit zu „veredeln", als sich dies nur ir¬
gendwie bei den jeweils obwaltenden politischen
Verhältnissen im Reichstage ermöglichen ließ.

Seit nun gar ein Oberkommando geschaffen
worden ist. sind die Ansprüche sowohl dieser Be¬
hörde wie der Militärorganisativn in den
Schutzgebieten zweifellos übertrieben . Im
Jahre 1907 betrug der Etat des Oberkomman¬
dos schon 428 788 Mark, der für 1909 bringt es
indessen auf 451228 Mark. DaS ganze Ober¬
kommando arbeitet mit ungefähr 145 Personen,
unbeschadet der Tatsache, daß seit Jahr und Tag
die Hauptgründe zur Beschaffung dieser kostspie¬
ligen Behörde weggesallen sind, nämlich die
Verivaltung bet längst heimgesandten Kolonial-
armce in Südwest.

Die Budgetkommijsion, besonders aber das
Reichsschatzamt sollte sich einmal dieser Zapf¬
stelle am Reichsvermögen annehmen und nach
Kräften streichen, vor allem den Etat dem wirk¬
lichen Bedürfnis entsprechend verringern , und
das um so nachdrücklicher, als das Kolonialamt
selbst das Bestreben zeigt, „Dampf zu halten ",
d h. die angesichts der üblen Reichsfinanzen not¬
wendige Sparsamkeit bei der Etatsanfftrllung
gänzlich zu ignorieren . Die Gefahr , daß sich in
unserem Kolonialwesen eine dem Ganzen
fremd, ja feindlich gegenüberstehende militä¬
rische Interessenvertretung herausbildet , ist ja
schon genügsam dargestellt worden.

Daß es in wirtschaftlicher Beziehung mit un¬
seren Kolonien aufwärts geht, soll nicht ver¬
kannt lverden. Aber gerade das zielbcwußte
Wirken des Staatssekretärs Dernburg hat sich
allzu einseitig nach der wirtschaftlichen Seite
entwickelt. Und darin liegt eine große Gefahr.
Gewiß ist es die Hauptaufgabe der Kolonien,
dem Mutterlande wirtschaftlichen Nutzen zu
bringen , und wenn es dem Staatssekretär auch
fernerhin gelingt , nach einigen glücklichen An¬
fängen das deutsche Kapital allmählich auch für
unsere kolonialen Werte zu interessieren, so soll
das darin liegende Verdienst nicht gering ge¬
schätzt werden . Daneben aber ist doch darauf
Bedacht zu haben, daß das Kapital allein noch
nicht den Wert der Kolonien für uns nutzbar
machen kann. Die Pflanzer , die Weißen,
Deutsche find es, die als Kulturpioniere hinaus¬
ziehen, aber darin doch nicht ihre Aufgabe er¬
schöpft sehen können. Sie sollen nicht nur den
Negern die Kultur bringen , fondern sie haben
als erste Aufgabe die wirtschaftliche Erschlie¬
ßung des dunklen Erdteils vorzunehmen, die
dem Mutterlande erst den Vorteil bringt . Die
kulturelle Tätigkeit bleibt eine höchst wichtige
Nebenaufgabe , das soll man nicht vergessen.

Hier aber setzen die Fehler des Dernburg-
schen Systems ein. Groß sind die Klagen vor¬
nehmlich aus Ostafrika über das Verhältnis zwi¬
schen Gouvernement und den Pflanzern , das an
Zuspitzung leider nichts zu wünschen übrig läßt.
Das sollte der Kolonialverwaltung zu denken

geben, wie das Verhältnis zu bessern sei, da¬
mit nicht erst, wenn der Schaden zu groß ge¬
worden ist, der Brunnen des Mißvergnügens zu-
geschüttek wird . Denn an den Weißen hängt
das Wohlergehen der .Kolonie. Im Ganzen
wird man feststellen müssen, daß der Staats¬
sekretär sich von feinem einseitigen Standpunkt,
der allzu sehr nach der kaufmännischen Seite
hinneigt , erheblich frei machen sollte, und daß
ex sich auch in bezug auf seine Ausführungen
eine größere Beschränkung im allgemeinen poli¬
tischen Interesse auferlegen muß. Es ist durch¬
aus zu loben, daß Herr Dernburg unsere kolo¬
niale Sache tüchtig gefördert hat, nun gilt es
aber auch im einzelnen auszugleichen und den
richtigen Weg zwischen den auseinanderstreben¬
den Kräften zu finden. Auf die Sanierung von
außen muß die Sanierung im Innern folgen.
Das gehört zu den allgemeinen politischen wie
zu den wirtschaftspolitischen Aufgaben, die noch
zu erfüllen sind.

Rundschau.
Tafr.

Am Donnerstag mittag erfolgte, wie aus
Washington gemeldet wird, die feierliche Amts¬
einführung des 26. Präsidenten der Vereinigten
Staaten , William Howard Taft . Die gesamte
Zeremonie ging infolge des Schneesturmes im
Senatssaale vor sich. Die Parade hat trotz der
Ungunst des Wetters stattgefunden. Oberrichter
Füller vom Oberbundesgericht nahm dem Prä¬
sidenten den Eid ab. Taft wiederholte die Eides¬
formel mit lauter Stimme und küßte die ihm
entgegengehaltene Bibel. Alsdann nahm der
Präsident die Glückwünsche der Nächststehenden
entgegen, zuerst die Füllers und Roosevelts.
Hierauf hielt er seine Antrittsrede . Der Amts¬
einführung Tafts ging unmittelbar die des Vize-
Präsidenten James S . Sherman voraus. Sodann
erfolgte die Vereidigung von 31 neuen oder wre-
dergewählten Bundessenatoren . Mit den bis¬
herigen Vertretern des diplomatischen Korps
wohnte auch der deutsche Botschafter der Zere¬
monie bei. Die Straßen der Stadt , deren reicher
Flaggen -, Blumen - und Guirlandenschmuck we¬
gen des Unwetters nicht zur Geltung kam, waren
trotzdem mit großen Menschenmengen angefüllt,
die dem scheidenden und dem kommenden Prä¬
sidenten auf ihrem gemeinsamen Wege vom
Weißen Hause zum Kapitol lebhafte Huldigungen
bereiteten . Nach der Zeremonie begab sich Roose-
velt mit seiner Gattin und der Ehreneskorte so¬
gleich zum Bahnhof , um die Fahrt nach seinem
Landsitz in Ohsterbai anzutreten . Taft kehrte zur
Abnahme der Parade nach dem Weißen Hause
zurück. An der Inauguration der Parade nah¬
men mehr als 25 000 Mann der Bundes-Armee,
der Bundes -Marine und der verschiedenen
Staatsmilizen teil.

so lag es nahe, daß ich direkt nach meiner Schul¬
entlassung die Laufbahn meiner Eltern eben¬
falls betrat . Mein erstes Auftreten war am 14.
April 1882 in Eutin (bie Stadt meiner Kind¬
heit ), unter der Direktion meines Vaters W.
Agte. Mein Großvater hatte in Schleswig -Hol¬
stein 40 Jahre Direktion.

Meine erste Rolle war die „Else" in „Krieg
im Frieden ". Da ich nicht untalentiert war,
fand ich mich nach Gutachten der Presse sowie
der Schauspieler mit der mir anvertrauten Rolle
flott ab. Mein Stolz war groß. Dann war ich
in Hamburg (Karl -Schulze-Theater , Direktor Fe-
renzi ) 5 Jahre , abwechselnd in Hamburg und
Amerika und im Sommer in Karlsbad.

Dies war in der Blütezeit des „Vogelhand-
lers ", mit dem wir zweimal eine Tournee dû ch
ganz Amerika von Norden bis Süden , bis St.
Franziska , machten, unter den glänzendsten
Ovationen des Publikums . In dieser Operette
habe ich auf dieser Tournee die Rolle der „Jette"
ftm ersten Akte) 389 mal gespielt. Es war ein*,
herrliche Reise und mit größter Freude gedenke
ich der schönen Zeit, die ich als die schönste mei¬
nes Lebens bezeichnen kann. Zurstckgekommen,
war ich einen Sommer am Stadtthcater Han¬
nover. Von dort kam ich am 12. September 1894
an das hiesige Restdenztheater, dem ich unun¬
terbrochen seit 14 Jahren angehöre und zwar
unter drei Direktionen : Hasemann , Brandt und
seit 12 Jahren Dr . Rauch.

Was die Lieblingsbeschäftigung meiner Muße¬
stunden anbetrifft , so habe ich eigentlich nur
dann und wann ein Stündchen zu verzeichnen,
wo ich mich meiner Liebhaberei hingebe. Das
ist die Musik. Ich spiele etwas Zither . Die ist
es die mich ganz versteht, mir Mut und Hoff¬
nung stärkt und mir oft längst vergangene Zeiten
zurückführt. Die eigentliche Beschäftigung mei¬
ner freien Zeit gehört meiner Häuslichkeit. Ich
fertige meine ganze Garderobe für Straße und
Bühne selbst an . Da gibt es immer reichlich zu
tun . Außerdem liebe ich hübsche Handarbeiten,
lese gerne ein gutes Buch und mache mit Vor¬
liebe an schönen Tagen einen Spaziergang durch
Wald uno Feld.

Nerven.
In einer Zeit wie der unseligen , in der alt

und jung über Nervosität klagt, dürsten gewiß
einige praktische Winke hierüber den weitesten
Kreisen willkommen sein, besonders wenn sie
von einem hervorragenden Gelehrten , einer an¬
erkannten Autorität kommen, wie es der Jenen¬
ser Universitätsprofessor Dr . B inswang er
ist. Der Gelehrte hielt über dieses Thema kürz¬
lich in Eisenach einen Vortrag , in dem er etwa
folgendes ausführte:

Die Zentrale des Nervensystems ist das Ge¬
hirn . Dieses und seine Zellen ersetzt und er¬
gänzt sich fortwährend . Treten bei dieser Er¬
gänzung Störungen ein, so werden sie Ursache
von Gehirnerkrankungen . Das Gehirn leistet
täglich eine Riesenarbeit . In der Hauptsache be¬
steht sie aus dem Empfangen und der Wieder¬
gabe von Eindrücken und Empfindungen , die
das Gehirn von außen und von innen heraus
erhält . Seine gewaltigste Leistung ist das Ge¬
dächtnis , eines der tatsächlich ungelösten Welt¬
rätsel . Nicht die körperliche noch geistige Arbeit,
sondern die Gemütsbewegung sind die wesent¬
lichsten Schädlinge für die vorzeitige Abnutzung
der Nerven.

An eine Ueberbürdung durch die Schule
glaubt Redner nicht; die moderne Schule ist viel
besser als die vor fünfzig und mehr Jahren.
Der Verbalismus jener Zeit ist meist einem auf
dein Prinzip der Anschauung sich gründenden
Unterricht gewichen. Die schädigenden Einflüsse
auf die Nerven liegen aus ganz anderem Ge¬
biete. Wir sind das Produkt unserer Eltern und
Großeltern . Die körperliche Entwicklung ist nicht
maßgebend für die Entwicklung seiner Nerven.

Das Hauptorgan unseres Nervensystems, das
Gehirn , ist dermaßen fein gebaut, daß für die
Abnutzung immer Ersatz geschaffen werden muß.
Das kann aber nur dann geschehen, wenn die
Reibungen deS Gemüts , die Sinnesreize , mög¬
lichst fortfallen . Dazu dient der Schlaf . Wäh¬
rend des Schlummers ruht die Hirnarbeit bis

auf das wenig Leistungen brauchende Traum¬
leben.

Schwer sündigen die Eltern , die ihre Kinder
noch abends mit zum Vergnügen nehmen; denn
das Gehirn wächst bis zum 16. Jahre , und jedes
Kind braucht täglich neun bis zehn Stunden
Schlaf . Neben ausreichender Ruhe ist aber für
die Gehirnbildung des wachsenden Menschen
eine vernünftige Ernährung von größter Be¬
deutung . Die Ernährungsbedingungen sind im
allgemeinen besser geworden. Der Ruf nach bil¬
ligem Fleisch ist ein gefährliches Schlagwort. Es
wird gegenwärtig schon zu viel Fleisch gegessen.
Um die Nerven zu ernähren , d. h. um ihnen,
möglichst viel gesundes Blut zuzuführen, ist es
nötig , viel Fett zu konsumieren: auch empfiehlt
sich der Genuß von vielem Gemüse und Salat.
Den Körper nur vegetarisch zu ernähren, würde
den Darmkanal überanstrengen . Dem wachsen¬
den Menschen gehört kein Alkohol; man soll
überhaupt den Organismus nicht auf Reizmittel
einstellen und konzentrierten Alkohol meiden.
Buttermilch ist ein außerordentlich gesundes Ge--
tränk . Den mäßigen Genuß verdünnten Alko¬
hols (Bier ) verbietet Redner nicht; er redet nickst
der Abstinenz, sondern der Mäßigkeit das Wort.
Die sich nötig machende Reform des Trinkens
muß von oben nach unten erfolgen, der Trink-
zwang aufgehoben werden.

Krankhafte Erscheinungen Nervöser zu Hel¬
len ist zu Hause , in der altgewohnten Umge¬
bung , meist schwerer, als in Luftkurorten und
dergleichen. Die Naturheitbewegung, die mit
Wasser, Licht und Luft arbeitet , ist für die Ge¬
sunderhaltung unserer Nerven von großer Be¬
deutung geworden. Sonnenbäder aber sind mit:
Vorsicht anzuwenden . Was an der Naturheil¬
kunde zu verwerfen ist, ist der Glaube, daß man :
mit Licht, Luft und Wasser alles erreichen könne.
Ein Allheilmittel gibt es nicht.

Die Kunst des Arztes besteht darin , nicht zu
schablonisieren und eine Kunst nicht aus alle an¬
zuwenden . Nur die individuelle Behandlung ist
von Nutzen. Es gibt eine ganze Menge Arznei¬
mittel , die nicht zu entbehren sind. Geborene
Nevvenschwächlinge können nie zu vollen Lei-
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William H. Taft , der neue amerikanischePrä¬
sident, gehört, wie sein Vorgänger , der republi¬
kanischen Partei an. Mgemein nimmt man an,
daß auch unter Taft die amerikanische Politik sich
in den Bahnen des Imperialismus und des
Schutzzolls bewegen wird. Wie Roosevelt, so
wird auch Taft die Auswüchse des Trustwesens
bekämpfen, er wird eine Verschärfung der Gesetze

über die Eisenbahntarife janregen, und man
schreibt ihm die Absicht der Einfü hrun g einer
Erbschafts- und einer Einkommensteuer zu. Mit
großer Spannung steht man namentlich bet_uns
in Deutschland der unter seiner Präsidentschaft
zu verfolgenden Zollpolitik entgegen. Auf der
einen Seite behauptet man , Taft sei für eine
Ermäßigung des Tarifs , auf der anderen Seite
will man wissen, er wolle nur für eine Tarif¬
revision eintreten . Das Hauptwort spricht dabei
freilich nach wie vor der Senat , und von diesem
ist wenig Gutes in bezug auf Zollerleichterungen
zu erhoffen. Was Tafts Stellung zudem
Deutschtum  betrifft , so dürfte der neue Prä¬
sident auch in dieser Beziehung in die Fuß¬
stapfen Roosevelts treten . Nach seinem eigenen
Ausspruche sind ihm deutsches Wesen und deut¬
scher Geist sehr svmpathisch, und das gute Ver¬
hältnis zum Deutschen Reiche sortzupflegen und
den Handel zwischen diesem und den Vereinigten
Staaten zu fördern , betrachtet er als eine seiner
vornehmsten Pflichten . Das ist im höchsten Grade
erfreulich.

Die Witwen von Radbod.
Auf Wunsch des Kronprinzen hatte ein Mit¬

arbeiter des „B. T." eine Unterredung mit dem
Hofmarschall Grafen von Bismarck-Bohlen über
die Herausgabe der gesammelten Unter¬
stützungsgelder für die Witwen von Radbod. Der
Hofmarschall erklärte : Unabhängig von den unter
dem Protektorat der Kaiserin ins Leben ge¬
rufenen Sammlungen lief die von den kron-
prinzlichen Herrschaften veranstaltete Privat¬
sammlung , deren Ertrag der Kronprinz den Hin¬
terbliebenen der Opfer direkt zu übermitteln , be¬
absichtigte.

Auf Anfrage des Hofmarschallamtes vom 13.
Dezember vorigen Jahres antwortete die Ze¬
chenverwaltung, daß zu diesem Zweck der gesetz¬
liche Arbeiterausschuß nach Berlin geschickt wer¬
den könnte. Bei dem Empfang am 16. Januar
machte der gesetzliche Ausschuß den kronprinz-
lichen Herrschaften Vorschläge zur Verteilung der
Spende , mit denen die kronprinzlichen Herrschaf¬
ten sich einverstanden erklärten . Der Kron¬
prinz übergab dem gesetzlichen Ausschuß dasVer-
sügungsrecht über die beim Schaaffhausenschen
Bankverein deponierte Summe , die die Bank an
die Sparkasse der Stadt Hamm zur Verfügung
des Ausschussesüberwies.

Damit war jegliches Verfügungsrecht seitens
des Kronprinzen erloschen. Nur der Ausschuß
konnte über die Summe verfügen in Gemein¬
schaft mit dem iy 2 Millionen -Spende verteilen¬
den allgemeinen Knappschaftsverein um da¬
durch zu verhindern , daß manche Familien dop¬
pelt , manche gar nicht bedacht würden . Auf den
Wunsch des alten und des christlichen Bergarbei-
terverbandes , auch ihre Vertrauensleute zu
empfangen , konnte der Kronprinz nicht eingehen,
da er sich nur an den gesetzlichen Arbeiteraus¬
schuß als gesetzlichenVertreter der Radbodzeche
halten konnte und mußte . Selbstverständlich ist,
daß bei gerechter Verteilung längere Zeit ver¬
gebt , bis sämtliche Bedürftigen berücksichtigt sind.
Der Kronprinz war niemals Protektor oder
Ehrenpräsident des Zentralkomitees für die Hin¬
terbliebenen von Radbod.

Die drohende Fernsprechverteuerung.
Die in der Protestverscrmmlung-des Zentral¬

ausschusses Berliner kaufmännischer, gewerblicher
und industrieller Vereine, zur Abwehrung der
drohenden Telephonverteuerung , beschlossenen
Gründung eines Zweckverbandes ist nunmehr in
einer unter Vorsitz des Geheimen Kommerzien¬
rats Emil Jacob stattgehabten Besprechung von
Vertretern der in Betracht kommenden Ver¬
bände beschlossen worden. Die vorbereitenden
Arbeiten wurden dem Verein Berliner Kaufleute
und Industrieller übertragen.
Der kommende serbische Staatsstreich.

Am Mittwoch wurde im Ausschuß für na¬
tionale Verteidigung in Belgrad mitgeteilt , daß
König Peter sofort nach der Lösung der Fragen

mit Oesterreich-Ungarn abdanken und daß Kron¬
prinz Georg den Thron besteigen werde. Kron¬
prinz Georg richtete hieraus an den Ausschuß für
nationale Verteidigung das Ersuchen, sich ruhig
unb gemäßigt zu verhalten und die Agitation
bloß insgeheim fortzusetzen, da er seinem Vater
und der Negierung das Versprechen gegeben
habe, sich ruh ĝ zu verhalten.

Tsingtauer Kleinigkeiten.
Die Jahresstatistik des Bezirksamtes

Tsingtau zeigt, daß unter den Chinesen Ueber-
tretungen und keine Vergehen nicht so häufig
Vorkommen, wie gemeinhin angenommen wird.
Im Jahre ' 1908 wurden im Bezirksamt Tsing¬
tau bei einer Bevölkerung von rund 60 000
Köpfen 2400 Strafsachen , das heißt vier Pro¬
zent zur Aburteilung gebracht. Am häufigsten
sind Diebstähle , Unterschlagung, Forstdiebstähle,
Beleidigung , Glücksspiel, Tierquälerei , Landstrei¬
cherei, Körperverletzung, die meist zwischen
Schantungleuten und Söhnen anderer Provinzen
Vorkommen, der Anlaß zu Strafen , die drei
Monate Gefängnis nicht überstiegen. Schwerere
Fälle werden vor dem Kaiserlichen Gericht ver¬
handelt . Aus der Zunahme der kleineren Zi¬
vilprozesse (1907:370, 1908:521) mag man / be¬
merkt die „Deutsche Kolomalzeitung ", auf eine
schlechte Geschäftslage im letzten Jahre schlie¬
ßen. Einen großen Bruchteil beigesteuert haben
Streitigkeiten , die sich durch den regen Sampan-
verkehr des letzten Jahres auf der Kiautschou-
Bucht entwickelten.

Deutscher Reichstag.
<219. Sitzung vom 4. März .)

Die Beratung des Postetats und der Entwurf
einer neuen Fernsprechgebühren-Ordnung wird
fortgesetzt.

Abg. D rösch er (kons.) : Meine Freunde
haben die Ueberzeugung und das Vertrauen zu
der Postverwaltung , daß sie es verstanden hat
und auch weiter verstehen werde, einen richtigen
Ausgleich zu schaffen, welcher den finanziellen
Bedürfnissen der Verwaltung und den Interessen
und.Bedürfnissen des Verkehrs dient . Wir haben
auch das Vertrauen zu dem Staatssekretär , daß
er in richtiger Weise

Sparsamkeit
üben werde, ohne dabei die wichtigen Interessen
der Beamten zu schädigen. Dem berechtigten
Sparsamkeitstriebe ist von der Poswerwaltung
stets, auch in der Bemessung des Personals Rech¬
nung getragen worden. So ist auch in dem vor¬
liegenden Etat die Zahl der neuen Beamtcnjtellen
sehr sparsam bemessen.

Abg. Singer (Soz .): Wir teilen die An¬
sicht des Vorredners über das Wirken des Staats¬
sekretärs nicht, denn dieser hat einen

Post-Bureaukratismus
geschaffen, wie er sonst nirgends zu finden ist.
Den Bedürfnissen des Verkehrs ist in keiner
Weise Rechnung getragen und auch sein soziales
Wirken entspricht nicht unseren Wünschen. Das
Aufsichts-Personal ist in viel zu großem Um¬
fange vorhanden . Redner spricht sich scharf
gegen die Portofreiheit der Landesfürsten aus.
Ganz entschieden verurteilen wir die Versuche,
auf die politische Gesinnung der Beamten cin-
zuwirken.

Die Fernsprechgebühren-Ordnung
ist ein echter Krätke, Sie ist bureaukratisch von
der ersten bis zur letzten Zeile.

Staatssekretär Krätke:  Um eine Liebes¬
gabe für das platte Land handelt es sich bei der
neuen Fernsprechgebührenordnung nicht. Cs
haben 75 Prozent der Fernsprechteilnehmer auf
dem Lande nicht nur sondern auch in Städten
Vorteile. Daß irgendwo ein Oberpostdircktor
kontrolliert hätte , wie die Beamten gestimmt hät¬
ten, das ist unwahr . Es ist nur kontrolliert wor¬
den, ob die Beamten gestimmt haben. Was die
Porto -Freiheit der Fürsten anlangt , so seien das
Ehrenrechte, die seinerzeit übernommen worden
sind. Die Behauptungen des Vorredners inbezug
auf zu viel Aufsicht und Aufsichtspersonal sind
Uebertreibungen . Was den

Schalterdienst
anlangi , so habe ich angeordnet , die Schalter
nicht länger offen zu halten , M es nötig ist.

stungen gebracht werden ; abgearbeitete und zer¬
mürbte Nerven aber lassen sich heilen . Dazu
gehört jedoch Geduld , und das Beste zur Heilung
mutz jeder selbst tun . „Nehmt euch in Selbst¬
zucht, regt euch nicht auf, beherrscht euch, meidet
Gemütserregung !" das sind die Grundsätze, die
jeder nach Kräften befolgen muß.

Im Interesse der Volksgesundung möge man
in den Städten der arbeitenden ^Bevölkerung,
der kleineren Beamten uijto. Schreber'-Gär-
ten anlegen, in denen sie sich nach getaner Ar¬
beit noch eine gesunde Bewegung verschaffen
können. Auch dem Vergnügen und der Woh¬
nungshygiene möge man noch mehr Interesse
und Aufmerksamkeit widmen. Für die Jugend
ist es ein Unglück, daß sie gerade in der Haupt-
entwickelungszeit, während der Wechseljahre,
schutzlos bleibt. Alle Bestrebungen, die geeignet
sind , die Jugend geistig und körperlich weiter zu
fördern , sind zu unterstützen-, alle sportmäßig
getriebenen Beschäftigungen aber sind schädlich.
Nicht vom Reichtum, sondern von der Kraft der
Nerven hängt die Zukunft der Nation ab.

vor und hinter den Loulissen.
— Die „Kunst" der Gasse. Jeanne Weber,

der blutgierige französische Würgengel zahlreicher
unschuldiger Kinder , hat ihren Sänger gefunden.
Ein französischer dramatischer „Dichter" hat die
Schicksale und Greueltaten des entmenschten
Scheusals , das sich gegenwärtig zur Beobach¬
tung seines Geisteszustandes im Jrrenhause zu
Fenns befindet , zum Gegenstände eines fünfak-
tigen Trauerspiels gemacht. Ja , noch mehr; er
hat einen Theaterdtrektor gefunden, der genug
Geschmack besaß, das schaurige Stück, „Die Men-
schensresserin", durch seineSchausPieler einstudie¬
ren zu lassen. Natürlich drängte sich die Ein¬
wohnerschaft von Bar -le-Duc sensationslüstern
danach, die Moritaten , von denen man bisher nur
gruselnd in der Zeitung gelesen, durch die Dar¬
stellung auf der Bühne gewissermaßen mitzuer¬
leben. Ader Dichter, Direktor und Publikum
hatten ihre Rechnung ohne den Bürgermeister

und Polizeiches der Stadt gemacht, der die Dar¬
stellung kurzerhand untersagte . Der polizeiliche
Erlaß begründet das Verbot damit , daß die Auf¬
führung notwendig zu einer Parteinahme des
Publikums den dargestellten Vorgängen gegen¬
über führen müsse. Eine solche müsse aber un¬
ter allen Umständen vermieden werden, solange
daß Strafverfahren gegen Jeanne Weber noch
schwebe. Kurz entschlossen, schüttelte nun die un¬
ternehmungslustige Künstlerjchar ihren «staub
von den Füßen , verließ das undankbare Bar -le-
Duc und schlug ihren Thespiskarren in Saint-
Mihiel aus . Aber auch der Maire dieser Stadt
hatte keinen Sinn für die dramatischen Schön¬
heiten der „Menschenfresserin" und verbot eben¬
falls die Aufführung des Stückes.

— „Margarita Io Tornera " ist der Titel einer
neuen großen Oper , die den spanischen Kompo¬
nisten Chapi zum Verfasser hat . Das Textbuch
behandelt die nach Valencia verlegte Sage vom
Don Juan , der die Türhüterin eines dortigen
Klosters, eben jene Margarita , entführte , wobei
die heilige Jungfrau selbst so lange ihren Dienst
verrichtet, bis sie als reuige Büßerin , nachdem sie
sich von der Untreue des wetterwendischen Gelieb¬
ten überzeugt , wieder ins Kloster zurückkehrt. Ein
Stoff , den in einer Variante schon Maeterlinck
behandelt hat . — Die Musik ist, dem „B. T ."
zufolge, im Wagnerschen Stile gehalten mit vie¬
len nationalen Anklängen, aber stellenweise etlvas
überladen.

Zick-Zack.
= Goethe unter dem Pantoffel . In einen:

Almanach aus dem Beginn des 18. Jahrhunderts
finden wir eine amüsante Schilderung , die den
großen Geisteshelden Goethe als einen richtigen
Pantoffelhelden kennzeichnet. Es heißt darin:
„Unser Ausflug in die Gefilde der Umgegend
Weimars ist dadurch gestört worden, daß Johann
Wolfgang von Goethe sich uns nicht anschließen
mochte. Trotzdem er uns seine Zusage bereits ge¬
geben hatte . Der Grund ist nur in dem ungnä¬
digen Verhalten der Charlotte von Stein zu su-

Abg. Beck-Heidelberg (natl .) erklärt,
bei der Post sei viel Licht und wenig Schatten.
Die Klagen über zu große Vermehrung des Be¬
amtenpersonals erscheinen unbegründet . Die im
Etat vorgeschlagenen Stellenvermehrungen für
Unterbeamte seien berechtigt. Seine Partei
werde deshalb beantragen , einige von der Bud¬
get-Kommission gestrichenen Stellen wieder her¬
zustellen. Wo gespart werden könne, solle natür¬
lich auch gespart werden. Bei vielen Versetzungen
sei vielleicht Sparsamkeit möglich. Die Zah¬
lungsfristen für die Lieferanten , die doch viel¬
fach kleine Handwerker sind, seien zu ungünstig.
Was die neue Fernsprechgebühren -Ord¬
nung anlange , so müsse er) Redner die
Verwaltung gegenüber dem Abgeordneten Sin¬
ger in Schutz nehmen. Der Reichstag selber habe
in mehrfachen Resolutionen eine solche Reform
gefordert . Die Tendenz der Vorlage gehe ja auch
nicht auf eine Einnahmen -Vermehrung auS,
sondern auf einen bloßen Ausgleich zwischen den
Leistungen und Gegenleistungen . Daß das platte
Land bei der jetzigen Regelung benachteiligt sei.
stehe doch fest. Ob freilich die vorgeschlagene
Neuregelung die richtige ist, werden wir in der
Kommission prüfen.

Abg. Doormann (srs . Vp.) : Mit dem
größten Teil meiner Freunde kann ich die
Meinung nicht teilen , daß die Vorlage agrarisch
sei. Der Grundsatz von Leistung und Gegen¬
leistung kann hier natürlich nicht allein gelten.
Auch beim Porto ist doch auch von Leistung und
Gegenleistung nicht die Rede. Die wirtschaftliche
Konjunktur ist jetzt jedenfalls derart für Handel
und Wandel, daß vielfach die Vorlage im gegen¬
wärtigen Augenblick nicht für zweckmäßig gehal¬
ten wird..Tatsächlich bringt sie unter Umständen
starke Verteuerungen . Meine Freunde werden
deshalb in der Kommission versuchen, die größten
Schroffheiten zu beseitigen.

Abg. S chm i d t - A I t en bu r g (Rp-), im
einzelnen schwer verständlich, entnimmt dem
Verlauf der Debatte , daß mit Ausnahme kaum
der Sozialdemokraten alle Parteien mit den
Grundzügen der Reform, unbeschadet der Be¬
mängelungen von einzelnem, einverstanden seien.

Hierauf vertagt sich das Haus . Morgen 2 Uhr:
Fortsetzung

Schluß 0.30 Uhr.

preußischer Landtag.
lAdgeorvilclciihaus-Eitzun-1 vom 4. März.)

DaS Haus setzt die zweite Lesung des Etats
des Innern fort.

Gotzler (Kons .) und Mertin (Freik .)
wünschen eine Erhöhung der Dienstaufwands-
Entschädigung für die Distrikts -Kommissare in
der Provinz Posen . Minister v. M o l t ke sagt
Berücksichtigung der Wünsche für den nächsten
Etat zu. Schulze -Polkum (Kons.) befürwor¬
tet die Gleichstellung der Gendarmerie -Offiziere
mit den Distriks -Kommissaren inbezug auf die
Pferdegelder . W a m h o f f (Rat .) wünscht, daß
der t

Landgendarmcrie
Polizeihunde gestellt werden.

Bei dem Kapitel „Allgemeine Ausgaben im
Interesse der Polizei " begründete S t r ö b e I
(Soz .) den Antrag der Sozialdemokraten , wo¬
nach die Position von 300 000 M für gebeime
Ausgaben rat Interests der Polizei gestrichen
werden soll, da durch solche Fonds nur

Lockspitzel
gezüchtet würden.

v. A r n i m (Kons.) : Meine politischen Freunde
lehnen den sozialdemokratischen Antrag ab. Wir
haben es immer für unsere vornehmste Pflicht ge¬
halten , dem Staate mit dem letzten Blutstropfen
zu dienen. Wir werden auch immer bereit sein,
gegen sozialdemokratische Angriffe den Staat zu
verteidigen . (Beifall rechts.)

v. S tr o s s e r (Kons.) : Es gibt keine Partei,
die so wenig mit geistigen Mitteln kämpft wie
die Sozialdemokratie . Durch Gebrüll , Geheul und
Niederschreien diskutieren die Sozialdemokraten
mit ihren Gegnern . Sie verherrlichen die

russische Revolution
mit ihren scheußlichen Gewalttaten . (Beifall
rechts.)

K o r f a n t h (Pole ) erklärt sich für den soz,^
demokratischen Antrag , der hierauf gegen die
Stimmen der Sozialdemokrdten , Polen und
Freisinnigen abgelehnt wurde.

Schmedding (Ztr .) : _In den Fürsorge.
Erziehungsanstalten sollte nicht allein um des
schnöden Mammons Willen gearbeitet werden,
sondern das Hauptziel sollte sein:

Besserung der Zöglinge
und Betätigung der Nächstenliebe. (Beifall int
Zentrum .)

Ströbel (Soz .) beklagt die häufige Per.
Hängung von Gefängnisstrafen gegen schulpfljch,
tige Kinder.

von Liszt (srs , Vp.) : Unsere Fürsorge-
Erziehung hat im allgemeinen aus dem Grunde
keine günstigen Resultate , weil sie zu spät ein¬
setzt. Die Grundlinien der

Reform der Fürsorgeerziehung
müssen durch Reichsgesetz festgelegt werden.
Wenn unsere Fürsorge -Erziehung eine gedeih¬
liche sein soll, dann muß das Herz des ganzen
Volkes dabei sein. (Beifall .)

Fatzbender (Ztr -) wünscht, daß bei der
geplanten Aufsichtsbehörde besonders Geistliche
berücksichtigt werden.

Engelbrecht (Freik .) bittet die Regierung,
auf dem bisherigen Wege der Fürsorge-Er¬
ziehung weiterzugehen. Einzelne Unzuträglichkej-
ten beweisen nichts gegen die Zweckmäßigkeit des
Systems.

Schmitt - Düsteldorf (Ztr .) : Die Familien-
Erziehung hat einen großen Vorzug vor der An¬
stalts -Erziehung . Den größten Prozentsatz für
die Fürsorgezöglinge stellen Großstädte und Jn-
dustriebezirke. Diesen Zöglingen soll man Ge¬
legenheit zur Landarbeit geben, damit sie aus
der Anstalt kommen und auf dem Lande bleiben.

Heckeroth, (Konst ) : Bei vielen Minder¬
jährigem wird ,das Gesetz zu spät in Anwendung
gebracht. Leider zeigt sich zwischen der Recht¬
sprechung des Kammergerichts und des Oberver-
wallungsgcrichts ein großer Gegensatz bei der
Entscheidung über die Frage , wann die Für¬
sorge-Erziehung einzutreten hat . Wir legen den
größten Wert auf die

Familienerziehung.
Alle beteiligten Kreise sollten sich der Fürsorge-
Erziehung , diesem Werk der Barmherzigkeit, mit
warmem Herzen widmen. (Beifall rechts.)

Bei dem Kapitel „Strafanstalts -Verwaltung"
fordert

Roseuow (srs . Vgg.) die Beseitigung des
Dualismus im Strafvollzug . Wir würden es
für zweckmäßig halten , wenn der Strafvollzug
von den richterlichen Behörden abgetrennt und
dem Ministerium des Innern unterstellt werde.
Durch die Gefangenenarbeit sollte dem freien
Gewerbe keine Konkurrenz gemacht werden.

Schmitt -Düsseldorf (Ztr .) Die Einrich¬
tung der vorzeitigen Entlassung der Strafgefan¬
genen ist sehr zweckmäßig. Jede längere Strafe
stumpft den Gefangenen ab und schwächt ihn. Bei
vorzeitig Entlassenen sollte anstelle der Polizei¬
aufsicht eine besondere Fürsorgeaufsicht treten.

Graf von Wartensleben (Kons .) Ich
halte es für charakteristisch, daß bei den Messer¬
stechereien der letzten Zeit nach entsprechenden
Irren geforscht wird . Es ist grausam , daß wir
solchen Verbrechen ausgesetzt sind.

Schifferer (Natl .) tritt für die Hebung
der Stellung der Gefängnisärzte ein.

Geh. Rat K r o h n e: Was die
Gefangenenarbeit

betrifft , so ist die Zahl der Gefangenen , die für
Unternehmer beschäftigt werden, um 20 Proz.
herabgesetzt worden. Wenn ein vorzeitig entlasse¬
ner Gefangener de» Fürsorgeorganen unterstellt
wird , dann wird er während dieser Zeit von der
Polizeiaufsicht befreit . Für die unheilbaren Gei¬
steskranken müssen die Provinzen sorgen.

v. Liszt (srs . Vp.) wünscht die Errichtung
einer Zentralstelle für entlassene Sträflinge
nach Muster der in Baden befindlichen. Der
Antrag der Polen auf Aufhebung der Verfügung
der Legitimationspapiere für ausländische Ar¬
beiter wird an die Antrag -Kommission verwiesen.
Der Etat wird bewilligt.

Nächste Sitzung morgen 11 Ubr. Handels-
Etat . _ ' ,

chen, denn jedermann weiß , daß er ein Weiberheld
und ein richtiger Pantoffelheld sey. Wenn im-
mer sie schlecht Laune bezeigt, müssen wir alle
auf seyne Geselligkeit verzichten, den nur sie hat
zu bestimmen, und er sagt kein Wort dazu. Sie
hält die Zügel in der Hand, und er muß danach
tantzen. Wir waren zusammen sehr ärgerlich aus
Johann Wolfgang und auch auf Charlotte , denn
wir sehen keinen Grund darin , daß sie uns seyne
Gesellschaft vorenthält . Es ist '“ l'i-iOe daß er
sich also von ihren Launen bestimmen läßt . Mnis
üssez, er bleibt doch trotz aller Munterkeit , trotz
aller .’s unments , trotz dcs e-prits ein unterwür¬
figer ihres Herzens und ein Pantoffelheld ." Auch
Christian Vulpius gegenüber wurde es Goethe
sehr schwer, seinen Willen zu behaupten. Selbst
in den Fällen , in denen er von der Richtigkeit sei¬
ner Ansichten vollkommen überzeugt war , konnte
Christiane doch immer ihn zu ihrer Ansicht be¬
kehren, natürlich waren es zumeist _Kleinigkei¬
ten , die sich im häuslichen Leben abspielten , wo
die Frau die Oberhand behielt . . So war der Ein¬
fluß von Christiane immer ausschlaggelbend, wenn
cs sich darum handelte , Neuerungen auf dem Ge¬
biete des häuslichen Lebens oder in der Kleilduyg
zu treffen . Es war aber nicht die Toilette von
Christiane , bei der sie ihren Geschmack durchsetzte,
sondern die Garderobe des großen Goethe, die ihr
allein oblag zu bestimmen. ' Die schlechte Laune
von Christiane soll es möglich gemacht haben,
Goethe, der ja bekanntlich bei seinen Arbeiten
nicht allzu viel von der Umgebung anhängig war,
die Stimmung für eine Arbeitszeit vollkommenzu
verderben.

Wenn Frauen rauchen. Es bat zu allen
Zeiten Menschen gegeben, die im höchsten Grade
erbittert waren , wenn sie im Munde einer Dame
eine brennende Zigarre oder Zigarette selhen. In
dem fortschrittlichen Amerika ist man trotz alles
Protestes der Frauen in einzelnen Teilne des
Landes so rückschrittlich, daß man eine rauchende
Dame unbedingt als zur Halbwelt gehörend ver¬
urteilt . Wie zwei Aerzte sich jüngst äußerten , ge¬
schehe dies aber nicht aus Gründen der Prüderie
— wozu hier auch wirklich keine Veranlassung vor¬
liegt —, sondern einfach aus Gesundheitsrücksich¬

ten. Untersuchungen haben ergehn , daß gelbliche
Tiere, die mit Tabakslauge odeL-Mabaksrauch ve-
sandelt wurden , stets tote Junge zur Welt brE
tue. Eine Statistik hat festgestellt, daß bei Arm>
terinnen , die in Tabakfabriken arbeiten, F
Frühgeburten Vorkommen, daß selbst die Kwoe,
sie rechtzeitig das Licht der Welt erblick -
schwächlich sind und im zarten Alter starben. A y
die Frauen , die während der Mutter ;chastsh ll
nuug rauchen, dürfen nur selten aus ein kMi 8
Kind hoffen. Also hat cs sich ergeben, datz«g
Rauchen den Frauen weniger zuträglich F.
den Männern . Darum also sollen Am»
Frauen nicht rauchen. Und weshalb
cs denen nicht, die weder Mann noch
haben? ofuj

= Tolstoi-Museum in Petersburg.
Petersburg wird berichtet: Eine Anzahl h , £
ragender russischer Gelehrter und Künstler,
ihnen der Maler Repin , die Professoren R
lewsky und Miljukoff, haben sich zu einer ^
sellschast zusammengetan , die die Grün o „
eines Tolstoi-Museums beabsichtigt. Zunachl >
unter dem Vorsitz des Mitgliedes der er,
Duma , Stakhowitsch, Mitte März eine ^
stellung veranstaltet werden, die für das gep , n
Museum als Muster dienen wird . . ®er .,, p,
dieser Ausstellung umfaßt vier Abteilung
die alles eingeordnet werden soll- Die erp
teilung wird eine Möglichst vollständige ^
führung aller bildnerischen Darstellungen
stois geben, in Malerei , Skulptur . PhotogA,,
Zeichnung, ja sogar Karikatur . In der
Gruppe soll alles auf die Biographie des &jc
tcrs Bezügliche vereint sein ; die dritte
Tolstoi-Literatur umfassen, seine eigenen
Manuskripte, Briefe , Autogramme , dann ™.

nd Aufsätze, Uebersetznngen seiner Werl- > - - lgen semer -wcc-- .
die vierte Abteilung ist Tolstois padagog
Dirken, besonders seiner Arbeit für die rmw
iolksschulen, gewidmet. Da die Gräfin
er Ausstellung alle ihre Sammlungen >>
aja Poljana zugesichert hat und auch da-
mer Historische Museum seine Bestan >,
:iht, so ist das Gelingen dieses Planes a, .,Z
»arten.
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Serbischer hochoerratsprozetz.
S . u. H. Agram, 4. März.

jjnt« gewaltigem Andrange des Publikum»
-eaannen vor dem hiesigen Schwurgericht die
«»Handlungen in dem mit allgemeiner Span-
Vj erwarteten groß-serbischen tzochverratspro-

,n den nicht weniger als 83 serbische Beamte,
achrer, Kaufleute und Bauern verwickelt sind.
Äre Unterbringung in dem kleinen Gerichtssaale
«achte große Schwierigkeiten. Zur Aufrechter-
?altllng der Ruhe und Ordnung sind seitens der
^menischen Landesregierung Polizeibeamte und
ÄUsitär aufgeboten, zumal auch 276 Zeugen vor-
»laden sind, die sich mit Rücksicht auf die sehr
»spannten Beziehungen zwischen Oesterreich und
«erbien in großer Erregung befinden.
u Irr Prozeß ist bekanntlich eine unmittelbare
Folge der

, Annexion Bosniens durch Oesterreich,
z« welcher Gelegenheit einem seit langem be¬
uchende grotzserbische Propaganda in den annek¬
tierten Provinzen mit Verbindungen nach Ser¬
bien, Dalmatien , Kroatien , der Herzegowina und
soaar bezeichnenderweiseauch nach Pra ^ hinüber
Mgedeckt wurden. Die 83 Angeklagten werden
beschuldigt, mit ihren Umtrieben die

Wiederaufrichtung des grotzserbischenKaiser¬
reiches

im Auge gehabt zu haben, das von Mazedonien
bis in das Herz Oesterreichs hinein sich erstrecken

^^Durch Herbeiführung einer allgemeinen Re¬
volution in den in Betracht kommenden Ländern
sowie mit militärischer Hilfe Serbiens und Mon¬
tenegros sollten diese Länder von Oesterreich Un-
«mt abgespalten werden. Als Kaiser des neuen
Reiches war König Peter von Serbien in Aus¬
sicht genommen.

Das ganze Treiben der Angeklagten wurde
durch eine Broschüre des Journalisten Nastitfch
anfgedeckt. der seinerzeit dieferhalb die erbittert -,
sien Angriffe von serbischer Seite erdulden mußte,
nachdem ihm der Nachweis gelungen war , daß
auch' Kronprinz Georg von Serbien von den,'
Treiben Kenntnis hatte . Soll doch sogar der un¬
garische Minister Kossuth die Umtriebe der Ange¬
klagten indirekt begünstigt haben , :,

Die Verhandlung begann mit der stundenlan¬
gen Verlesung der Anklageschrift, in welcher alle
Angeklagten des Hochverrats nach den §§ 58 und
59 StvGB. beschuldigt werden. Hierauf steht
nach österreichischem Gesetz die
L v:. Todesstrafe.
Die Verhandlungen werden mehrere Wochen in-
Anspruch nehmen.

Euer durch Wiesbaden.
W i c s b a d cn , 5. März.

Osr Winter 1909!
Umsonst lachte uns die Sonne in .diesen letz¬

ten Tagen, umsonst wurde die Ankunft der
Frühlingsboten  registriert . lieber Rächt
ist der im Abmarsch begriffene Winter zurück¬
gekehrt, er hüllte aufs neue Berg und Tal in eine,
weiße Schneedecke. Dazu blies ein eisiger,
Boreas; eine scharfe „Biese !" Seit einer Reihe
von Jahren , haben wir keinen Winter erlebt , der
es mit dem gegenwärtigen an Ausdauer hätte
aufnehmen können. Zwar haben sich die Kälte-
grabe, von der eisigen letzten Dezemberwoche ab¬
gesehen, in mäßigen Grenzen gehalten ; doch ist
die Zgh l der Frost -, Eis - und Schncetage größer
als seit tanger Zeit , und wie die Kalte im vorigen,
Herbst außerordentlich früh einsetzte, scheint sie
auch bis in den Frühling hinein andauern zu
ivollen; und die Wetterlage verheißt zunächst,
kaum eine durchgreifende Wendung zum
Besseren.

,Wie anormal der Winter 1908/09 einsetzte,
Zeigt schon die große Zahl von Frosttagen im Ok- ,
tober. Als Fvosttage gelten in der Meteorologie
diejenigen, an denen das Minimum der Tempe¬
ratur unter den Gefrierpunkt sinkt, während sich
an der, sogenannten Eistagen auch das Tempera¬
turmaximum nicht über den Nullpunkt erhebt.
Ärmalerweise soll es nach vieljährigem Durch¬
schnitt nun in Wiesbaden  keinen Frosttag im
Oktober geben. Statt dessen hatten wir deren drei.
Aatt der normalen vier Novemberfrosttage wur¬
den wir mit der, doppelten Anzahl „erfreut ". Der
liDeinber hatte auch schon einen ,Eistag , während
da? Dezember aus Frost- und Eistagen zusam-
chengejetzt war. Die -Gesamtzahl der Frosttage
eines Winters soll normalerweise 79 betragen;
nne hatten deren von Oktober bis Ultimo Fe-
vruax schon 73, so daß die Normalziffer der
Mittage aller Wahrscheinlichkeit nach erheblich
überschritten werde,, wird . Bringt doch der März
^lrchichnittlich 12, der April noch 2 Tage mit
jJMft. ,..®ie Normalziffer der winterlichen Eis-

25 Beträgt, haben wir mit dem gestri-
«n^rage bereits erreicht.
, ^ vivohlm i l d c als auch kalte  Winter , von

nen die erstereu häufiger sind, zeigen die Nei-
sM - Aruppeniveise aufzutreten . , So folgten von
17r° ^39 acht milde Winter aufeinander , von
teT -1775  deren 7, von 1760—1766 und 1831 bis

1« 6, von 1865—1869 und 1881—1885 je 4.
"Men folgten von 1807—1816 9 kalte Winker I
Auseinander, von 1788—1805 deren 7. von 1783

mm  1787 ur*S iqqk  r .:eo ioon a

Cp. isrenge Winter meist auch schneereich sin
dem, Beginn dieses Jahrhunderts hatten wir

ata!äionUllaI' ch den Wintern 1906/07 und dies-üi. ' 1 vOo/Hfi hiof miS to

1187 und 1885 bis 1889 deren je 4.
. Hegt in der Natur der Dinge , daß lange

bisl, 1608/Ög, viel und häufig Schnee; das waren
der J -ahr-

,'uu u.terert Len-
jji r.n“ der Meinung Ausdruck gegeben wird,»*» ötc L—,", „ V riAv» +

iün5c;8uii) die kältesten Winter seit
te- biendc. Wenn übrigens von älteren Leu-

früherer Jahrzehnte weitaus
waren als jetzt, so ist das ejn Irr¬

est-» T 'E längsten Perioden von Schneefall ge«
Ech,' "" Neuzeit an. Im Jahr ,1888,, dessen
I-Sp. /re,chtum und Märzkälte zur Zeit des Ab«

Kaiser Wilhelms I . noch den meisten in
bg, >^ ung sei,, dürfte , schneite cs außerdem vom
si-qfsP' Uär bis zum 12. Februar tagtäglich, im
mC„ en  Winter , 1880. täglich vom 2. bi« 15.,
d°" äTmi -21' 0 mi 18  und 14 Tagen . Eine Periode
fx, «/ "sich langer, zehntägiger Dauer chatte srü-

"ur der Winter von 1836/37.
iix°Ü̂ biahe Taunus  hat auf seinen Höhen

. beträchtlichen Dchneefall zu konstatie¬

ren ; auch ist hier der Winter von bedeutend län¬
gerer Dauer . , Fast wie ein Märchen klingt es,
daß, man zu Pfingsten  1893 von Arnoldshain
nach Reifenberg mit dem Schlitten fahren konnte

-und zwar über Neuschnee. Der gestrige Schnee¬
fall war besonders in Norddeutschland von außer¬
ordentlicher Heftigkeit, so daß Verkehrsstörungei,
eintraten . Die Berliner Post blieb gestern abend
aus , und die Züge aus dem Norden treffen mit
erheblicher Verspätung ein.

*

Das 25jährige Priesterjubiläum feiern
heuer die Herren Domkapitular und Geistlicher
Rat Göbel  zu Limburg , Diözesanpräses der
katholischen Gesellenvereine <7. August) ; Pfarrer
Lauck zu Wellmich (5. April )-; Pfarrer Dr.
Luschberger  zu Wirges (28. Oktober); Di¬
visionspfarrer Dr . Pörtner  zu Mühlhausen
(7. August); Pfarrer Seitz zu Frauenstein
(7. August und Pfarrer Peter Witt eher  zu
Nenterhausen (7. August).- — Der älteste
Geistliche  der Diözese Limburg (sowohl an
Jahren als auch nach der Zeit der Ordination ) ist
der 83jährige Geistliche Rat Laux zu Mon¬

stab aur,  welcher , am 21. August 1850 zum
Priester geweiht wurde.

Ten Verletzungen erlegen. Das 3 Jahre alte
Töchterchen Helene des Bäckers Amann  kam
vergangene Woche dem Herd zu nahe . Hierbei
fiel ein Topf mit kochendem Wasser auf das Kind
und verbrühte es so schwer, daß es gestern im
Krankenhaus starb.

Aus der Polizcidirektion . Polizeiwachtmeister
W e n ke hier ist anstelle des Kommissars N ü ch-
t e r , der in Pension tritt und nach Homburg
v. d. H. zieht, nach Bad Norderney  versetzt
worden.

Aus dem 18. Armeekorps. Das Korpsbe¬
kleidungsamt des 18. Armeekorps befand sich
seither in Frankfurt in gemieteten Räumen . Die.
Militärbehörde hatte die Absicht, ein eigenes Ge¬
bäude für diesen,Zweck zu erbauen und war da-

. für Mainz  in Aussicht genommen, weil hier
-die meisten Truppenteile des Korps garniso-
nieren . Die Militärverwaltung verhandelte schon

,seit Monaten wegen Erwerbs eines besonders ge¬
eigneten Geländes , doch konnte wegen des Prei¬
ses eine Einigung nicht erzielt werden . Nun
kommt die Nachricht, daß das Korpsbekleidungs-
amt nicht in Mainz , sondern in H a n a u er¬
baut wird, da sich in letzter Stunde ,Hanau be¬
reit erklärt hätte , das Gelände unentgeltlich zu

-überlassen.
Hausbettel . Das Bettelwesen sin unserer

Stadt hat, wie von vielen Seiten geklagt wird,
stark überhand genommen. .In -vielen Fällen

, machen die Bittsteller über ihre Verhältnisse
durchaus unwahre Angaben und veranlassen die
Privatwohltätigkeit / Unterstützungen an solche
Personen zu gebe«, die einer Berücksichtigung
weder würdig noch bedürftig sind. So bettelt u.
a. seit einiger Zeit ein kleiner, gut gekleideter
Mann mit einer Narbe auf der Stirn , der an¬
gibt, Johannes Mohr zu heißen, an Epilepsie zu
leiden, Witwer und verdienstlos zu sein und für
4 Kinder zu sorgen zu haben. Von der Stadt
will er nur eine Unterstützung von wöchentlich
2"Jl  beziehen und hiermit den Lebensunterhalt
für sich uitb seine Kinder nicht bestreiten können.
Als seine Wohnung hat er einmal Rheinstraße 46
und das andere Mal -Walramstr. 10 und 14 be¬
zeichnet. Dieser Mann ist weder bei der städ¬
tischen Armenverwaltung noch in den angege¬
benen Häusern bekannt. Wären seine Angaben
richtig , so würde ihm seitens der städtischen Ar¬
menverwaltung sofort in ausreichender Weise ge¬
holfen werden. Um dem Hausbettel wirksam
zu steuern, ist es unbedingt erforderlich, daß
keinem Bittsteller , dessen Person und Verhält¬
nisse nicht genau bekannt sind, etwas vor der Tür
gegeben wird, daß vielmehr alle an der Tür ab-
und an die zuständigen Stellen verwiesen wer-,
den ; hier wohnhafte Bittsteller an den Armen¬
pfleger und Handwerksburschen an die Natural-
verpflegungsstation , Platterstr . Nr. 2, hier . Mit
Gaben an der Tür wird wirklicher Not nicht ab¬
geholfen. Wer Wohltätigkeit über , den Kreis der
.ihm als zuverlässig bekannten Armen hinaus
üben will, der ziehe über den betreffenden Bitt¬
steller zunächst Erkundigungen bei der Auskunfts-
ftetle im Rathause , Zimmer Nr. 11, vormittags
von 9—121/2 Uhr, ein, oder wende seine milden
Gaben den hiesigen Wohltätigkeitsvereinen zu,
die es sich zur Aufgabe gemacht haben, nur wür¬
dige und bedürftige Arme ihren Verhältnissen
entsprechend zu unterstützen, verweigere aber jede
Unterstützung einem unbekannten Bittsteller vor
der Tür . Es sei ferner noch,darauf hingewiesen,
daß jeder im armenrechtlichen Sinne hilfsbedürf¬
tigen Person oder Familie ohne Rücksicht darauf,
wie lange sie in Wiesbaden wohnt, seitens der
städtischen Armenverwaltung geholfen wird, so¬
bald sie sich, wie bereits oben erwähnt , an den
Armenpfleger, oder an die genannte Verwaltungdirekt wendet.

Preußische Klassen-Lotterie. Die Erneuerung
der Lose zur 3. Klasse der Königlich Preußischen
Klassen-Lotterie muß spätestens bis zum 8.
März  unter Entrichtung des Kaufpreises und
Vorzeigung der Lose aus der zuletzt gezogenen
Klasse, die durch teilweise Ablösung der Namens¬
unterschrift entwertet werden, bei dem zuständi¬
gen Einnehmer bis spätestens 8 Uhr abends ge¬
schehen. Spieler , welche diese Frist versäumen
oder eins der bezeichneten Erfordernisse nicht er¬
füllen, verlieren ihr Anrecht auf die Crneue-
rungslose ; die nicht rechtzeitig erneuerten Lose
können alsdann sofort anderweit als Kauflose
für Rechnung der Gencral -Lotterie -Klasse ver¬
kauft werden.

„Narrhalla ". Das Komitee der „Narrhalla"
hat beschlossen, Sonntag , den 7. März , von nach¬
mittags 5 Uhr bis nachts 12 Uhr in der Männer¬
turnhalle , Platterstraße Nr. 16, ein großes karne¬
valistisches Cchluß-Äappenkränzchen mit Tanz,
Vorträgen und Absingen von karnevalistischen
Liedern sowie Aufführung des K I e p p e r m a r -
sches abzuhalten . Unter der tüchtigen Leitung
der „Narhalla " darf man eine fröhliche und ge¬
lungene Nachfeier erwarten . Da diese Veran¬
staltung bei Bier und freiem Eintritt stattfindet,
wird der Besuch ciu ganz enormer werden, denn
die Nachfeier der „Narrhalla " wird stets mit Vor¬
liebe besucht. ((Kinder Haben zu dieser Veran-
staltunq keinen Zutritt .)

Aiisstcttunq vo„ Schlilerzeichnuiiqcn. Mit
der Vcrtretervevsammlung des Allgemeinen Leh-
revvereins im Regierungsbezirk Wiesbaden wird
auch der „Verein zur Förderung des
Zeichenunterrichts"  seine Jahresver¬
sammlung in Wiesbaden abhalten. Auch veran¬

staltet dieser Verein eine Ausstellung von Schü¬
lerarbeiten der Wiesbadener, Volks- und Mittel¬
schulen.

Ruderverein Biebrich-Wiesbaden. In der
diesjährigen ordentlichen Mitgliederversammlung
konnte der Vorsitzende zwar aus eine zufrieden¬
stellende Entwicklung des Vereins >m abgelause-
nen Geschäftsjahre Hinweisen, wenngleich es dem
Verein diesmal nicht vergönnt war , einen Sieg
an seine Flagge heften zu können. Gerudert
wurde von 25 ausübenden und 6 jugendlichen
Mitgliedern in 526 Fahrten insgesamt 2774.Kilo¬
meter in nur mehrrudrigen Booten ; die drer ei¬
frigsten Ruderer hatten durchschnittlich 798
Kilometer während des Sommers geleistet. Die
Mitgliederzahl ist durch Todesfälle, Verzug etc.
leider etwas gefallen und beträgt zurzeit 22 aus¬
übende, 62 passive, 11 auswärtige und 4 jugend¬
liche Mitglieder . Aus dem erstatteten Kassen¬
bericht  ist hervorzuheben, daß der Vermögens-
beständ ein durchaus guter ist; die Kasse schließt
mit einem kleinen Ueberschuß ab. Die Ne u-
w ah l des Vorstandes für das neue Geschäftsjahr
1909/10 ergab : Herrn E. Kramer zum ersten
VorsiDenden, Herrn L. Vogel zum zweiten Vor¬
sitzenden, Herrn Robert Schmoelder zum Kassier,
Herrn Ed, Klemt zum Schriftführer . Herrn Curt
Teichmann zum Fahrwart , Herrn Otto Ul¬
rich - Wiesbaden  zum Mat .-Verwalter , dieterrsn Karl Pulch,Guido Zeidler,Ing,Gustavrüger sowie Herrn Georg Drexel - Wies-
baden  zu Beisitzern. Für die kommende Ru-
dersafson, die durch eine Fahrt nach Schierstein
bereits eröffnet wurde, ist es der Vereinsleituug
geglückt, einen erfahrenen Ruderlehrer für die
Ausbildung der Ruderer zu gewinnen. Gestützt
auf die seitherigen Erfahrungen und auf die in
Aussicht stehende Unterweisung durch den Ruder-
lehrer darf dein herannahenden Ruderjahre hoff¬
nungsfreudig entgegcngeseheu -werden. Die Ab¬
haltung der' Regatta der ncirgegründeten^ „Ver¬
einigung mittelrheinischer Rudervereine " wird
auch in diesem Jahre wieder in Biebrich stattfin¬
den.

Guter Humor , Am Montag sollte in einem
Nachbarorte ein Arbeiter durch den Gerichtsvoll-

, zieher ans seiner Wohnung nesetzt werden. Da
für diese Beschäftigung kein Arbeiter zu bekom¬
men war , fragte man ihn, ob er die Arbeit nicht
selbst verrichten wolle. „Warum nett , wenns be¬
zahlt werd," erwiderte er, und in kurzer Zait
standen die Möbel und die Hausgerätschafteu
auf der Straße . Nach getaner Arbeit strich er
schmunzelnd den Lohn für seine Arbeit ein,

Ortsverzeichnis der Post. Die Postanstalten
sind ermächtigt worden, vom Publikum Bestellun¬
gen auf das Ortsverzeichnis zu den
Po st leitheften  anzunehmen . Das für
Zwecke des Postdienstes hergestellte Druckwerk
enthält u. a . sämtliche Postorte des Deutschen
Reiches mit Bezeichnung ihrer Lage ; die wichtig-
ste-n un der Eisenbahn gelegenen -Ver¬
kehrsorte der übrigen Staaten Euro¬
pas sowie die -bedeutenderen Hafen¬
orte der außereuropäischen Länder mit nä¬
herer Angabe des Landes. Es ist ein Hilfsmittel
für die richtige Adressierungen der Postsendun¬
gen, da aus ihm auch die zusätzlichen Bezeichnun¬
gen für Postanstalten mit gleich- oder ähnlich
lautenden Namen ersehen werden kann. Bestel¬
lungen auf das Ortsverzeichnis , das , , jährlich
zweimal : am 1. Mai und, 1. Oktober erscheint,
müssen bis spätestens am 23. März und 23. Au¬
gust erfolgen . Der Preis beträgt 60 Pfg . für das
Stück.

Warnung vor einer Londoner Ausstellung.
In letzter Zeit sind an -hiesige Kaufleute und In¬
dustrielle' Einladungen zur Beteiligung an einer
englischen Ausstellung ergangen. Zu der in die¬
sem Jahre in London (Shepherds Bush) statt¬
findenden „Imperial International Erhihition"
wird nun amtlich helännt gemacht:

„Bei dieser Ausstellung kommt weder eine
amtliche deutsche Beteiligung noch eine ge¬
schlossene Beteiligung des heimischen Gewerbe-
fleitzes in Frage . Der unternommene -Versuch,
auf dieser -Ausstellung eine „Sektion Deutsch¬
land " zu bilden, ist danach geeignet, in nicht
unterrichteten Kreisen unzutreffende Vorstel¬
lungen zu wecken. Auch muß darauf hingewie¬
sen werden, daß die Veranstaltung ein privates
Unternehmen ist und daß -aus der Bezeichnung
„Imperial " nicht das Gegenteil geschlossen wer¬
den darf ."
Neue Zugverbindung Flörsheim -Wiesbaden.

Ab 1. .April nächsten Monats wird ab Flörsheim
um 4 Uhr 45 Min . ein Arbeiterfrühzug Nr . 343,
Wiesbaden  an um 5 Uhr 20 Min . einge¬
legt.  Der Zug hält auf allen Zwischenstationen.
Auch der nächstfolgendeFrühpersonenzug Nr . 337,
der um 6 Uhr 42 Min . im Hauptbahnhofe Wies¬
baden  eintrifft , bleibt bestehen.

Linoleumteppiche für die 4. Klasse. Seit
kurzer Zeit verkehren auf einigen Strecken der
Preußisch -Hessischen Eisenbahn neue Wagen
4. Klasse, deren Ausstattung einen großen Fort¬
schritt gegen , früher und ein Entgegenkommen
der Eisenbahnverwaltung gegenüber den Reisen¬
den 4. Klasse bedeutet. Es wurde z. B. der Fuß¬
boden,,der bisher vollständig kalt war , mit einem
schönen Linoleumteppich belegt, der nicht nur dem
Wagen ein freundlicheres Aussehen verleiht , son¬
dern auch die Reinigung des Fußbodens viel
leichter und gründlicher borzunehmen gestattet.
Auch die Beleuchtung wurde verbessert und ver¬
mehrt , da sie zum Teil aus dein hellbrennenden
„Hänge-Gaslicht " besteht, das an sich schon hel¬
ler brennt als das gewöhnliche Gaslicht . Ferner
sind auch die Fenster größer und breiter gemacht,
so daß auch am Tage der Wagen einen durchaus
freundlichen und angenehmen Eindruck macht.

Schadhafte und unlersuchungspfljchtinc
Eisenbahnwagen . Nach einem Erlaß des preußi¬
schen Eisenbahnministers an die Königlichen
Eisenbnhndirektionen wird mit Gültigkeit -vom
1. April dieses Jahres eine neu ausgearbeitete
Dienstvorschrift für die Meldung und Behand¬
lung der schadhaften und untersuchungspflichtigen
Wagen herausgcgebcn werden, die u. a. auch die
neuen Vorschriften für die Unterhaltung und
Ausmusterung der Güterwagen des am 1. April
ins Leben tretenden Staatsbahnwagenverbands
enthält.

Die Fortbildiing der Eisenbahner. Der von
den Eisenbahnervereinen vielfach eingeführte
FortbUdungSunterricht für die Mitglieder erfährt
neuerdings eine amtliche Förderung durch die
Tatsache, daß die Eisenbahndirektionen ermäch¬
tigt sind, diesen Vereinen zu dem genannten
Zweck Diensträume nebst Heizung und Licht un¬
entgeltlich zur Verfügung zu stellen. Auch Schul-

tafelu und andere Gegenstände, die.in den Werk¬
stätten angesertigt werden können, sind ihnen
leihweise zu überlassen. Auch den Fachvereinen
können gleiche Vergünstigungen gewährt werden.

Sonderfahrten auf der Eisenbahn. iDezüglich
der Sonderfahrten im Gebiet der preußisch-hessi¬
schen Eisenbahnverwaltuug sind am 1. März die¬
ses Jahres folgende neue .Bestimmungen in Kraft
getreten : „Die Ablassung von Spnderzügen er¬
folgt nach vorherigem Einvernehmen zwischen den
beteiligten -Eisenbahnverwaltungen . Ebenso er¬
folgt die Beförderung von einzelnen besonders
gestellten Personen -, Kranken - und Ge¬
päckwagen  nach vorherigem Einvernehmen
zwischen den beteiligten Eisenbähnverwaltungen.
Bei Einstellung von Gepäck- und Güterwagen , so¬
wie von Personenwagen dritter und vierter
Klasse (insofern aus erstercn diei Sitze herausge¬
nommen sind) für die Beförderung von Kranken
sind für die Kranken ohne Rücksicht auf ihre Zahl
für istrecken der deutschen Eisenbahnen sechs
Fahrkarten zweiter Klasse, für Strecken der nie¬
derländischen Eisenbahnen sechs Fahrkarten erster
Klasse der -betreffenden Zuggattung zu lösen. Bej
Benutzung eines besonderen Krankenabteils in
Wagen dritter Klasse, deren übrige Abteile dem
allgemeinen Verkehr dienen, sind für die Kran¬
ken ohne Rücksicht aus ihre Zahl für Strecken der
deutschen Eisenbahuen und der Nordbrabant-
Deutschen Elsenbahngesellschaft -vier Fahrkarten
dritter Klasse, für die übrigen Strecken sechs
Fahrkarten erster Klasse der betreffenden Zug¬
gattung zu lösen. Die Beförderung auf deutschen
Strecken in D- und Schnellzügen und auf nieder,
ländischen Strecken in D-Zügen ist ausgeschlos¬
sen. Es können auch Rückfahr- und Rundreise¬
karten gelöst werden. Zwei Begleiter werden in
dem Krankenwagen oder besonderen Krankenab-
teil frei befördert , weitere hoben je eine Fahr¬
karte dritter Klasse zu lösen. Alle zur Bequem-
lichkeit und Notdurft während der Reise für -btt
Kranken nötigen Gegenstände können in den Wn
gen oder Abtciilen frei mitbefördert werden, an
deres Gepäck kostet die tarifmäßige Fracht.

Nach Südwestafrika . In der ersten Hälfst,
des Monats Wat 1909 geht ein Ersatztranspori
für die südwestafrikanische Schutztruppe in Stärke
von 500 Mann nach Südwestafrika ab. In Frage
kommen hierfür in erster Linie aktive Mann¬
schaften älterer Jahrgänge , dann Reservisten-
nnd zwar zunächst solche, die schon der Schutz¬
truppe angehört haben. Landwehrleute
werden nicht berücksichtigt. Es werden gefor¬
dert : Gute Führung , Zuverlässigkeit, praktischer
Sinn , Energie , Zähigkeit und Ausdauer . In¬
fanteristen , die Kenntnis im Reiten und in der
Pferdepflege haben, und Kavalleristen, die gute
Schützen sind, werden bevorzugt. An die körper¬
liche Brauchbarkeit wird ein strenger Maßstab
gelegt. Unteroffiziere werden nicht eingestellt
Handwerker aller Art , besonders Beschlag¬
schmiede, Schuhmacher, Maurer , Zimmerleute,
sind erwünscht. Die Dienstverpflichtung betrüg
&y2 Jahre , innerhalb welcher Zeit Heimatsurlaub
von vier Monaten mit vollen Gedührnissen ge¬
währt wird . Wer nach seiner Entlaffung aus
der Schutztrnppe auf die -Heimreise verzichtet und
im Lande bleibt , erhält das Heimreisegeld als
Ansiedlerbeihilfe ; er wird beim Kaufe von Re¬
gierungsland bevorzugt, wenn er ein eigenes
Vermögen von mindestens 2000 M Nachweisen
kann. Wer als ausgedienter Schutztruppler aus
eigener Farm wohnt, kann schließlich ein unver¬
zinsliches Darlehn bis zrnn Höchstbetrage von
6000 M erthalten.

Wohltätigkeitskonzert im Kasino. Die Rü¬
der durch Hochwasser Geschädigten in Na-ssai
ließ allerorten tm Heimatland sich mildtätig!
Hände zur Linderung regen. Wiesbaden, di>
Hauptstadt des iRegierungsbezirks ging mit gu¬
tem Beispiel voran . Schon haben die Samm¬
lungen eine epkleckliche Summe ergeben. In den
einzelnen -Vereinen regt man sich zu Wohltätig-
keits'veranstaltung -en ; der vaterländische Frauen-
Verein hat eine allgemeine Sammlung eröffne!
u. s. f. So war auch gestern abend unter -dem
Protektorat der Vorsitzenden des Vaterländischer
Frauen -Vereins , der Frau Prinzessin Elisabetk
zu Schaumburg -Lippe im Kasino-Saale ein „Mu¬
sikalischer̂ Abend" zum Besten der durch Hochwas¬
ser Geschädigten in Nassau veranstaltet worden
Frau Dr . Maria Wilhelms  und Kgl. Ka¬
pellmeister Professor Franz M a n n sta c d i
hatten in dankbarer anerkannter Weise der Ver¬
anstaltung ihre Unterstützung geliehen. Zwei
Namen von so vevvorragendem Klang konnten in
ihrer Anziehungskraft nicht versagen und so hatte
sich denn im Kafino-Sa -ale ein , zahlreiches Audi¬
torium eingefunden , bis zum letzten Platz den
Saal füllend . Zahlreiche distingmerte Gäste be¬
fanden sich darunter : Prinzessin Elisabeth
zu Schaumbur -g - Lippe,  Freifrau von
Röder . Fürstin zu Wied , Gräfin
Erbach  u . v. a. Die Stadtverwaltung war durch
verschiedene Stadtverordnete vertreten, Inten¬
dant B o r g m a n n war namens der Kuwevwal-
tung anwesend ; außerdem bemerkte man noch
Polizeipräsident von Schenk,  Oberstleutnant
W i l h e l m i , Oberstleutnant von Detten
und mehrere höhere Offiziere der hiosigen Gar¬
nison . Ein dankbares Publikum lauschte den
virtuosen Vorträgen der beiden begnadeten
Künstler und gab in reichem Applaus und in
zahlreichen Blumenspenden -seiner Anerkennnng,
Ausdruck. Sowohl Frau Dr . Maria Wil¬
helms  als auch Professor Mannstaedtwurde
vom Vaterländischen Frauen -Verein ein mäch¬
tiger Lorberkranz mit kostbarer Schleife, auf wel¬
cher eine Widmung stand, überreicht. Die ge¬
feierte Künstlerin sang Lieder von Beethoven,
Schubert , Brahms , Hutter , Wolf und Strauß und
zeigte in dieser Zusammenstellung ihr vielseitiges
Talent . Professor M a n n st a ed t -begleitete mit
gewohnter Meisterschaft die Gesänge und bril-
kiertc am Klavier in „SymphonischeEtüden " von
Schumann , Scherzo a Capriccio. Fis -Moll und
Lieder ohne Worte von Mendelssohn-Bartholdy
und „Aus dem Volksleben" op. 19. von Grieg.
Das Publikum applaudierte in berechtigter Be¬
geisterung , so -daß die Künstler durch eine Zu¬
gabe erfreuten . Auib der pekuniäre Erfolg des
Abends dürfte ein guter sein.

Lauff -Rbcnd in der Literarischen Gesevschast.
Den Mitgliedern und Gästen der Literarischen
Gesellschaft wurde gestern abend im Saale der
Loge^ Plato ein seltener Genuß : Rezitationen
Lauff 'scher Dichtungen, die bisher nicht im Drucke
erschienen sind. Zwar konnte der in Wiesbaden
so sehr beliebte Verfasser nicht selbst als Jnt « --
pret seiner Dichtungen erscheinen, da er durch
Krankheit verhindert war , jedoch war eS dem
Verein gelungen , in letzter Stunde noch Herrn
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Hofschauspieler Andriano  für den Rezita¬
tions -Abend zu gewinnen. Frau Major Laufs
sowie der älteste Sohn und die Töchter des Dich¬
ters hatten sich zu dem Vortragsabend einge¬
funden . Zuerst bot Herr Andriano  die epische
Dichtung „B e n ed i c a m u s d o m i n o", welche
P o s s a r t schon im Kurhause vor einem begei¬
stert lauschenden Publikum kürzlich vortrug . Auch
gestern verfehlte diese Perle der Dichtkunst ihre
tiefgehende Wirkung nicht. Die Ballade „Till  y",
welche historische Vorgänge bei der Eroberung
Magdeburgs zum Vorwurf hat, kam durch den
Rezitator zu prächtiger Wiedergabe, wie derselbe
auch in dem lyrischen „Drei Kugeln"  die
Lautmalereien zu schöner Wirkung brachte.
Aeußerst stimmungsvoll war das Heimatlied:
«Niederrheinische Heimat ", welches in
manches Auge eine verstohlene Träne zauberte.
Aber auch der Humor kam zur Geltung , so in
dem „M iseräbelche  n", eine köstliche Per¬
siflage auf die kleinen Weingläser der Mo¬
selgegend, in dem Spottlied auf den „Grün-
b e r g e r " und dem neckisch-heiteren „M i t g e -
gangen — mitgefange  n ". Noch eine
Reihe weiterer prächtiger Gaben bot der Rezi¬
tator aus den reichen Schätzen; alle aber bewie¬
sen, daß Laufs zu den „Auserwählten " gehört.
Das Auditorium dankte in anhaltendem Beifall
für den genußreichen Abend.
Handelsgerichtliche Eintraanngen.

Neu-Eintragung . In das Handelsregister ist bei der
Firma „Johannes Weigand  C o. mit dem
Sitze in Wiesbaden und einer Zweigniederlassung in
Brückenau eingetragen worden: Die Firma ist auf den
Kaufmann Alfred Hehnemann in Wiesbaden als alleinigen
Inhaber übergegangen. Der Uebergang der in dem Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten ist bei
dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann Alfred
Heynemann ausgeschlossen. Die Prokura des Isidor Mo-
litz Schwarz von Wiesbaden ist erloschen.»

Wiesbadener Vereinswesen.
,— Evangel. Arbeiterverein. Die Sterbekasse des

Evangel. Arbeitervereins hat ihre Mitglieder zur Ge¬
neralversammlung auf Samstag , den 6. ds. Mts . in das
Restaurant Weber, Schachtstraße13, eingeladen.

— Männcrgcsang-Bcrci». Die Vortragsfolge für die
am Sonntag, den 7. März, vormittags 111̂ Uhx, im
Saale der „Wartburg" zum Besten der durch"Hochwasser
Geschädigten stattfindende Matinee ist sehr abwechselungs-
reich und interessant. Der Männerchor wird in diesem
Konzert u. a. einige der schwierigsten Chorballaden von
Matthieu Neumann in einer Stärke von zirka 150 Sän¬
ger zum Vortrag bringen,

— Sachsen- und Thüringer-Verein unternimmt Sonn¬
tag , den 7, März , nachmittags 4 Uhr, als Nachfeier
seines Maskenballes einen Ausflug nach Biebrich, Saal
«Zur Insel ".

— Mitstär-Lcrein. Es sei auf den Lichlbilderbor-
trag des Herrn Stadtkämmercrs Dr . Scholz „Eine
Reise durch die Alpen" aufmerksam gemacht. Der Vortrag
verspricht ein sehr interessanter zu werden und wird um
zahlreiches pünktliches Erscheinen um 81/^  Uhr gebeten.

— Rhein- nud Taunus -Klub. Am Donnerstag, den
11. März er., abends 814 Uhr, wird der 1. Vorsitzende
des Klubs, Herr Gustav Vi e t 0 r , im großen Saal der
„Wartburg ", Schwalbacherstraße, über die im vergangenen
Jahre von Mitgliedern des Klubs ausgeführten mehr¬
tägigen Wanderungen im hessischen Hinterland, Sauer¬
land (Rothaargebirge) und Wesertal einen Vortrag hal¬
ten . Der Vortrag wird durch über 100 Lichtbilder, meist
ganz vorzügliche eigene Aufnahmen, illustriert und dürfte
für alle Wandersteunde und Verehrer unseres herrlichen
deutschen Mittelgebirges von , großem Interesse feilt, zu¬
mal es Herr Vietor vortrefflich versteht, seine Reise¬
beschreibungenin belehrender und fesselnder Weise wie-
derzugeben.

— Tanzschule Eonz veranstaltet nächsten Sonntag
einen Ausflug nach Bierstadt, Saalbau „Zur Rose".

» .

Theater . Komerte , Borträie.
Kgl. Hofcheater. Infolge Erkrankung der Kammer-

-ängerin Frau Loeffler-Burkhard hat die für Samstag,
den 6. März, vorgesehene Erstaufführung des Puccini-
schen Musikdramas „Tosca"  leider verschöbe n

werden müssen.  Dafür gelangt am Samstag die
Oper „Mignon", mit Frau Hans-Zoepfel in der Titel¬
rolle , zur Aufführung, Gewöhnliche Preise, Abonnement
2t. — Die Erstaufführung von „Tosca" findet nunmehr
Mittwoch, den 10. März, im Abonnement A. statt. Die
für Samstag dorbestellten Karten behalten für Mitt¬
woch, den 10. ds . Mts ., Gültigkeit.

Walhallathcater. Heute, Freitag, findet infolge viel¬
fachen Begehrens eine Wiederholung der beliebten Fall-
schen Operette „Die Dollarprinzessin" mit Fräulein Lucy
Kugler als Gast statt. — In Vorbereitung befindet sich
der neueste Operettenschlager „Bub oder Mädel" von
Kranichstätten. Die Erstaufführung dieses in Wien mit
stürmischem Erfolg gegebenen Werles findet voraussichtlich
am 13. März statt . — 21m Samstag geht neueinstudiert
„Der Prinzpapa ", Text von Wilhelm Jacobh, Musik von
Heinz Lewin, in Szene. Seit vergangenem Sommer ist
diese melodiöse luftige Operette an nahezu fünfzig Büh¬
nen erfolgreich aufgeführt worden und ist jetzt auch in
Leipzig, Hamburg usw. in Vorbereitung.

Konfirmatton und Kindes-Seele. Die Konfirmation
im 14. Lebensjahre bildet heute für die Mehrzahl unserer
Bollsgenossen den Abschluß der religiös-lirchlichen Er¬
ziehung. Alle, die sich gelegentlich des kommenden Oster¬
festes wieder mit dieser Frage beschäftigen, resp. wogen
ihrer Stellung innerhalb der Familie damit beschäftigen
müssen, seien auf einen Bortrag von Dr. Penzig auf¬
merksam gemacht, der am Alontag, den 15. ds. Mts ., im
Gewerkschaftshaus, Wellritzswaße 41, stattfindet, mit dem
Thema „Konfirmation, Religion und Kindesseele". Der
Eintritt zu diesem Dortrag ist gänzlich frei.

»

Tagesanzeiger für Freitag.
Kgl . Schauspiele: „Die Fledermaus", 7 Uhr.
Residsnztyeater: „Die Vergeltung", 7 Uhr.
VollSthsater: «Die Lieder des Musikanten",

814  Uhr.
Dollarprinzessin". 8 Uhr.
abends 8 Uhr Darietee-

4 --.J

Wal ĥallatheater: .„Die
Skala - Theater:  Täglich

Vorstellung.
Kurhaus:  Extra -Zhklus-Konzert 71̂ Uhr.
Diophon - Theater:  Täglich geöiinei von

bis to Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

C ar l 10 n - H 0 1e l . — Cen t r a I - H- 1el. —
Deutscher Hof . — Friedrich shos. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserh 0 f. — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . — Palaft-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . - • Wal-
haila - Resiaurani . — Cafe Hadübura.
*- Case Germania

Das Raifauer Land.
Die Rheinkorrektion.

Bekanntlich haben die Rheingauer Inter¬
essenten gegen die geplante Rheinkorrektion
Stellung genommen. Allgemein war man dabei
der Ansicht, daß die Bedenken gegen die Ver¬
tiefung des Fahrwassers  zwischen
St . Goar und der Mainmündung , wie sie von
der Handelskammer Mainz in Gemeinschaft mit
den Handelskammern Bingen und Worms und
der Stadt ' Mainz kürzlich in einer Erklärung
niedergelegt sind, wohl von den übrigen Rhein-
schiffahrts-Jnteressenten nicht geteilt würden.
Besonders glaubte man . daß in den Kreisen der
Grotzreedereien und Schisser der Plan eine rege
Unterstützung finden werde. Das hat sich als irrig
erwiesen!

Der Verein zur Wahrung der Rhein-
schiffahrts - Int er essen,  dem sämtliche
rheinische Grotzreedereien, viele bedeutende in¬
dustriellen Werke, Handelskammern , Städte und
die großen wirtschaftlichen Verbände Niederrhein¬
land-Westfalens wie Kohlensyndikat, Kohlenkon¬
tor und Stahlwerksverband , angehören, hat ge¬
mäß einem Beschluß seiner letzten General -Ver¬
sammlung die amtliche Denkschrift über die Ver¬
tiefung des Rheins von St . Goar bis zur Main¬
mündung einer eingehenden Prüfung durch eine
besondere Kommission und durch den Vereinsaus¬
schuß untrzogen . Diese Prüfung hat selbstver¬
ständlich in ganz objektiver Weise stattgefunden.
Sie ist jetzt beendet und hat ergeben, daß eine
Fahrwasserverbesserung zwischen St . Goar und
der Mainmündung , insbesondere eine große
Schleusenanlage neben dem Bingerloch, von der
Art, wie sie in der amtlichen Denkschrift vorge¬
sehen ist, die Rheinschiffahrts -Jnteressen be¬
nachteiligen  würde . Für die Schiffahrt zu¬
mal würde die geplante Schleusenanlage eine
beträchtliche Erhöhung der Havariegefahr und
mannigfache Behinderung heraufführen . Die An¬
sicht der vorerwähnten Handelskammern wird
demnach von einem viel größeren Fachkreise ge¬
teilt, Der Verein zur Wahrung der Rheinschiff-
fahrts -Jnteressen wird das Ergebnis seiner Prü¬
fung in Form eines Gutachtens den in Betracht
kommenden Behörden in den nächsten Tagen un¬
terbreiten.

Somit ist also den Rheingauern noch ein Bun¬
desgenossen entstanden im Kampfe 'gegen die mit
so vielen Schäden verknüpfte Rheinkorrektion.

*

g. Sonnenberg , 5. März . Nächsten Sonntag,
den 7. dieses Monats , nachmittags 31/2  Uhr , fin¬
det im „Kaisersaale " hier eine Versammlung des
„Menewzüchtervereins für Stadt - und Landkreis
Wiesbaden" statt. Tagesordnung : Jahresbericht,
Kassenbericht und Rechnungsprüfung , Jahresbei¬
träge, Auswinterung der Biene . Der Umstand,
daß seit drei Monaten keine Versammlung des
Vereins stattgefunden , läßt eine allseitige Betei¬
ligung erwarten , zumal mit dem beginnenden
Frühling auch die Hoffnungen der Imker aufs
neue geweckt und belebt werden.

D. Bierstadt , 5. Wläz$. Gestern abend hielt
der Spar - und Vorschuß-Verein e. G. m. b. H„
welcher seit dem Jahre 1904 besteht, seine 5.
Jahres -Hauptversammlung im Gasthaus «Zur
Krone" unter starker Beteiligung ab. Der Ver¬
ein hat nach dem Jahresbericht einen uner¬
warteten Aufschwung  genommen . Der
Jahresumsatz beträgt nahezu 800 000 M und der
vorjährige Reingewinn 2005.90 M.  Die Rück¬
lagen betragen ungefähr 2200 Jl.  Die Mitglie-
derzähl ist von 62 ini Gründungsjähre auf 117
angewachsen. Die Bilanz von 1908 wurde von
dem Rendanten vorgelegt und einstimmig geneh¬
migt. Von dem vorhandenen Reingewinn sollen
5 Prozent Dividende  verteilt und der
Rest dem Reserve- und Betriebsfonds bezw. auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Das Vor¬
standsmitglied Carl Wilhelm Bierbrauer
lehnte eine Wiederwahl ab und wurde für die¬
sen Christian Litzinger  gewählt ; der Direk¬
tor Carl Stiehgl  II lehnte ebenfalls seine
Wiederwahl als Direktor ab, wurde aber ein¬
stimmig in den Vorstand gewählt. Hierauf
wurde der frühere Rendant Christian Litzin¬
ger  zum Direktor gewählt . Die ausscheidenden
Aussichtsratsmitglieder Carl Bach und Carl
Weyer  wurden mit großer Majorität wieder-
gewähli. Zu der ausgeschriebenen Rendanten¬
stelle hatten sich drei Bewerber .gemeldet, von
diesen wurde Heinrich Weyer  II . gewählt.

K. Schierstein, 5. März . Vorige Woche be¬
suchte ein hiesigerEinwohner seinen beim Militär
stehenden Bruder und brachte von diesem ein
Kommißbrot nach Hause mit , ohne dieses Brot
bei der Akzisestelle anzumelden und zu versteuern.
Daß das Auge des Gesetzes wacht, sollte der Ein¬
wohner zu seinem Leidwesen bald erfahren . Er
erhielt dieser Tage eine Vorladung vor das
Akziseamt und wurde ihm da erklärt , daß er we¬
gen Akzise - Hinterziehüna in Strafe
genommen werden müßte!  Der Betref¬
fende will es aus gerichtliche Entscheidung an¬
kommen lassen. Der „Al lgemeine Kran¬
ken - undSterbeverein"  hat in Anbetracht
des schlechten Kassenabschlusses eine Erhöhung des
Monatsbeitrages um 20 Pfennig beschlossen.

-4_ Eltville , 5. März . Bei einem im Hinter¬
landswalde geschossenen Keiler  von 200 Pfund
hat der Fleischbeschauer Zingelmann Trichi¬
nen  festgestellt . Bei Nachuntersuchung durch
den Kreistierarzt Pitz wurde der Fund bestättgt.

— Schlangenbad , 5. März . Am 1. d. Mts ist
hier eine Einrichtung ins Leben getreten , die mit
großer Freude begrüßt zu werden verdient , die
Errichtung einer Sam meiste Ile der N as¬
sau i sche n Sparkasse.  Mit der Verwal¬
tung derselben ist der Gemeinderechner Herr H.
F r i e d r ich betraut . Es sei darauf hingewiesen,
daß Ein - und Auszahlungen von 1 M an bis
zu 10 000 M geleistet werden können. Bis zu
5000 M werden jetzt Einlagen mit 3i/> Prozent
und über 5000 Jl  mit 3 Prozent verzinst.

f. Langenschwalbach, 3. März . Das dem
Kaufmann Emil Möller,  gehörige Wohnhaus,
Gartenstraße , ist durch Kauf  in den Besitz des
Kgl. Kreisarztes S i m m e r m a chc r über¬
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 28 000
Mack. — Für den Bezirk der 'Schulinspektion
Langenschwalbach fand gestern hier eine Leh¬
rer - K 0 n f e r e n z statt . Die Beteiligung war
eine sehr starke. — Das Projekt über die Anlage
einer Rodelbahn am Holzweg ist seitens der
Stadtverwaltung mit Rücksicht aus die hohen
Kosten fallen gelassen worden. In den letzten

Tagen sind abermals zirka 300 Mark aus der
Sanit .-Rat Dr . G r eb e r t-Sch en ku ng an
bedürftige hiesige Arme ohne Unterschied der
Konfession verteilt werden.

Hahn i. T ., 5. März . Durch den Vorstand
des hiesigen Frauenvereins  wurde in die¬
sen Tagen eine Sammlung für die durch das
Hochwasser geschädigten Bewohner des Lahntales
abgehalten. Diese ergab den Betrag von 105,95
Mark. Das unerwartet günstige Ergebnis _ist
um so, erfreulicher , weil sich auch die ärmsten
Familien mit einer für ihre ■Verhältnisse großen
Gabe beteiligt haben. Am nächsten Sonntag,
den 7. März , findet auf Anregung der Vor¬
sitzenden Frau R üh l Witwe ein Familrenabend
statt. Vorträge des Gesangvereins , Klavier - und
Gesangsvorträge , Deklamationen , Ansprachen und
dergleichen sollen dazu dienen , um das Interesse
für die edlen Bestrebungen des Frauenvereins
lebendig zu erhalten und̂ zu wecken.

Griesheim a. SR.,.  5. März . Hier stehen zwei
große Vereinsfeste bevor, denn sowohl der
Sch ütze n- V er e i n wie auch der Ver¬
ein ehemaliger Nassauer  begehen die¬
sen Sommer ihre Fahnenweihen . Beide neue
Fahnen sind bei der Vietorschen Kunstanstalt in
Wiesbaden bestellt, die hierher schon viele Liefe¬
rungen hatte.

IT] Frankfurt 0. M., 4. März . Bekanntlich
wird „Zeppelin"  auf der Luftschiffahrt -Aus¬
stellung hier erscheinen. Zeppelin III wird
etwa im August oder September , fertig . Inzwi¬
schen geht auch die neue Doppelhalle und die
Fabrik ihrer Vollendung entgegen und zwei
weitere Schiffe können auf Kiel gelegt werden.
Z 3 wird einen Besuch aus der Frankfurter
Lustschifsahrt-Ausstellung aussühren , die be¬
kanntlich bis Oktober dauern soil. Man hofft
hier unternehmenden Geldleuten zu beweisen,
daß die Möglichkeit. Verkehrslinien  em-
zuführen , nahegerückt ist. Dieses Ausstellungs¬
schiff soll schon zwanzig Personen  an
Bord nehmen können, und wenn der Luftschiff¬
bau Zeppelin erst den Betrieb in seiner großen
Halle ausgenommen hat und Z 4 und Z 6 ent¬
stehen, wird eine wesentliche Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit der Schiffe möglich sein, womit
Graf Zeppelin den Beweis erbringt , daß er das
ihm vom Volk anvertraute Pfund nicht vergra¬
ben hat . Der Besuch der Frankfurter Ausstellung
ist davon abhängig gemacht, daß ein dauernder
Luftschiffhafen hier errichtet wird , eine Be¬
dingung, auf die man sicher eingehen wird . Da
bei der Nähe der chemischen Fabrik in Gries¬
heim auch das Wafserstoffgas zum Füllen und
Nachfüllen der Luftschiffe günstig zu haben ist,
wird Frankfurt für den zukünftigen Verkehr
große Bedeutung gewinnen.

Ts Haiger , 4. März . Gestern nachmittag
verunglückte  in der Hermannschen Leim¬
fabrik der Arbeiter Häuser,  indem er aus¬
rutschte und in ■eine Waschgrube stürzte.
Dabei fiel ihm ein Schiebkarren nach und so
unglücklich aus den Leib, daß er schwere innere
Verletzungen erlitt , an denen er im städtischen
Krankenhause, wohin man ihn gebracht hatte,
nach kurzer Zeit starb.

nrs

gu§ den Nachbarländern.
S . Bingen , 3. März . Das amtliche Ergeb-

der Reichstags st ichwahl  im Wahl¬
kreise Bingen -Alzey stellt sich wie folgt : Es wur¬
den abgegeben für den Landtagsabgeordneten
U e b e l-Dieburg sZtr .) 11 927 St . und für den
Pfarrer K 0 r e l l-Königstädten (freist) 10 884
Stimmen . Im ganzen haben von 25 419 Wahl¬
berechtigten 22 811 gewählt. Auch der Humor ist
bei der hiesigen Reichstagswahl nicht zu kurz
gekommen. Bei der Stichwahl wurde in Bingen
ein Zettel mit folgendem Text abgegeben:

Ich wähle keinen Mann vom Block,
Zumal wenn er im Priesterrock.
Daß Uebel durchgeht, glaub' ich kaum,
Drum wähl' ich David Mandelbaum.

Der so „einstimmig" Gewählte ist eine in
Bingen bekannte Persönlichkeit.

Hanau 5. März . Der Arbeiter W e i n e r t
aus Schlüchtern, der am 10. November vorigen
Jahres den Karusselbesitzersohn Jakob Katzen¬
stein in Schlüchtern erstochen hatte , wurde vom
Schwurgericht' des Totschlags  unter Versa¬
gung mildernder Umstände schuldig gesprochen.
Das Urteil lautete auf sechs Jahre Zucht¬
haus  und fünf Jahre Ehrverlust . Der Staats¬
anwalt hatte zwölf Jahre Zuchthaus und zehn
Jabre Ehrverlust beantragt.

-st- Frankenthal , 4. März . Eine in der Nacht
von einem auf Armen Unterstützung
angewiesenen Arbeiter  zur Hilfe¬
leistung bei seiner Ehefrau in Anspruch genom¬
mene Hebamme  lehnte das Ersuchen des Ar¬

beiters unter allerhand Ausflüchten ab und
schickte den Arbeiter zu einer anderen Hebamme.
Doch auch diese ließ sich unter dem Bemerken,
daß der Weg zu weit sei, zu einer Hilfeleistung
nicht herbei. Erst eine dritte Hebamme ließ sich
zum sofortigen Mitgehen bereit finden . Leider
war es inzwischen zu spät geworden. Die der
Hilfe dringend bedürftige Frau lag bei ihrem
Eintreffen bereits in ihrem Blute , so daß ein
sofort herbeigeeilter Arzt sie nicht mehr am
Leben zu erhalten vermochte.  Da?
Kind, das die Arme zur Welt gebracht hat , be¬
findet sich noch am Leben. Gegen die beiden
Hebammen ist ein gerichtliches Strafverfahren
eingeleitet worden.

Sus der Sportwelt.
— Sportverein. Der Gegner des Sportvereins

^Wiesbaden  am nächsten Sonntag , der Karls¬
ruher Fußball - Verein  E . V„ gelangte in die¬
sem Jahre im Kampfe um die Südkreismeisterfchaftan
die vierte Stelle. Die Mannschaft errang von 46 er¬
reichbaren Punkten 28 und bleibt damit nur 6 Punkte
hinter dem Südkreismeister zurück. In den ausgefochteuen
Wettspielen gelang es der Manuschast, den vorigjührigen
Meister auf eigenem Platz zu schlagen und gegen den
jdleSiährigcn Meister ein unentschiedenes Treffen zu
liefern, Tie Sporivereins-Mamischait steht dem starken
Gegner zum dritten Wettspiel gegenüber. Man darf
wohl annehmen, daß das dritte Treffen am kommenden
Sonntag einen sehr guten Sport und gespannte Erwar¬
tungen, welche Mannschaft als Sieger den Platz verläßt,
zeitigen wird. Der Spielbeginn ist auf 3 Uhr festgesetzt.

) : ( Hundeiport. Um die Kynologie  in Wies¬
baden und Umgegend zu heben, deranstaltet der Verein

Hundesport-Wiesbaden im Hotel Reichshof, BahnhofstzH
nächsten Sonntag, vormittags 9.30 Uhr, eine koste« ,,,
Prämiierung von Hunden aller Rassen. Die Tiere müsse,
mindestens acht Monate alt, gesund und Eigentum" beä
Vorführers sein. Drei wertvolle Preise werden vergebe.

Der Aufstieg des Rcichsluftschiffes verschoben.
vorgestern begonnene Füllung des Zeppelin - P,,.
Ions  mutzte wegen heftigen Schneetreibens cingeftE
werden. Gestern herrschte klarblauer Himmel bet mäßige
Nordwest. Trotzdem wagte man den Aufstieg nochn̂ ,.
vielleicht erfolgt er heute. Gras Zeppelin wohnt dev
Vorbereitungen bei. '

) : ( Der „Zeppelin J " soll, wie aus Friedrichzh,^
gemeldet wird, heute oder morgen bei günstiger Witterung
seinen ersten Aufstieg,  und zwar zum erstenmalx
mit militärischer Besatzung, unternehmen.

Letzte Drahtnachrichten,
Frau von Schönebeck in der Charit^.

B e r l i n , 5. März . Frau von Schöne¬
beck,  die Gattin des erschossenenMajors , wird
heute in der Charit ^ eintreffen und dortselbst un¬
ter ärztliche Beobachtung gestellt werden.

Polnische Ansiedlung.
Breslau,  5 . März . In HerrenstM win¬

den zwei Wirtschaften von Deutschen an Pole»
verkauft. Der Verkauf einer dritten , 44 Morgen
großen Wirtschaft an zwei Polen steht bevor.

Die letzte Ruhestatt.
Berlin,  5 . März . Seit acht Tagen kann

eine Tote keine Ruhe im Grabe finden, da alle
Kirchhöfe Berlins und Charlottenburgs ihre Auf.
nähme verweigern. Es handelt sich um die 12-
jährige Tochter eines Arbeiters der der apostoli¬
schen Sekte angehört.

Eine tapfere Frau.
Berlin , 5. März . Frau Herzog,  Lei

Gattin des Chefs der Firma Rudolf Herzog,
wurde die Rettungsmedaille verliehen, weil sie
mit eigener Lebensgefahr die Rettung von
Schiffsinsassen vollzog, die sich in ihrem im

vorigen Sommer in Brand geratenen Motor¬
boot befanden.

Das Werk des Friedens.
Paris,  5 . März . Das „Journal " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem in Bordeanz
eingetroffcnen General Damage , der u. a. folgen¬
des sagte: Das Werk des Krieges ist beendet, jetzt
sollte das Werk des Friedens beginnen. Frank,
reich muß »och, bevor das Besatzungskorps ver¬
ringert werden kann, in das SchauchagebictKa¬
pital und Auswanderer schicken. Leider haben
uns Deutschland und England stark überholt;
ihre Kaufleute , ihre Finanziers und ihre Indu¬
striellen haben unter dem Schutze unserer Fahne
eine großartige Tätigkeit entfaltet . Unsere
Landsleute werden kein Grundstück mehr in der
Umgegend vo» Casablanca ankaufen können,
denn die Deutschen und die Engländer haben faß
alles angekauft.

Muley Hafid.
Paris , 5. März . Mättermeldmrgen zufolge

hat Muley Hafid beschloffen, unter Führung des
Finanzstaatssekretärs El Mokri und des Drago-
mans der französischen Gesandtschaft in Tanger
eine Mission nach Paris zu entsenden.

Im Rausch.
Breslau,  5 . März . Das Kriegsgericht der

12. Division verurteilte einen Sergeanten vom
57. Feldartillerie -Regimente in Neustadt O.-S-,
der am Kaisersgeburtstag in der Trunkenheit
mit einem Seidel nach seinem Leutnant geworfen
und ihn am Kinn verletzt hatte , zu zwei Jahre»
Gefängnis und Degradation.

Im Arsenal von Toulon.
Paris , 5. März . Aus Toulon wird gemel¬

det, daß zahlreiche Arsenalarbeiter einen Ma¬
rineoffizier , der einen Soldaten wegen semes-
vorschriftswidrigen Benehmens zur Rede stellte,
verhöhnten und bedrohten. Obwohl Gendarmerie
zum Schutze des Offiziers herbeieilte , wußte sich
dieser infolge der Aufregung der Arbeiter in dm-
Generalstabsgebäude flüchten.

Temp. nachC. || Barometer gestern 725,6 mw.
Borausfichtliche Witterung für 6 . März vo»

der Dienststelle Wcztvurgr Fortdauer re
herrschenden Witterung.

Nicderschlagsyöhc seit gestern: Weilburz
Feivücrg 2, Neutirch 2, Marburg 1, 3»l£,a '
Witzenhausen0, Schwarzenborn2. Kassel tz ' \

Master- Rhcinpegel Caub gestern0.83 heute OJ
stand: Mainpegel Hanau gestern1.24 heute

Lahnvegel Weilburg gestern 1.34 heute ■
Schneehöhe Feldberg

„ Westerwald
« Mär, SonnrnauMn,

Soiincmmttruuit,!

Chefredakteur: Wilhelm Clovcs. „
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Der Millionendieb.
« Zaire hinter « erkermauern . — Ans Begeisterung für
„g Kerns. — Jugendlicher Leichtsinn. — Von den El-
«i» derstaße«. — Die Schule »er Diebe . — Wie er reist

F ■ und „arbeitet ".

Nenn ein Berichterstatter einen Dieb hinter
. . .. schwedischen Gardinen interviewt , dann muß
jer letztere schon Interessantes genug erlebt
toben, um diesen eigenartigen Besuch zu rccht-
iertigen. Ein Mitarbeiter des „Bud . Abend¬
blatts " suchte den in ganz Oesterreich berüch-
sjaten Taschendieb Desider Scheider  auf , der
seinerzeit mit dem internationalen Einbrecher
Kfendakis aus dem Gefängnis des Pester Land-
be-irtes entsprang , Tcheiber wurde in Buda  -
„ejt wieder aufgegrifsen und , da er für immer
ayZ Budapest ausgewiesen ist, wegen verbotener
Mkkehr zu vierwöchiger Schubhausstrafe verur¬
teilt, die er jetzt absitzt. Scheider gebärdete sich
Mrend des Gespräches wie eine Größe , die auf
ureigenem Gebiete etwas Bedeutendes geleistet
hat. Er ist sich der Würde bewußt , eine inter¬
nationale Berühmtheit zu sein.

Ich lebe seit 34 Jahren , so erzählte er mit
breitem Behagen , ausschließlich vom Diebstahl,
und mit kurzen Unterbrechungen habe ich 22
-suhre im Gefängnis des In - und Auslandes ver¬
bracht. Ich bin durch und durch Dieb und ich bin
es aus Ueberzeugung und aus Begeisterung für
hen Beruf . Es ist ein eigenartiger Kitzel , unter
steter Gefahr sein Brot zu erwerben . Ich komme
mir wie ein Soldat aus der Zeit Napoleons vor,
der aus einer Schlacht in die andere zieht und
den Sold mit Gefährdung seiner Freiheit und
des Lebens verdient.

Ich habe viele Millionen — nehmen Sie das
nicht als Aufschneiderei — viele Millionen ge¬
stohlen. Heute gelingt mir ein Coup und ich
lebe wie ein Grandseigneur , morgen mißlingt er
and ich komme ins Gefängnis . Arme Leute habe
ich stets verschont , die Reiche» hole der Teufel.
Kamen Bettler zu mir , schenkte ich ihnen Gold¬
stücke, den Reichen habe ich das letzte Hemd ge-
stchlen. Ich kenne die Armut . Die meisten ver¬
zagen resigniert , ich wurde Dieb , um nicht immer
dem Elend ausgesetzt zu sein - Sie werden mich
für zynisch, für moralisch verkommen halten . Sie
täuschen sich aber . Auch ich habe ein Herz , auch
mir sind edlere Gefühle nicht fremd . Es ist aber
ein unbezwingbarer Drang zur Anarchie , eine
grenzenlose Verachtung , die mein Sinnen und
Trachten beherrscht-

Als ich vierzehn Jahre alt war , habe ich in
jugendlichem Leichtsinn und Unverstand zum

erstenmal gestohlen - Ich nahm aus der Geldlade
meines Meisters einige Groschen , um mir Näsche¬
reien zu kaufen . Ich kam ins Gefängnis - Als
ich frei wurde , wich man mir aus - Meine El¬
tern verließe » mich und in meiner Heimat in
Oberungarn , wohin ich abgeschoben wurde , ver¬
höhnte man mich. Ich wanderte zu Fuß nach
Budapest zurück, nirgends fand ich Aufnahme-
Ich war schließlich genötigt , wieder zu stehlen.
Diesmal geschah es mit Ueberlegung , mit Kom¬
plizen, denen ich Aufpasserdienste leistete . Die
zweite Strafe war hart - Als sechzehnjähriger
Bursche bekam ich zwei Jahre Zuchthaus . Seit¬
her hin ich Berufsdieb . Meine -»Zellengenossen
waren alte Diebe . In der Oedenburger Straf¬
imstalt.wurde ich der höhere » Kunst des Stehlens
belehrt, dort empfing ich sozusagen meine Weihe
Äs Professionsdieb . Ich erlernte allerlei Tricks,
die Handgelenke wurden geschmeidig . In der
pelle gab es auch Anschauungsunterricht . Machte
Ä meine Sache schlecht, so wurde ich verprügelt.
Ns ich frei lvurde , war ich ein fertiger Dieb.

Ursprünglich beteiligte ich mich auch an Ein¬
bruchsdiebstählen, kam aber schließlich zu der
ueberzeugung , das; es am rentabelsten sei. sich
«ur dem Taschendiebstahl zu widmen - Als ich
>m Jahre 1899 nach äijähriger Haft das Waiz-

Gefängnis verließ , verlegte ich meine Tätig¬
keit ins Ausland . Von den englischen und den
amerikanischen Berufskollegen habe ich viele neue
Tricks gelernt . Ich arbeite nicht nach Budapester
w . Ich muß nicht erst eine Massenansamm-
lmig von Menschen abwarte », ich kann auch ein-
mue Menschen bestehlen . Die üblichen Taschen-
dlche stoßen, ich aber schleiche »rein Opfer ganz
ülse wie eine Schlange an und im Ru ist die
- riesiasche des anderen in meiner Tasche . Von

Italienern lernte ich, wie man mit eigens
mnsiruierten Messern die Westen aufschlitzt , um
sr» l-s verwahrten Portefeuilles zu erlangen,
s-- ist ein winziges Instrument mit Widerhaken,
wobei letzterer gleichzeitig mit dem Schnitt den
Menstand faßt , der dann mit einem einzigen
«i » meiner Gewalt ist.
, .M der Reise — ich fahre natürlich ausschlietz-
-IWrster Klasse — bin ich immer auffallend ge-
neioet, etwa derart , wie die reisenden Amerika-
«er M den Witzblättern dargestellt werden . - Ist
tri -, Diebstahl gelungen , so steige ich in der
wachsten Station aus und wechsele sofort den An-
»ug, so daß ein Signalement , das der Bestohlene
» meinem Anzug gibt , absolut nicht mehr zu-
'H1- Ich bin eine Kamvfnatur und stehe im

Mci , Kampfe gegen die Justiz der Gcsellschnft.
./ « idi einmal gefaßt , so leiste ich keine Ge-

W ^ ehr, ich bin eben kein Rowdie . Messer und
,,n* w benütze ich weder gegen , meine Opfer

gegen meine Gegner . Die Polizei erfüllt
en ,hoe„ Beruf , wie ich den meinigen . Ich

M niemanden auf der Welt und das Leben hat
* Mich nur einen Reiz meinen Beruf.

lluf Scheffels Spuren.
Trompkierstadt Saikingen . — SchwarzwiUdlpft.

*‘e Haurnstriner . — Brenrli . — Gold 'nc Herzen . —
Akchord-Studikn . — Der fahrende SchUlcr.

Veröffentlichung der Briefe Scheffels an
Eggers durch I . Prölst . die im März-

ich! . .f "Dtsch . Rdsch." zum Abschluß gelangt
tans kudrt biä an die Schwelle jenes cntschei-
r; Moments in feinem Leben , da er , vom
[t  sichen Rocht befreit , nach Rom zog , um Ma¬
tz.,A kverden, und dort feinen eigentlichen Dich-
»rb- ^ entdeckte. Aber wir ' erleben in dieser
Ä .i x stendci, Zeit bereits die deutlichen Än-

i . fc; poetischen Gestaltungstriebes , sehen
trifi |en  Briefen langsam die Knospe seiner dlch-

Begabung sich entfalten . ,
tevJ ' ^er Schauplatz seines berühmten „Trom-

-E -dem er die .späteren Motive seines
: 1 rns i» Freud und Leid durchlebt , auf dem

wenn wir fliegen. . .

Der erste  F l u g m a s chi n e n . L a d e n. In überraschend kurzer Zeit hat die Flugtechmk in
Frankreich eine blühende Industrie ins Leben gerufen. In Paris ist bereits der erste Laden eröffnet worden,
in dem man sich nach Modellen Luftschiffe aller bekannteren Systeme — Wright, Farman , Bli-
riot usw. — kaufen kann. Tie Preise variieren zwischen IG 000 und 40 000 Mark.

ihm Bilder , Situationen und Formen cntgegen-
treten , die später in seinem Sang vom Rheine
und dem Ekkehard zu künstlerischem Golde aus¬
geprägt werden sollten . Am 27. April 1850
schreibt er an den getreuen Jugend - und Kunst¬
freund :

„Wenn Du eine Karte von Deutschland an¬
schaust, so wirst Du amAltbater Rhein , zwischen
Schaffhausen und Basel die „getreue und feste
Waldstadt " Saeckingen vorfinden . - . In die¬
sem Saeckingen hat einst der heilige Fridolinus
den schnöden allemanuischen Heiden die Lehre
vonr Kreuz gepredigt ; und allhiero hauset , seit
dem Neujahr 1850, Dein treuer Joseph , seines
Zeichens Rechtspraktikant beim Bezirksamt , mit
einem schäbigen Gehalt von 800' Gulden jährlich
und einem Herzen , das in der frischen Schwarz¬
waldluft wieder merklich gesund geworden ist . . .

. Hier sitze ich. bei „ zwei nie versiegenden Ge-
sundheitsbrunnen . ' und bei einer sich ewig glei¬
chen Natur , wo die Schwarzwcildtannen rauschen
und in der Ferne die .Schweizer Alpenriesen gen
Himmel ragen . O , wenn Dü sie nur einmal
sehen und mit ihnen leben könntest , meine lieben
Freunde , die Hauensteiner ; wie sie an einem
Markttag oder zum Fest des Schutzheiligen nach
Saeckingen kommen , oder wie sie am Sonntag
mit Sang und Klang in ihren Wirtshäusern her¬
umsitzen . Wenn so ein schmucker Bursch in alter¬
tümlicher Voltstracht, ' schwarzen ! Sammetschoben,
roteni Leibchen bis fast an . die Knie , kurzen
Pluderhosen und gefältelter Halskrause des We¬
ges kommt , oder ein rotwangiges Maidli mit
entsetzlich yoher "Tarlle und farbig zusammenge¬
würfeltem Rock bis ans Knie , sammtroten
Strümpfen , so ist mirs immer , als hätte ich ein
Stück realer Poesie , ein lebendig gewordenes
Volkslied vor mir . ' Ich lerne zwar auch reichlich
das kennen , was ein guter Staatshämorrhoi-
darius als Verdorbenheit des Volkes bezeichnet;
o. es wird entsetzlich viel geprügelt auf dem
Wald oben , — und gesoffen , und Scheiben einge¬
schlagen . und bei den Maidlin zum Fenster hin¬
eingestiegen ; aber alles , so primitiv , so gemütlich,
als Wenns nicht anders ,sein könnte .".

In diese „Schwarzwaldeinfamkeit " hinein
spielt nun Scheffels . Liebe zu .dem -anmutigen
Vreneli , der Wirtstochter •bmt Willaringe » int,
Hauensteiner -Wald . Die kleine , tapfere Hadu - ;
moth des „Ekkchard " trägt Züge dieses lieblichen -,
Waldkindes mit den kastanienbraunen Zöpfen.
„Und wenn einer erst ", so gesteht Scheffel seinem
Fritz , „das Glück oder Unglück hat , fragmenta¬
rische Studien darüber zu machen , wie sich dje
große Passion , die Liebe , - im -Herzen eines
Schwarzwäldcr blauäugigen Kindes adspiegelt —
in dem Schacht eines solchen Herzleins liegen
mehr echte Goldstufen , als in ganz Kalifornien.
Leider , leider schlägt hier die Lvrik in ein furcht¬
bar Tragisches um ; wenn der Bürger Tantalus
dereinstmals zu Grunde gmg , weil ihm die gol¬
denen . Früchte zjvar vor der Nase hingen , aber
nicht erreichbar waren , so ist das einfach ; —
wenn aber an einem spateren Nmchsbürger so
ein Waldröslein gar innig und sinnig herauf-
ranti . und sich an ihm und er an sie anschmiegen
möchte, und er das Röslein doch nicht bricht , nicht,
weil er nicht will , sonder » weil er nicht wollen
darf , weil er ein .^ tllck sittlicher SlHstanz in sich
hat . and weiß , daß . wenn crs täte , im Konflikt
von Herz und Welt entweder der Eginont oder
das Klärchen oder beide züsammen zugrunde.
gehen müssen : so ist das gewiß eine tragische'
Dorfgeschichte " .

Aus Leben und Geschichtp des einsaincn Städt¬
chens wachsen ihm poetische Gestaltungen auf . In
lustigen Stunden sind cs. die ipeinfrohen Trink¬
sprüche der Altvorderen , die . ihn erfreuen , so das
„Stamm - und Gesellenbuch ", des wohledlen Bal-
tahsar Krederer , eines Ahne » mütterlicherseits
aus dem sechzehnten Jahrhundert ; in einem ar¬
chaisierenden Briese an synen lieben Herzbruder,
den Doctorem Eggers zue Berlin ", ahmt er den
altdeutschen Chronikstil mit all seinen lustigen
und gravitätischen Schnörkeln »ach und bereitet
der Ton des „Ekkehard " vor . In melancholischen
Stunden wieder klingen die Töne und Stimmuii-
ieit des „stillen Mannes " aus dein „Trompeter"

an . Dabei gefällt ihm sein Beruf immer we¬
niger . „Ich bin ein halber Hinterwäldler ge¬
worden und seit Jahresfrist aus der modernen
Kultur schier hinausgewachsen , dabei aber gesund
und scharfkantig geblieben ."

Noch einmal möchte er als fahrender Schüler
in die weite Welt ziehen , „ein halb Jahr in Ita¬
lien gibt einen Wintervorrat fürs Leben , dann
kann man auch wieder Lasttier sein und nach
der deutschen Staatshämorrhoidariatskarritzre
des „täglich »dümmer und täglich brauchbarer
Werdens " streben ." Sein „bester Kern ist im¬
mer noch der Zug zur Kunst " ; den will er in
Rom pflegen , nachdem er die amtliche Stellung
im Schwarzwald aufgegeben hat . Und so meldet
denn der letzte Brief aus Karlsruhe vom 17. Mai
1852, daß das Bündel geschnürt sei . ' „Der deut¬
sche . Juristenwust abgeschüttelt , in sechs Tagen
zieh ich nach Rom — als derselbig fahrende
Schüler , wie . er vor acht Jahren aus München
ausgezogen .' 's Herz wird mit jedem Stuiiden-
fchlag wieder frischer , seit ' es die Gewißheit hat,
der deutschen Misstre wenigstens auf Jahr und
Tag entrückt zu sein ."

Die schöne Pepita,
Der Liebesroman eines Lords . — Pepita tanzt . — Tie

Irrungen einer Ehe . — Das Nachspiel vor Gericht.

In Madrid spricht man zur Zeit von dem
Prozeß , in dem zwei Tote die Hauptrolle spie¬
len : der verstorbene englische Lord Sackville und
die ehemalige gefeierte spanische Tänzerin Pepita
Duran . In dem Prozeß handelt es sich, dem
,.B . T ." zufolge , um den Besitz des Lordtitels
und eines Majorats in England mit einer Rente
von 200 000 Pfund Sterling . Im Jahre 1855
verliebte sich der damalige englische Gesandt¬
schaftspräsident Sackville .in die damals in Berlin
gastierende , aus Malaga gebürtige bildschöne.
Tänzerin Pepita Duran.  Der Streitpunkt,
den es jetzt zu entscheide » gilt , ist der , ob Pe¬
pita danials bereits mit ihrem früheren Tanz¬
lehrer Oliva verheiratet war oder nicht , ob also
das spätere Zusammenleben -mit Sackville eine
legitime Ehe war und ob die daraus hervorgegan-
geiren Kinder als rechtmäßige Erben anzuerken-
ncsttsind , oder ob das ganze Erbe an einen Ref¬
fest des Lords , den General West-Sackville -West
falltzn muß . .

'Der älteste Sohn der Tänzerin führte für sich
eine - Heiratsurkunde der hiesigen San Cayetan-
Kirche vom 10. Januar 1851 ins Feld , die
aber von der Gegenpartei als gefälscht,
bezeichnet wird . Die Anklage richtet sich in . er¬
ster Linie gegen den Küster der Kirche, aber der
Ausgang dieser Kriminalverhandlung dürfte
zweifelsohne auch den großen Zivilprozeß beein¬
flussen , der augenblicklich vor den Londoner Ge¬
richten schwebt.

Zur Sache selbst sei noch bemerkt , daß den
Flitterwochen in Berlin ein Jdnll in Arcachon
folgte , wo « ackville, der inzwischen nach Madrid
versetzt war , seiner Pepita eine reizende Villa
kaufte . Von diesem Augenblick ab erscheint diese
in „allen öffentlichen und privaten Dokumenten
als . Ladh Sackville , auch wurde sie von dem
Lo.ro stets als seine legitime Gattin bezeichnet.

'Erzselbst bekleidete verschiedene hohe diplomatische
Venen , bevor er sich auf seine Besitzung Knole
in England zurückzog , wo er im September vori¬
gen Jahres "im Alter voll 81 Jahren starb . Pe¬
pita schenkte sechs Kindern das Lebens zwei -
Maximilian und Viktoria — vor ihrem Aufent¬
halt in Arcachon.

Von den vier dort geborenen waren , zwei
Knaben : Heinrich und Friedrich . Bei der Ge¬
burt Friedrichs im Jahre 1871 starb die Mutter
und bald darauf auch das Kind , so daß als Majo¬
ratserbe nur Heinrich überbleibt , nachdem Maxi¬
milian nach Afrika ausgcwandert ist und keine
Ansprüche erhoben hat . Die Kinder ließ Sack-

'ville in das französische Zivilstandsregister als
legitim eintragen , und ihre Taufe wurde mit
aller Feierlichkeit vollzogen . Bei Heinrich stand
zum Beispiel der Herzog von « achsen-Koburg-

Gotha , der Bruder des Prinzgemahls Albert.
Pate , bei einer Tochter Prinz Adalbert von
Bayern . Pepita wurde im Garten ihrer Villa
bestattet , der Lord ließ als Grabschrift die Worte
ankringen : „Hier ruht Josefina , Gräfin Sack-
ville ."

Als legitime Gattin wurde sie auch in der
Todesanzeige und in einem Briefe bezeichnet,
den Sackville an einen feiner deutschen Freunde,
Obersten von Holtz, schrieb . Die Tochter Vik¬
toria heiratete später den Neffen des Lords und
verteidigt jetzt die Ansprüche ihres Gatten auf
das Majorat gegen den eigenen Bruder.  Zu
diesem Zweck mutz sie die Behauptung verfech¬
ten , daß ihre Mutter tatsächlich mit Olwa der»
heiratet war , als Heinrich geboren wurde . Die¬
ser Tanzlehrer Oliva starb erst 1888 im Madri¬
der .Hospital , und in der Stevbeurkunde heißt es,
daß er mit Mercedes Gomez verheiratet war und
mit ihr fünf Kinder zeugte.

Auch liegt den Akten ein Theaterzettel aus
Granada vom Jahre 1852 bei , in dem wohl
Oliva , aber nicht seine angebliche Gattin Pepita
Duran angeführt ist. Andererseits erscheint im
dortigen Taufregister eine Eintragung unter
dem Namen Marimilian Oliva h Duran ! Eine
noch lebende Nichte Pepitas erklärt indes , von
der Mutter gehört zu haben , daß dieser Knabe
nicht Oliva , sondern Sackville zum Vater ge¬
habt habe . Es handelt sich also um ein sehr ver¬
zwicktes Familiendrama , dessen Ausgang deshalb
in Spanien und England mit großer Spannung
erwartet wird.

Schlarassenheim.
Das EiniüchciihauS . — Wie man wiitzm und speist. —
Grotz -Berlmer Heimlnltur . — Dus Haus der Zukunft.

Das Märchen vom Schlaraffenland wollen eine
Anzahl Sozialpolitiker in dieWirklichkeit umsetzen
durch Schaffung einer neuen Heimkultur . Sie
soll ihren praktischen Ausdruck in der Erbauung
von Einküchenhäusern finden , die schon in einer
ganzen Anzahl Berliner und anderer Vororte in
Angriff genommen worden sind. In zwei Ber¬
liner Vororten werden am kommenden 1. April
fünf dieser Häuser zum Bewohnen fertig . Man
darf neugierig sein über die Resultate der neuen
Bestrebungen bei uns , nachdem der Gedanke des
Zentralküchenhauses in Dänemark und Ungarn
so große Erfolge gezeitigt hat.

Nach dem System des „Tischlein deck dich" soll
in diesen Häusern für alles aufs beste gesorgt
werden , ohne daß dem Mieter außer der Gebärde
des Portemonnaieziehens sonst noch etwas zu tun
übrig bliebe . Er mietet einfach eine bestimmte
Anzahl von Zimmern in einem dieser Häickr , die
unter Fortfall der Küchen - und sonstigen tllsben-
räume in modernster Form ausgestattet sind. Des
morgens loird er zu der von ihm bestimmten
Zeit geweckt und findet an seinem Waschtisch
warmes und kaltes fließendes Wasser vor , wäh¬
rend seine Zimmer durch eine Warmwasserleitung
schon vorher behaglich erwärmt sind, geht dann
einfach an das Telephon , ' das ihn mit der im
Souterrain befindlichen Zentralküche verbindet,
bestellt sich dort sein Frühstück und verläßt dann
seine .Wohnung , um seine Tätigkeit in der Stadt
auszuüben , während welcher Zeit die dienstbaren
Geister des Hauses seine Wohnung in Ordnung
bringen und ' verschwunden find , wenn er mittags
heimkehrt , um hier abermals durch ein Telephon¬
gespräch seine Wünsche bezüglich des Mittagessens
zu bekunden.

Ebenso wird ihm der Nachmittagskaffee und
das Abendbrot durch den Speiselift ins Zimmer
serviert , und wenn es ihm einfallen sollte, auch
noch eine große Gesellschaft in die Wohnung mit-
zubringen , so steht auch für diese die allgemeine
Zentralküche zur Verfügung . Der Wirt hat nur
nötig , seine Wünsche und Befehle telephonisch in
die Küche mitzuteilen . Aber nicht nur dem Mie¬
ter und seiner Hausfrau , der natürlich alle
Hausarbeit abgeuoiumen erscheiiit , da selbst die
Stiefel und Kleider durch ein Schlupfloch in der
Wohnungstür morgens zum Reinigen heraus-
und hineingcgeben jverden , sondern auch seinen
Kindern ist das Schlarasfenheim ein treuer
Hüter.

Sie werden in einer im Hause untergebrach-
ten Reformschule nach den neuesten Grundsätzen
der Pädagogik unterrichtet und nach der Schulzeit
im Garten beschäftigt , bis die Eltern sie wieder
zu sehen wünschen . Daneben wird deni Haus¬
bewohner auf einer Dach -Terrasse frühmorgens
ein Sonnenbad und abends bei gutem Wetter ein
festlich beleuchteter Restaurationsraum ge¬
boten . Eine Zentral -Staubsauganlage reinigt
seine Teppiche , und eine besondere Luft -Erwär-
inungsanlage erneuert fortwährend die Zimmer-
luft . Schließlich bietet ihm das Haus noch einen
Raum mit Turngeräten , eine Lesehalle , Motor -,
Fahrrad - und Dunken -Kammer . Die Wäsche
lvird ihm gewaschen , die zerrissene Kleidung ge¬
flickt und das Eßgeschirr mit seinen Mahlzeiten
zusammen geliefert.

Wenn er ein Bad nehmen will , hat er nur nö- '
tig , die Hähne der Warmwasserleitung zu öffnen,
und weint er einen Boten braucht , stehen ihm
eine Anzahl Boys zur Verfügung . Kein Kü¬
chendunst und Küchenstaüb , kein schnippisches
Dienstmädchen , keine anmaßende Miß , keine kei¬
fende Waschfrau , kein Bäcker- und Schlächterbote
stören die Schlaraffenfamilie mehr in ihrem
Wohlbehagen . Und das schönste ist, daß man diese
Annehmlichkeiten nicht nur erklusiven Kreisen,
sondern auch der Arbeiterschaft zugänglich ma¬
chen will , freilich in einem etlvas bescheideneren
Rabinen . Die Häuser , die . zum 1. April bezogen
werden und als Musterhäuser in Frage kommen,
haben schon eine große Zahl von Mietern aus
allen Kreisen der Bevölkerung , hauptsächlich Offi¬
ziere , Künstler , Schriftsteller , höhere Gerichts¬
und Vevwaltungsbeamte , Kaufleute , Schauspie¬
ler usw . gefunden , und die Namen der hinter dem
Unternehmen stehenden Personen bürgen dafür,
daß das Märchen vom Schlaraffenland auch zur
Wirklichkeit lvird , soweit die Unzulänglichkeit
menschlicher Einrichtungen dies überhaupt ge¬
stattet . M

{rlOfhtOtt Mitesser,Sommersprossen , gelbe, rauhe,
rote Haut tritt bei Gel rauch schlechter

Seifen auf Aerzte und Autoritäten empfeblm Dr.
IL „ I»» !« Glyccrin -Schwcfelmilch -Leife . die beste
u . billigste u im Gebrauch sicherste. Man beachte ge¬
nau die volle Firma Frz . Kulm , Kronenparfümerie,
Nürnberg , da man sonst oft wertlose Nachahmungen
erhält . Echt hier in Apoth ., Drog . u. Parf . (16B08
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Das 6nde eines intimen Theaters.
fh - Korre-(Oki gi n a l ber t cht unseres

sPondenten)
La sletztc Uebcrbrettl . — Die schone Mary Jrber . —
Wie sie Karriere machte. — Im Hasen der Ehe. — Die
Zugnummer des Stars . — Die Schulden ihrer Bcrehrrr.

—Glück und Ende.

Die Enthüllungen eines großen Beleidigungs¬
prozesses, der vor einiger Zeit gegen den Chef¬
redakteur der katholischen „Allgemeinen Rund¬
schau", Armin Kausen,  vor dem Schöffen¬
gericht in München  verhandelt wurde, haben
die dortige Polizeidirektion veranlaßt , dem In¬
timen Theater die Konzession zu entziehen, so
daß es nunmehr seine Pforten schließen mußte.
Damit verschwindet aus dem öffentlichen Leben
Münchens nicht nur die besonders in der Sturm¬
und Drangperiode des „Ueberbrettls " vielge¬
nannte Kunststätte , sondern auch ein Bühnen¬
leiterpaar , das weit über die Grenzen Münchens
hinaus das Tagesgespräch gebildet hat.

D .̂n Anlaß dazu bot in erster Linie die Frau
Direktorin ^ die auch in Wiesbaden  bekannte
„schöne Marh Jrber ", die zugleich der Star des
Intimen Theaters war . In einer Münchener
Vorstadt aufgewachsen und in ihren Jugendjah¬
ren der Stolz und die Zierde der Lebewelt der
Münchener Vorstadt . Auch zog sie da die Aufmerk¬
samkeit verschiedener „Kavaliere " der Münchener
Gesellschaft auf sich, die dem talentierten,
schwarzhaarigen und sehr graziösen Mädchen den
Rat gaben, sich der Bühne zu widmen.

Ein bayerischer Prinz soll die Kosten „ihrer
Ausbildung " bestritten haben, und zahlreiche Of¬
fiziere der Armee unterstützten die Künstlerin
bei ihrem Studium , so daß sie schließlich in Bril¬
lanten und schönen Kleidern, sowie mit einem
Automobil ausgerüstet , ihren Einzug in die vor¬
nehmen Viertel Münchens halten konnte.

Ihr Auftreten an verschiedenen Münchener
Bühnen bedeutete eine „Sensation ", da sie sich
als ein außerordentlich interessantes und pikantes
Persönchen erwies , das den letzten Schick bis in
die Fingerspitzen hinein besah und im Fluge
die Männerherzen zu erobern verstand.

Als sie sich ein hübsches Vermögen zusam-
uiengespart hatte , heiratete sie der Direktor des
Intimen Theaters , Peter Josef VallH,  genannt
Runkele , der gleichzeitig ihr Impresario wurde
und mit ihr die damals hoch im Flor stehenden
„Ueberbrettl " des ganzen Deutschen Reiches be¬
reiste.

Zu den beliebtesten Nummern ihres Reper¬
toires gehörte damals ein gegen das bayerische
Zentrum gerichtete -Lied der Jugend " und eine
„Chaiselongue -Nummer" : „Ich bin nicht betrun¬
ken, ich bin nicht betrunken , ich bin nur so schreck¬
lich verliebt ." Mit diesen Liedern hatte sie
namentlich das Herz eines jungen bayerischen
Herzogs , eines vielgenannten Münchener Kom¬
merzienrates und auch das des Cheveauxleger-
Leutnants Mühl  aus Dieuze an der lothrin¬
gischen Grenze erobert . Me drei stürzten sich
ihretwegen in erhebliche Schulden. Das Ende
vom Liede war der große Ketrugsprozeß gegen
Leutnant Mühl in Landau , in dem auch die Rede
davon war , daß zwischen den dreien gelegentlich
um die Gunst der „schönen Mary " gewürfelt
worden sei.

Durch diesen Prozeß hatte die Reputation der
Brettldiva einen erheblichen Knacks bekommen,
und in den letzten Jahren beschränkte sie daher
ihre Wirksamkeit auf das Intime Theater , in
dem sie noch allabendlich unter dem Jubel der
Münchener Studentenschaft ihre Triumphe
feierte , insbesondere in ziemlich eindeutigen Ent-
kleiduugsstückcn, die schließlich einen Entrüstungs¬
artikel in der eingangs erwähnten „Allgemeinen
Rundschau" zur Folge hatten . Mary Jrber und
ihr Gatte erhoben daraufhin Privatklage gegen

Kausen und den Verfasser seines Artikels , einen
jungen Studenten , die jedoch mit der Frei¬
sprechung der Beklagten endete, da das Gericht
ihnen den Schutz des 8 193 (Wahrung berech¬
tigter Interessen ) zubilligte.

Die Folge war eine verschärfte Zensur gegen
das Intime Theater , und zuletzt die Konzessions-
cntziehung , die damit begründet wurde, daß das
Intime Theater in seinen letzten Darbietungen
die Grenzen des Erlaubten überschritten habe.
Die Verfügung der Polizeidirektion wurde durch
den Senat der Kreisregierung aufrecht erhalten,
obwohl der Unternehmer eingewendet hatte , daß
niemals andere als polizeilich erlaubte Stücke
aufgeführt worden seien. Es wurde ihm ent¬
gegengehalten, daß besonders durch die Vorträge
seiner Gattin Mary Jrber das öftentliche Scham¬
gefühl verletzt worden sei. und damit dürfte die
Rolle der vielgenannten Diseuse ausgespielt
sein.

Neue; aus aller Welt.
0 Die Ermordung einer Spionin . Die Kra¬

kauer Blätter melden aus Petersburg : Das
„Rußkoje Slowo " bestätigt die Nachricht, daß in
Charbin ein junges Mädchen namens Tatjana
B o r o w s ka durch drei Personen , und zwar
zwei Männern und eine Frau , ermordet wurde.
Die Mörder sind bereits verhaftet worden.

0 In die Ehe gepeitscht. Aus K lagen -
furt  wird berichtet: Ein Zivilsenat des Land¬
gerichtes hatte die Gültigkeit einer unter empö¬
renden Umständen zustande gekommenen Ehe zu
prüfen . Die Private Romana Lagler  begehrte
die Ungültigkeitserklärung ihrer am 2. Februar
1902 mit dem Lokomotivführer Paul Lagler ge¬
schlossenen Ehe, weil diese Heirat gegen ihren
Willen erfolgte und ihre formelle Einwilligung

Stiefvater durch brutale Gewalt undvon ihrem
gefährliche Drohungen erzwungen worden sei.
Wie die 'Klage ausführt , lernte Frau Lagler den
nachmaligen Gatten als löjähriges Mädchen im
Hause ihres Stiefvaters , des Oekonomen Mar-
karius Christalnig in St .-Veit a . d. Glan ken¬
nen. Sie empfand gegen ihn eine tiefe Abnei¬
gung, die noch wuchs, als ex bei Christalnig um
ihre Hand anhielt . Der Stiefvater , der seither
gestorben ist, war ein harter , dem Trunks erge¬
bener Mann , und das Mädchen war ihm stets
ein Dorn im Auge. Ihre energische Weigerung,
den ungeliebten Mann zu heiraten , wurde vom
Stiefvater , als eindringliches Zureden nichts
fruchtete, mit Ohrfeigen und Faustschlägen beant¬
wortet . Einmal sperrte er sich mit ihr in ein
Zimmer ein und prügelte sie mit einem Ochsen¬
ziemer in furchtbarer Weise. Ein anderesmal
drohte er ihr, ex werde sie erdrosseln. Durch
solche Gewalttaten und Drohungen wurde schließ¬
lich ihr Widerstand gebrochen und im Alter von
16 Jahren folgte sie de», ausgezwungenem Bräu¬
tigam zum Altar . Die Ehe gestaltete sich sehr
unglücklich und auch die Geburt eines Sohnes
änderte die traurigen Verhältnisse nicht. Frau
Lagler verließ mit dem Kinde ihre» Mann und
im Jahre 1905 wurden die beiden Gatten einver¬
ständlich von Tisch und Bett geschieden. In der
Verhandlung wurden diese Klageangaben durch
die Depositionen zahlreicher Zeugen bestätigt.
Insbesondere die Mutter der Klägerin , Frau
Anna Christalnig , schilderte in bewegten Worten
das Martyrium jener unglückseligen Brautzeit.
Sie selbst habe dem Mädchen zugeredet, nachzuge¬
ben. weil Aorist von ihrem Gatten das Aevgsie zu
befürchten" war und west es der Tochter in der
unglücklichenEhe nicht schlimmer ergehen konnte
als im Elternhause . Der Gerichtshof gab dem
Klagebegehren Folge und erkannte die Ehe als
ungültig , weil die Einwilligung der Gattin durch
begründete Furcht erzwungen worden war.

0 Motordefekt am „Zeppelin I ." Der für
gestern geplante Aufstieg des „Zeppelin I " mußte
infolge eines Motoren-Defektes abermals verscho¬
ben werden.

0 Der wilde Mann . Tumultuarische Sze¬
nen im Gerichtssaale ereigneten sich vor einer
Strafkammer des Landgerichts Berlin HI . We¬
gen Körperverletzung war ein Hundefangbeamter
G e r l a ch angeklagt. Derselbe war , als er den
Hund eines Schäfereidirektor abfangen wollte,
mit letzterem in Streit geraten . Dabei schlug
er auf seinen Gegner ein und warf ihn zu Bo¬
den. Das Schöffengericht ahndete diese Miß¬
handlung mit einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten . In der Berufungsinstanz behauptete
der Hundefänger , er sei von dem Schäsereidirek-
tor zuerst mit einem Spazierstocke geschlagen
worden. Letzterer bekundete, daß er nur in der
Notwehr von seinem Stocke Gebrauch gemacht
habe. Diese Aussage brachte den Angeklagten
dermaßen in Erregung , daß er den gegnerischen
Zeugen mit Schimpfworten überschüttete. Ehe
der Gerichtsdiener es verhindern konnte, ergriff
der Hundesänger einen von ihm stehenden Stuhl
und schleuderte ihn mitten durch den Gerichts¬
saal nach dem Zeugen, der glücklicherweiserecht¬
zeitig zur Seite sprang. Der Stuhl ging in
Trümmer . Das Gericht verhängte gegen den
Angeklagten, der in grenzenloser Wut nur durch
das Hinzuspringen zweier handfester Beamten
von weiteren Exzessen abgehalten werden konnte,
eine sofortige Haftstrafe von drei Tagen , wegen
grober Ungebühr vor Gericht. In der Sache selbst
wurde die Strafe auf einen Monat Gefängnis
ermäßigt.

0 Russische Rebellen. Wie „Daily Mail " aus
Petersburg meldet, haben dort am Mittwoch zahl¬
reiche Haussuchungen bei angeblichen Revolutio¬
nären stattgefunden . Im Zusammenhänge damit
sind viele Verhaftungen erfolgt . In den letzten
beiden Wochen sind in Rußland nicht weniger als
2685 Personen unter der Anklage politischer Ka¬
pitalverbrechen verhaftet worden.

0 Der Schwindler als Leutnant . Ein von
Frankfurt aus » ege« Diebstahls und Unterschla¬
gung verfolgter Techniker, der auch in verschie¬
denen Hotels rheinisch-westfälischer Städte
Schwindeleien verübte, ist in Aachen verhaftet
worden. Er traf aus Düren dort mit seiner
angeblichen Frau ein und stieg in einem Hotel
ab, in dem er sich als Artillerieoffizier mit Gat¬
tin aus Koblenz eintrug . Er erklärte , daß sein
' ":<* . “ -Bursche mit dem Gepäck einen späteren Zug be¬
nutze und sein Eintreffen daher erst im Laufe
des Nachmittags erfolgen würde. Als dies dann
nicht geschah, schrieb der Schwindler an einen
Aachener Offizier und bat ihn, nach Darstellung
seines Mißgeschickes mit dem Burschen, um Ueber-
lassung von dessen Burschen. Der betreffende
Offizier erfüllte bereitwillig den Wunsch des an¬
geblichen Kameraden und stellte ihm seinen Bur¬
schen zur Verfügung , der dann auch im Hotel
erschien und für den „Herrn Leutnant " verschie¬
dene Kommissionen zu besorgen hatte . Darauf
erfolgte anstandslos die Verabfolgung von Spei¬
sen und Getränken . Dann erfolgte die Sistierung
durch die Polizei , weil von Düren aus die An¬
zeige wegen Zechprellerei erfolgt war.

0 Einbrecher stahlen in Berlin , während die
Herrschaft und die Dienerschaft schliefen, aus
einer Wohnung am Alexanderufer für 1000 M
Silberzeug . In der Prinzenallee wurde unter
einer Treppe versteckt ein schweres Paket ge¬
funden und an die Polizei abgeliefert . Es ent¬
hielt die gestohlenen Silbersachen.

0 Selbstmord mit Lysol. Der Friseur Lim-
berg aus Düffeldorf wollte seine in der Lortzing-
straße wohnende, von ihm geschiedene Frau in
Dortmund  besuchen, wurde aber von ihr zu¬
rückgewiesen. Er nahm kurzer Hand eine bereit¬
gehaltene, mit Lysol gefüllte Flasche und trank
sie aus . Obfchon sofort Gegenmittel angewandt

wurden , starb er auf dem Transport zum
kenhause.

Die well vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Früh verdorben.
Die Gebrüder Wilhelm und Anton B

A sch v,,-.», 1 a cvlx .. * «USHöchst , zwei Jungen von etwa 14 Jahre«
gen in Gesellschaft anderer in den Neubau r>-
dortigen Schule, um Abfallholz zu sammeln. » 11
sie dabei erwischt wurden , fand man bei
Werkzeuge, Charnierierste-n und Nutzholz. iSyl
gen schweren Diebstahls wurde Wilhelm ©
und Anton B. zu 3 Tagen Gefängnis verurteil!

Ei« Freispruch.
Das Dienstmädchen B . wohnte, als sie

lungslos war , in einem möblierten Zimmer bj°.'
In diesem befanden sich in einem Schrank y-n
schiedene Kleidungsstücke, die einer Veiuva^
ten der Vermieterin gehörten. Diese Kleider zw,
die B. bei ihre« Ausgängen ufw. an , ohne dmm
eine Erlaubnis zu Haben. Die Staatsanwaltsch^ t
beantragte gegen B. wegen Diebstahls auf 8 Ml,
nate Gefängnis . Das Urteil lautete mana-lz
Beweis auf Freisprechung.

Erfolgreiche Revision.
Die Maurer Heinrich und Franz Sch. M

Mathäus St . in E r b a ch waren vom Schöffen-
geeicht in Rüdesheim zu Geldstrafen verurteil
worden, weil sie gelegentlich des Feuerwchrfestez
in Hallgarten junge Burschen von Niederwalluf
mißhandelt haben sollen. Das Berufungsgerich-
verurteilte den Heinrich Sch. zu 15 JL  Geldstrafe
und sprach die beiden anderen Angeklagten frei,

Tabak-Schmuggler.
Der Matrose M. in Höchst schmuggelte Lei

seinen Fahrten von Holland nach Deutschland
Tabak und Zigarren in Höhe von 8000 Jl  ein.
Als die Sache ruchbar wurde, wurde M. verhaf¬
tet . Das Urteil lautete wegen Vergehens gegen
das Zollgesetz auf eine Geldstrafe von 5588,10A
wegen Vergehens gegen das Zigarettensteueraesed
auf eine Geldstrafe von 3220 J (. Außerdem wurde
M. zum Wertersatz verpflichtet. Von der Strafe
wurden 1350 M als durch die Untersnchuygshasi
verbüßt in Abrechnung gebracht.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Ein Schweinigel.

Der Taglöhner Philipp G. hier  ist erst
kaum der Strafanstalt entlassen, wo er eine fünf-
jährige Gefängnisstrafe verbüßt hatte . Am 14.
Dezember paßte er früh um 7 Uhr in der Adel¬
heidstraße und Schlichterstraße den Zeitungs-,
Brödchen- und Milchtröaerinnen auf der Straße
auf, entblößte sich und stellte denselben unsittliche
Anträge . Wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisses beantragte der Amtsanwalt 6 Monat« Ge¬
fängnis . Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge¬
fängnis . Wegen der Höhe der Strafe wurde A
sofort verhaftet.

sin; der Geschäftswelt.
Abwechselung i» der Krankenkost , Die Anzahl der

Krankenspeisen für Kinder und Erwachsene ist stets sehr
beschränkt durch die Notwendigkeit , nur leichteste und be¬
kömmlichste Diät zu reichen . Daher leidet man in Krailk-
heitszeiten oft unter der Eintönigkeit der Kost, besonders
wenn bei reizlosem Gaumen der Avpettt sehr nachlW,
Darum ist cs gut , hierfür geeignete Krankenkost zu wissen,
und kann Mondamin mit Milch in Form eines warnien,
gekochten oder gebackenen Puddings empfohlen werden.
Magenleidende können diese milde Kost beyuem und
leicht verdauen , sie trägt zum erquickenden Schlaf bei und
ist außerdem sehr nahrhast.

Sämtliche Druckfachen
liefert in kürzerer Zeit in Fauberfter
Ausführung und zu billigsten PreiTen
- die Druckerei des — ——

Wiesbadener General-Anzeiger
Ti Ceieton 199 Konrad Ceybold CtMon8B

I 8 mauritiusftraße 8

Adreßkarfen
Aviskarten
Wein- und
Speifekarfen
Einladungen
Eintrittskarten
Landkarten
Visitenkarten
Programme
Mitgliedskarten
tiiefer- und
empfangsreheine
Postkarten

Kommerslieder
Ctiquetts
Wurfzettel
Projekte
Brofchüren
Zirkulare
Preislisten
fakturen
Rechnungen
Mitteilungen
Quittungen
Briefbogen
Wechsel

Kuverts
Plakate
Statuten
fiochzeits-
zeitungen
Dankschreiben

usw. usw.

Sämtliche
Crauer-
druckfachen
in Brief- und
Karfenform

Schulranzen,
Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke. mst

WM* Aeusserst billige Preise.
A . Letschert

Sugftiesel
M Knaben:

20
vorzügliches Wichsledcr . 6 .80 , 6 —» 3,50

Stiimtrftilfel , bewährter Strapazicrstiefel, A  50
9 .40 , 8 .80 , 6 .70 , 6 .- . 4 .90

6 ?°SdinaHenjtiefel, sehr bequem
9 .80 , 6 .90 , 8 .40 , 7. -

$Cf ) mirftiefel in eleganter Ausführung ^ 609 .40 , 8 .20

gut Mädchen:
Knopf- und Schnürstiefel

wetterfeste Straßenstiefel . . . . . 8 .78

Schnürstiefel
fein Boxhorse, enorm billig • J I , , .

Schnürstiefel
mit Lackkappe, sehr modern . . 8 .80 und

Knopf- und Schnürstiefel
. echt Boxkalf, besonders preiswert . 8.7S und

CONRAD TACK & CIE.
Verkaussgeschäft Wiesbaden:

Marktstraße 10 <«m
16954

Lieblings-
Seife aller Damen ist die all«»
echte

Sli
v. Bergmann & Go , Radebelll
Denn diese erzeugt ein zart»
reines Gesicht, rosiges jngenv-
frisches Anssehe « . W
sammetweiche Haut tt btt«-
dend schönen Teint , ü St.
Pf . bei: Otto Lilie. A. ©4
M, Machenhcimer, § Poche»,
C. W. Poths Nächst, Ernst ftoß,
Robert Sanier , H. Roos
Ehr. Tauber, Hugo Aller, Jack"
Minor , Hof-Apotheke, FritzW
stein._ tfjgi

Modernes
Waschmiite1

Kein Reiben nurKoche«'

blendend weisseVfös&H
Hanauer Seifenfabrik

J .Gioth,G.m.b.H*

F6

Tod
allen Satten bringt al .LeB,Delicia -Katt ©Hfe«c®-J
Haustieren unsetUUAieK.

irümiiert . Mehr . 100
M0,50u.

PnA»

V



Nr 54. Freitag

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berti», 4. März. Auf die aus London vorliegende
Meldung, daß die serbische Regierung ihre Ansprüche auf
KeSietsentschadigung zurückziehen wird , und da die Wie¬
ner Borbörse auf die einlenkende Belgrader Erllärung
günstig verkehrte, so eröffnet - die Börse fester , als man
nach dem Verlauf der gestrigen Auslandsbörsen , nament¬
lich nach der Ermattung der Frankfurter Abendbörse.
j0 e erwarten können. Sowohl Banke» als Montanwecte
setzten zum Teil ansehnlich über die gestrigen Schluß-
lurse der Frankfurter Abendbörfe ein. wobei Deckungen
für die letzttägigen Abgaben angeblich eine wesentliche
iwlle spiellen . Wesentlich gebessert waren auch russische
Anleihe von 1902 . Bald nach Erledigung der ersten
Aufträge wurhg das Geschäft sehr still, da die Speku¬
lation die weitere Entwicklung der politischen Verhält¬
nisse abwarten will und die Lage der Eisen- und Koh-
lmindustrie nach wie vor entmutigend wirkt . Banken
weisen gegen die gestrigen hiesigen Schlutzkurse im all¬
gemeinen nur unerhebliche Aenderungen auf . Schwächer
lagen Berliner Handelsgesellschaft . In Montanaktien
Mrwogen mäßige Besserungen : Deutsch-Luxemburger und
Laurahüttc. die sich anfangs niedriger stellten, zogen im
verlaufe etwas an . Schiffahrtsakticn gewannen die an¬
fängliche Abschwächung im späteren Verlaufe zum größ¬
ten Teil wieder zurück. Elektrizilätsaktten ungleich¬
mäßig. Deutsche Reichsanleihe gegen gestern unver¬
ändert. Von Bahnen Eanada auf Newhork und auf
Londoner Verkäufe weiter nachgcbend, übrige Werte im
allgemeinen behauptet . Der Markt bewahrt auch im
späteren Verlaufe bei geringen Umsätzen und teilweise
kleinen Besserungen seine Widerstandsfähigkest . In der
zweiten Börfenftunde kam im Anschluß auf Wien auf
allen Gebieten, angeblich auf günstigere Meldungen aus
Belgrad, eine feste Tendenz entschiedener zum Durch¬
bruch. Die Kurse zogen durchweg weiter etwas an.
Tägliches Geld 21^ Prozent . Zum Schluß wirkten er¬
neute Abgaben in Dlonlanwerten ungünstig auf die Ge-
samiballung ein.

In dritter Börsenstunde still abwartend . Jndustrie-
Incrtc des ÄassamarktcS vorwiegend schwächer. Privat-
Liskont 23/g Prozent.

Sr-uksnrt - . 4. März . (Abend-Börse .) Kredit-
altie» 198.70 a 199 .23 b. Diskonto -Komin . 186 90 a
187.26 6. Handelsgesellschaft 172 .75 b. Dresdner Bank

_ Wiesbadener General- Anzeige^
Mitteldeutsche 120 .40 Schaasshauscn130.76 b,

135 .— b.
Staatsbahn 144.40 b. Lombarden 17 .50 b. Baltimore

107 .85 b. Llohd 88. —6. Orientbahn 115 .70 6.
4proz. Russen 1902er 84.60 b. Portugiesen Prior.

78.75 b. Buenos Aires 64 .80 b.
Kahlgrundbahn 121 .50 b. Laura 191 .50 a 75 b.

Harpener 185 .70 b. Deutsch-Luxemb. 150 .— b. Phönix
164.80 a 75 b. Edison 225.50 b. Steaua Romana
126.— b. Frank . Schuhfabrik 157.80 b. Kleher 309 .75
b . Südd . Kabelwerke 121.60 b. Höchster 379 .— b. Bad.
Zuckerfabrik 137.80 b.

Frankfurt a . Ai., 4. März . Kurse von 11/ —23,'
Uhr . Kreditaltieu 198.20 o 50 a 40. Dislonto -Komim
186.90 a 80. Dresdner Bank 150 .75. Staatsbahn
143.70 a 90 . Lombarden 17.40. Baltimore 107 .70 a 80.
Ilordd . Lloyd 88.50 a 88.

Die Börse des Auslandes.
Wie», 4. März . Kreditaktien 625 .50 . Länderüänk

432 .—. Wiener Bankverein 518 .— . Staatsbahn 667._ .
Lombarden 103.20. Marlnoten 116.96 . Wechsel Paris
96 .08. Oesterr . Kronenrenle 04.15. do. Päpierrente
97 .95. do. Silberrente 97.95. Ungar . Goldrente 110 .90.
do. Kronenrenle 91.—. Alpine 623 .50 . Unregelmäßig'

Wien , 4. März . Kreditaktien 625 .50 . Staatsbahn
667 .75. Lombarden 103.—. Marlnotcn 117 .10. Papier-
rents 98,10 . Ungar . Kronenrente 91.20. Alpine 625 ._ .
Ruhig,

Paris , 4. März . (W. B .) Borsen -Bericht . Die Börse
cröffnete in fester Haltung , da die gestern über die
Orientkrisis vorliegenden Nachrichten keine Bestätigung
gefunden haben . Späterhin wurde das Geschäft sehr
ruhig : die Kurse blieben jedoch behauptet . In letzter
Stunde war die Tendenz sehr feit auf die wesentliche
Besserung Wiens . Bevorzugt waren Staatsanleihen auf
das Gerücht , daß zwischen Oesterreich und Serbien eine
Berftändigung tm Werke sei.

Paris , 4 . März . 3proz . Rente 97.90 . Italiener
— . 4prvz . Russ. kons. Anl . Ser . 1 u . 2 85 .50. 4proz.
do. von 190t — . Spanier äußere ' 97 .80 . Türken
(unifiz .) 95 .40. Tückcn-Lose 174.50. Banaue Ottomane
712 .—. Rio Tinto 1759 , Chartered — .—. Debeers
313 .—. Eastrand 110.—. GoldfieldS 125 .—. Rand-
mines 197,— .

Mailand , 4. März . 5proz . Rente 103 .75 . Mittel¬
meer 396 .— . Meridional 663 .—. Wechsel auf Paris
100 .50. Wechsel auf Berlin 123.65.

Genua , 3 . März . Banca d'Jtalia 1290.

5. März Seite 7
Kaffee und Zucker.

Havre , 4. März . (Kaffee.) Tendenz : ruhig.
per März 443/ , per Mai 44OL. per Sept . 413/ , per

Dezember 401/, . * '
Magdeburg, " 4 . März . (Zuckermarkt .) Wetter : kalt

und beiter . Tendenz : stetig.
Kocnzucker 88 Grad ohne Sack 9.90—10.00. Nach-

produlte 75 Grad ohne Sack 8.15—8.30.
Brodrasfinade 1, ohne Sack 19.87—20.12. Gem.

Raffinade mit Sack —.—. Gem . Msiis mit Sack 19.62
bis 19.87 . Kristallzucker mit Sack 19.12—19.37.

Rohzucker 1, f. a . B., Hamburg.
»er März 20.45 G . 20.55 B ., per April 20.55 G.

20.85 B., per Mai 20 .70 &. 20.75 B .. per Juni 20.80 « .
20.85 B ., per August 20.95 G. 21.05 B., per Okt -Dcz
10.50 G . 19 .55 B.

Auf dem Halzmarkt.
Vom Rhein wird berichtet : Infolge der andauernden

Kälte konnte bisher der Floßverkehr auf den süddeutschen
Flüssen noch nicht in Gang kommen. Es haben aber die
rheinischen und westfälischen Sägewerke bereits Unterhand¬
lungen mit den süddeutschen Langholzhündlern gepflogen.
Diese verlangten aber meistens derart hohe Preise , daß
sich die meisten Geschäfts zerschlugen. Frei Mannheimer
Hofen werden für Meßhölzer 29 M das Feftmeter gefor¬
dert . Der freie Vorrat an Rundholz ist sowohl in Mann¬
heim wie auch in Mainz unbedeutend . Daher rührt zum
Teil auch die feste Stimmung am Marlt . Im Vretterge-
schäst hat sich die Zahl der Verkäufe etwas vermehrt . Bor
allem wird darüber geklagt, daß sich für die schmalen Aus-
schußbretter vorläufig so wenig Kaufliebhaber finden . Bon
den süddeutschen Großhändlern wurden neuerdings für die
100 Stück 16' 12 " 1" Ausschutzdretter 135—138 M frei
Schiff Köln — Duisburg verlangt . Geboten wurden viel¬
fach 133 bis 134 M,  Preise , die aber meistens abgclehnt
wurden . Das Geschäft in Kanthölzern lag auch weiterhin
sehr darnieder . Erste Schwarzwälder Werke verlange » heute
für das Feftmeter mit üblicher Waldlante geschnittener
Tannen - und Fichtenhölzer von regelmäßigen Abmessun¬
gen 39 .50—41 M frei Eisenbahnwagen Mannheim . Das
Rheinische Hobelholzgeschäft leidet weiter unter der Ruhe
am Baumarkt . Die Preise sind aber trotzdem sehr fest.

Ter deutsche Schwclleuhandcl ist iysolge der ständig
zunehmenden Verteuerung des inländischen RohhotzeS
seit längerer Zeit darauf bedacht, neue , billigere Rohholz-
ouellcn zu erschließen, die der Beriorgung der deutschen
Eisenbahnen mit Schwellen,nalcriol dienen künnlen . In
diesem Bestreben waren von einer Reihe deutscher Holz-

industrieller , die Bah,,schwellen liefern , mit Exporteure»
in Archangelsk , die nordisches Holz verarbeiteten , Be¬
ziehungen angcknüpft und Schwellcnabschlüsse vollzogen
worden . Das Eisenbahnministcrium hat nun diese
Schwellen geprüft und fcstgcftellt, daß das nordische Holz
nicht die für den Eifenbahnobcrbau borgeschriebcne Festig¬
keit besitzt. Die Folge davon ist eine ministerielle Ver¬
fügung , daß fortan nordische Hölzer oder Schwellen die
von einem Hafen des Bottnischen Meerbusens oder ' von
einem Hofe » des Finnischen Meerbusens und schließlich
von Archangelsk aus zur Verfrachtung kommen, zur Lie¬
ferung nicht zugclasten werden . Für den deutschen
d- chwellcnhandel ist diese Verordnung sehr bedeutungsvoll,
da sie die Einkaussgcbiclc für Bahnschwcllen wesent¬
lich beschränkt.

*

Mannheimer Produkten -Börse
vom 1. Mär;

Ti ! R,t -.krm>z-« ui Reich,»,rk . ..
lo , >n biS - itii Per. ' ' ' ’ •

„ Nheinz.
, , nord'v.
„ ruff. Azimr
, \Utci

,,  Tbeodoffa
,, Taganro.̂
„ SaronZlo
„ rumänischer
„ am. Winter
.. Manitoba [

24 .( 0 —24 25
00.00—00.00
:e4.i>0—00 to
25.2r.- 45 50
25 .00 —25.25
<5.50 — 5.75
25 .00 —25.50
00.01— 0.0.)
25 . 5 —25. 0
25.50 —0'>.iK)
00.00—00.00

WallaDallr 00.00—oo!oo
KansaSH 25.50- 00.00
Australier

„ La Plata
Kernen
Ncgq.. pfal». neu

, russ.
, rumän.
. nordd.
. am'.r k.

00.00—00 »0
LÄ.00—25.25
24.00—00.00
:8.00—;)0.oo
Oü.OO—00.00
00.00—00.00
18.75- 19.00
00.00—Oü.OO

Backrü öl
Spiritus1». verst. 109 Vro^

„ 70er unverst.„ "0:r
rob 70er unverst. ^ jOo Pr ».,
„ iDer

Weizen
Roggen
Braugerste
ßuttergerst«

Weizenmehl

90| 12
00.00—00.01
00.00 —00.00
00.00—00.03
00.00—00.00

Rr . 00

Gerste, hiesi,« 1800—10 zz
„ Pfister 17.75- 00.00
, UN,arisch! 01.00 —00 00

Rms. Fuitrrg rsti tt 2z- 00.00
Hafer, bad. alter O0.0 .- 00.00

„ «U 17.75—18 25
fufet , nordd. l8.50- 00.no
Hafer, russischer 18 00- 13.30
Hastr Sa « lata t7.öo- ,oo.oo

,. anisrik. wei«. 01.00—00 00
Mais am. Mied 17.00—00.00

„ Donau »T.2S—17 5s
.. Sa Blair , 7.00- 00.00

«ohlr ept. d. neuer ro.äo—00.0»
Wicken 11.00—18.59
üleesa,». deutsch1 119 —125

" ll 00.00—00.00
Snzerne , zi - l «0

.. Provenc. 110̂ 189
,, Esparsette zo.00—zd.oa

Fab 48.oo- oo.oo
Ruddl i„ uad 70.00—00.90

75.00—00.00
129.00
60.00
42.00
57.09
43.00

Mais 004)0—00.90
Birzinierlaatmai« 00.00—00.00
Hofer 00.00- 00.00

1 1 '! ,
, 954)', 34 03 32 50 31.50 40.50 27.50

Koggen»,eh! Nr. c> 27.50. , 1) 23.00.
Tendenz7 Geirrt °e nnverüntzrrr lest.

Tj WW</ ) .
3 2 ’3 'c -M
St.2 2 « rt

*Ö® ^ ^
0 ^ 0 -
OSi 'goM -
^ -2 3 .2 «j*

® 3 O 6d .. ö
LZ -o - » . .

" 48

fi «, g
a - 0

£
m

» •o
• °  s "ä
“5- 0 • -ö

*’ o -2 .. £

£ gw * -
H C® B a>

«o 'Sihi*
: 0 =a«
«s 0

. . -8
e:
» ■iS « S

Ot.üehs.Scbal;
4». 1. 4. 12
do. , . 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Schatz1912
Ot. Raichs-Anl.
do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Prsoss.eons.4.
do. do.
do. dt.
do. Staffel I.

Bad. St.Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. 5t.-Anl
do. de.
do. Eisb.-Anl.

Brom.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96_

Cass.Landesc,
de. XXI. 0.17
de.XXII.«. 14

8n>d.am.93'99
de. do. 1902
dt. de. 1907

Nes<StA.93/00
do.96 03 Ü405
do. do.
Oldb.St.krdoVl
Brandenb.Pr-A
HauPA»II.VIII
Ostpr. Pr*.001.
do. do.

Bom«. PrrJnl.
Pttet . Pnr.-Anl
do. do.

Uiu .Pn.-OH.
do. IX. XI.XIV
dt. XX. XXI

Selil.Hlat.PnA.
do. do.
do.land-Koll

lolto». Anleihe
Wettf.Pn.-Anl.
do. da.
do. do.

Otilpr. Pr.Anl
AltooaSL-A.01
BarmorSt.-Anl
BerlinerSt.Atl
do. 1882/99
do. St -Sva. I.

lnit .St -A.01
Brombrg.St-A.

do. do.
Oharlflb.89/99

86.2dbG
101.90b
95.600
84.5000

102.75bG
95.7506

94.200
84.100
95.600
95.750

101.500

0l)ar11t07«.17
do. 95/96

Cäln.St -A.v.98
Oüsaeld. 88/03
Elborf.St.0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. St -Anl. .

do. 86/92
llann.S!.-A. 95
Kiel.StA. 98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.Ol.02.04

Magdeb.9Tu10
do. 06 v. 11
do. 75/91„02

MündenerSLA
Naumburg. 97
Ptlnor St -Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St -A.
Wieabad. 1901

rBarl. Pfdb.
do. do
do. touo

KuruNeum
Pomm.
do. .

Posensch.
do.

Prouss,
, do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch
Schics. .

do.
Schl. Holst

do.
8nd.Präm.A.67
8rnseliw.20TL
Cöln-Mind.P.A.
Hamh. SOklr.l.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-l . frc.
nidon».40TI.L.

,01.90b
94.0GB

103 OOG
94 808

102.0013
>03.208
94.40b

102.008

146.758 jdo.l.ii.ii. ük.T4
330.COhOdo.ltlb.IV.ukl5

Eisenbahn Stamm-Aktien

159 00b
.. . 193.10b
3^ 138.1806
3 152 30b
SU 159.500

. 36.500
127 50b

Ausländische Funds.

94.250

101.30«
94.000

93.90bO

do dt
Cnt.Ldsch.

do.
. . . do

KuruNoum
do. do

Ostprouss.
do.

PommLnd
do. do.
do. nould
do. do.

Posonsclio
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl
do. LA
do. LC.

SchlHIstLc
de. dt.

Wesftand
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.
do. neue
dt. do.

^ / Hannoirsch
-? > dt.
s { Hoss-Nass

| de*KurnN

95.20bG
85.080
97.250
95 500

IOI.8O06
94 40hO
94.40bO
86.60b
94.1OG
85.500

102.900
95.500

95 600
86 OOG
96.400

lOl.OObG
101.001«
94.100

101.006
101.808

3% 94 .506
‘ 85.00nG

92 4060
84.7000

4-
3% 94 .03b

ArgonUol.*87
do. inn.40G0M.
do.äoss lOOtrr
do. Oos.8.8.96 .S St.-Aol.926Gold-Anl. "
Chin.Anl.vl895

do. (.1896
do. (.1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monocol.

Jap.A.II.10.1.7
do.

MeiikanAnl201
Oesterr. Goldr.
do. Papier«,
do. SiiOerr. .
do. 1860Lose

Port.SU.usf.lll
du. III. Spec.

Human. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staaisrnt
do. Boden-Cr

SaoPaulo0. A.
Schwod.StA.B6
Sorh.amAnl.95
lürk. St.-A. 03
do. Ba-d.-A.
dt. 1Ä5.
do. lose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt

98.006
, 95 SOG
I 87.006

50.9006

|l02.10G
99.00B
45 5006
39,866
497566
94.908
87.5066

104.70b
SS-OOG
98106
98.25b

158 7568
60 7066
10.4066

101.408
89 20b
84.406
98 2568
95.00b
77.0066

107 0066
97.2066
96.9068
757566
93.006
85.106
84906

fro. 145 50b
4 94.1008
4 -

Allg. Ot.XiainD.
flraunschw. Ld.
Crefolder. .
Eutin-Lübeck.
Halbere,.Blank
Halle-HettsUA
liegn.Raw. LA.
LübeckBüchoa
Necertausitr.
Nordh.Wtrn.LA
Oestorr.Staats
do. SOdb.ah .)
Warsch.-Wion
Mittelmoer. .
Prmr Henri. .
Ischipk.Finotw

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
79.1X6

GoorgMar.B?»
do. St -Pr.

Dux-Prijor_
EiisWostb.G.ctf

00. 1890
Galiz.Carüodw,
Kasch.Odh. Gld

do. Silb. 89
Odst.Ung.3t.alt
do. Ergrgsnetz]do. Staats Gold
do. liorcwest. .
Südöst.fLomh.) 2.6
do. Obi. Gold "

Irangor. Domo,
Mosco-Kursk.
OrelGriasiBSor
Süd-Wes,nah»
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWer
Moscd-Rjäsan
Ryhinsk' gar.
da. 1897 ak.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.ErgäniJett
HalEisb.0.st.g.
Iraf.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
SLLouisll. Incß
SouthPac.1912
Tohaaniop.G.A.

5
4h
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5

2.4
4
4
4
4
6
5

100.0066
98 2068

94.70G
94.GQG
36 40nü
84.606
99.006

57 696
101.70b
93.406
76 9968
82 5966
83.106
89 006
89.50b
83 9066
99.50b
82 7566
82 8066
82 8066
85.756

101.006
101.256

GarmaniaOrim.
Oerresh.Olash.
Ges.f.clkt.Untr.
GladhachSpinn
GörliasrEisn#.
Hagan. Ousssl.
HallescheMsch
Hannos.Masch.
Harog.-Wion0.
Hark.Brückenb
Hark.Sgh. Pr.A.
HarpenerBrgn. .
Harun. Masch. 12
KasperEisonw.
Herbrand Wag.
Harkul. Brauer. .
HofmannWgglb35
Hdsch.Eis.uTst.
Höchst. Farow.
Hcwaldlworke
Ilse Bergbau.
Kaliw. Aschers!
KaltowitzBergi,
KiolerSchlossb
KühlmannStrk.
KönigWilh. c(.
Künigsoorn.
Küpperc.iShn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefhohr.
Lauchhamm.
Lauranütte.
Leipr.Br. Rieb.
Leonhardt6rk.
Loopold-Grune
Lccpoldshall.
Lindenbr. Ilnna
LinnoB.Brauer.
Ldw.LöwoiOo.
Löwonor.Oorim
Märk.Wslf.Bgw
Magceh. Gas. ,
de. Bergwerk35

Marionh. Kotz.
Massen.Borgo.
MühleRüningn.
Mend.SSchw«.
Nahm. Koeh4C
N0u080d.-A.-O

,16 IOoG
183.49b
49.106
58.09b

134.99b
221.756
135.9906
135.250
3,7 2566
63.5066

355 25b
339 0066
142 5966

9i 138.106
149 00(6
185.60b

- 163.5066
7H144.9968

,93 .7566
156 506
419 7568
223.0066
379.508
66.036

20 364.0066
>40.9068
252.1666
139.008
255.006
249 25b
1551968
196.756
124.10b
116 5066
161.0006
191.00b
164.0ÜG
135 0066
II5 .00o6
34.9506
57 596

299.906
259 2566
138.908
II 5.0966
110.596
47,3196
112.8566
108.756
152.256

10
14
I
I.
18
13
14
6
0

10
10

,. 1. uk. 1915
Br.-Hann. H.-i,
do. XVI.XVIII.

Bisch. Order. I.
00.
do. Hl.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-8.VII.
do. do. Vtli.
do. XIn.XIIIO

Frankf.H8.XIV.
lamb. Hyp. . .
do. do. 1908
laon. Bodcr. I.
do. 00. IL

Mockl. H. u. W.
dp. do. I.
do. no. II. III.

MaokLStr. H.B.
Maming.Vl.Vli.
00. VIII.
do. IX.u.1914

XI.U.1916
da. cont.
do. 1313

Mittold.Bder.il.
do. uk. 06
de. Grdrnr.lll.

NordcGrder.lli
Preu5s 80d0.IV
do.
io.  XIII-XVI
do. XI.

Pr.Contr.Bd.90
co. (. 03 uk. 12
do. (. 06 uk. 16
do. (. 07 uk. 17
00. (.86. 89.94
do. (. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
co. (. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. , 904u. 13
do. 190cu. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.

191.256
95.896
96.600
95.256
95.606
35.50«

101.600

hoicnsuana. .
Nheio.Di3c.G08
Rhsin.Hyp.-8k.
Rh.Woslt.Bdcr.
Russ.Bk. f.a.H.
Scnaailh.Bnku.
Schiss. Banks.
Südd.Bodencr.
Wstd. 8odncr.
WesrfLippVerB

9 ,
8* 188 0066

10 133 8966
7 135 00b
7* 158.258
8 174 756
7* 143 2666
5'stlOS 3966

138.5066
193.0966
34.2566 '

159.20«
171506

3* 94.0066
3, 96.51

33.796
33.396
35.606

100 3966
J 53 7066

109.298
I 34.OOG

Indusirie-Akiien.
Accumulat Pah 12

83iiK-fthtiBn,
Barmer Banks. 7* 128.46«

78.00,6 «oTXX. XXI. 10

Hamhg.Hyp.-B.
Hannos. Sink.
Hildesheim. Bk
KielerBank.
Königsb.Ver.B.
Loipl. Cred.-A.
Lüb.Comm.-8k
Magdob. Bhks.
do.Prisathank

Mein. Hyp.-Bk.
Miltold. Bodcr.

> do. Crodilb.
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Ol.
Nordd.Gründcr;
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Sod.Crsd.A.
dc.0lr.8d.0r80
do. Hyp.Akt.8k.
do. Leihhaus.
do.Pfandbr.BIc.

7* 142.0066
8 156.25b
7* 125.506
7 120500
9 163.5066
8 128.506
7* 112.25b
7 1231066
7 144.80b
hi 33 806
6i 120.306
6*104.50b
6 122 5066
6 114.306
7*135.506
7 122.50b

161.10b
9 183.50b
5*121.0066

1,4.906
7* 144.7566

-J201 .906G
A.-G.f.Monr.Ind 0 71.8066
Alfeld-Gran. P. 7 , 02.0066
Allg.Elekir.Ges 12 225.0866
AlsenPortlCem9 200.596
Angl. Contin. . 7* 107.306
AnhalterKchlen0
AplerbeckBgh. 10
Arenderg oe. 24
Bergm. tlektr. 18
Berg.MSrk.Ind. 5
Bari. Bcckbr. . 5
do. klekt.-W. il
de. Maschb. 15

BielifeldMscli. 17
Sismarekhütte 18
BlumweMsch.f 7
8ochum.Gussst15
Behm. Brauh. . 0
BSspardaWlzw. 0
Braunk.u.Brik.l 12
Braunscnwdeie14

do. Kohlen13
Ereitanb. Lern. 8 I127.OO6G
Bremer WoHk. 14 830 .2566
Carolineb.Offb30 1482.0966

i Berg.-Mark6k. 8^ 154.3066
BrlHandalsGes9 172.5066
de.Hypeth.B. A. 6* 126.6066
Brasil. Bk. f. 0. 10 156.006

>Braunschw. Bk. 6* 119508
; de. Hypoth. 8 156.5066
JBral.Dlso8.abg 5 198 7566
■ do. WechsI.B. 6 100.006
i Oomm. u. Dise. 5* 112.0066
■Barmstädt Bk. 6 129.2566

Oeulscbe Bank 12 245.506
BrsCh.Effskt-8. 4*102.0066
do.Hyp.Bk.100 7* 144.0566

>Disconi.Comm. 9 186 3066
Dresdner Bank 7 150 2566
Egjen.Crad.-V. 8* 161.0066

! GuThaerflrnde. 8 163.70b . . .
9 176.5066 Oassel.Peders, 12 1131756

Cälner8argw-V30 4,9 .5866
Cain-Müi.Brgw4*iuJ .l0bU
ConcoroiaBrgc 10 261.08b
Cnnselidaiion. 23 385.8868
Cröllwitz. Pap. 13 288 586
Oelmennd.inol. 13 211.25b
DsssauerGas. 9 >64 8868
Otsch.Gasglüh!35 491 9866
do.Lux.Bgw.V. 10 150.5066
do.Waff.uMun20 321 2560

Oonnersmarc« 14 363.8866
Oonm.UniosLC2 58.756
de. Akt.-Br. . 20 2810#G
do. Union-Br. 20 898.888
do. Victor,ähr7 108.90G

Düsseid. Eisen 13 148.8066
do. Waggon22 289.886

OynamitTrust. 10 168.1866
EgestorflSalin. ,0  156 .88«
Ein,rächt Brnk. 24 415 8966
Elbirf. Farnen 56 392.08b

do. Eisen-Ind 6
do. Kokswerk.jl1
do. Prtl.-Om. 17

Oppeln.Cem.W. 14 , 43.00®
OrenstAKoppenlö 131.2566
Ottenser Eäen 7 194.256
Phönix. LiLA. J, 1 , 64.7866
Pos.Sprit-A.-G. 25 397.9866
Rhein-Nassau.| 8 239.996
Rhem.Slahlwrk 11 137.806

I

.Aach. Klb.
ArgoOpis. .S Omn0c.uSt 8
Bmsch.St,
Srsel.Ei.B.
dc.Sirssä.
Cassel.Stb
ElktHocbb
GrBrl.Strb
Hmb.Packl

142.506

123.7560
150.2566

,23.25«
103.MG

57122.7566
Bj 183 606
6 110 6Gb

109.7566
150.256
4D2.006U
251.5066
88.756

106.5966
166.898
249 5866
294.256
289.756
198.8866
217.1866
|120.25G

98.606
78 9966

... 0366
>44.006

Sh.-WsttKaikw
Riebeck.Mni.W
Romhach. Hütt
Rositz. Rraunk.

do. Zuckert. .
Sachs. Gussa. 12
Sache Thar.Erk
00. do. Pr.A.

SaiineSaizung
Sangerh.Msch,
Schlage, Br. .
Schles. Cemem. ,
do. Zinkhütte21

Sehöneo. Schl. 8
Schuh.iSalier 30
SchuckertElekl
Schullh.Brauer
Schulz- Keaudt
SiomensGlas-l.
Siem. & Halste II
Spinn iS . abg.
StadtbergHülte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEisenbüit

d». V.-A.
Ver.Cöln.RtlwP. „
du.MtllwHaller!,,
do. ZypenWiss
Victoria Fahrt
VogtiWolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth. .
Westeregel Alk
Westfalia Cem.
Wesd.Drahtind
de. Kupferwk.
do. Stahtoerk

WickingCemm. . .
WickrathLeder 10
Wickel. Küpper
Wlei.iHardtm,
WilkeGasom. .
WilhelmshDtte
Wittsn. Guhsst.

7*126.0066
12 132-5966
9 , 46.0066
4 209.0066

109 00b
228.9066
102.8066
108-506
1,0.5GB
136.756
146.088
147.60b
407.0068
139.0966
312.8066
118.756
232.4066
127.2566

16 244.506
208.256
58.506
39.506

231.256
139.108
91.5066

105.586
232.606
160.5866
165.5868
99.5066

>36.996
221.2566
118.506
37.5066

171.0966
205.0968

8 171.8966
0 39 .256
0 63.508

12 127.5066
180.5066

doStraseb 10 184.89«
HannStrVA
Magdb.Str
hansa.Dpt.
NrddLloyd

, 70.506
.160 538

6 124.8066
4*18830b

. 5
14
1

-ye _
V.EisfaBVAf4 | 6S.10G

«Wie. iRdustr. SessöstHt.
hypothfrkar. slther«8stillt.

—[ rafeeoaAllg. tlskl.Gss.
do.do.V.u.10

Dortm.UnionlO
de. de.

German.Sch1f2*4
FKruppscheOhl*4Lauranütte
I do.
NeueBed.-Ges

de. de.
SiemiHlsl<08S
do. do. knt. 3

Weoftse

10

, - --- -- , £UW.UU(KJ
Zeitzer Masch. ,1  185 .50«
ZsllsulIVpreinl6*j 81.888

118.10b
6 83.008

15 206.0066

imsid Ri,
Brüss.uA
Christian
Kopsnhg
London
de.

NewVork
Paris .
de.

Wien.
do.

Schweiz.
Ital.Plätz
Peterib.

-' S*
. *4

4

4*
4

101.40b
180 208
101.106
93.006
99.60b
96.758
90.758

180.1966

TT
:t.

10 T,
87.
er.
3M.

8 7.
2M.

T.
2M.
3 7.
10 T.
8 T

kurie,
7 1Ö9.106B

81.17568
112.48b
112.408
20.5158
20.386

«28268
81 27668
81.106

85.42868
84.766
81.3066
89.8968

5*1215.266
Sold, slloef, ttar.Kücieii.

20 Lrancs-uiüek«
Sovereignsp.Stück
N.RubsGoldo. 100R
Amsrikan. Noten.

7v 8el?' sch6 Noten. .
7* 107.008 EnglisobeBankn.lL.

Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
üestorr.Not. lOOKr
Ross.Noten100Rbl.

iE.315b”
2e 47668
215 7068
4.205k
81.106
20.53b
81 35b

,69.18b
85.50hB

215.7568’uunoi. zi5,7sw
Ibll' CoppoMkleiMljkMk

sowie
Sud KT*c» <ir « i intannensferner all«
W « . Vürsten-

und Toi-

«Säjl Wittich,

i ste ^ ^ . ^ bNS Qvr 61 -

Ent .

I 6 gesorgt ( 16657
Horn

üatr , 41 Pt.

Gutschein.
-Ausschneiden!

WF" (Rückseite genau lesen!)

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name und Wohmmg

bringende Gcflügcl-
I | ] jRS Haltung durch unser
4-4444 ^ micrkannt best. Zucht-
gcflügel und erprobt Hilfsmittel.
Katalog hierüber gratis -Gestügel-
part i. Auerbach 575 (Helsen).

H 19

gsxiüllllst 1838
Iu>i8b°r L-Ett Scheck , befindet sich

nur Langgasse 33, -=-
gegenüber dem Enropilischen Hof. Telefon Wm,

16336

■■••MHMUHUUMIPM

vcs Abonnenten hier deutlich ausgefültt ist.

Bitte w«we».
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V/issbselensk Fremdenbuch
Bendigs Eden - Hotel , Sonnenberserstr.  z

v. Deruginski, Exzell., Fr ., Petersburg _
Rimsky-Korsakoff , Fregattcn =Knpitän , Peters,
bürg.
Privathotel Silvana , Kapelleastrass« {

iBreitenbaeh, Fabrikbes . in. Fr ., Unna i. W. "
Hotel Tannhäuser , Bahnhofstr . z.
Schüler, Vollmersbach _ Ongberer m. Fr., Ut,.

recht _ Rauh m. Fr ., Nürnberg — Schulte-Oster.
mann m. Fr ., Bochum.

T a u n u s - H o tel , Rheins tr . 19.
Wiel, Rechtsanwalt in. Fr ., Ohligs — Basser

mann. Geh. Hofrat m. Fr ., Karlsruhe — Beelitz,
Referendar Dr„ Hamburg — Schwarz, Ing., Kols
_ Tretschier , Br ., Weilheim.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Kqeh m. Fr ., Strassburg — Pries , Kreuznach

it  Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Sk Wilhelmstr . 1.

Sclmabel, Erl ., Köln — Schnabel, Fr., Köln
_ Harmens , St. Lunaire — Duyvis m. Fam,,
Koog _ Bernsau-Krabb , Fr ., Ruhrort.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27. .1
Grass, Dannstadt,.

Hol e 1 Weins.  Bahnhofstr 7.
[Baltzer Biez _ Schmeltzer, Direktor , -Joek*

grim — Theiss, Rent ., Gladenbach.
Hotel Wilhcima,  Scamenbergerstrasse J,H _ . _i UV Dorlin vIW

Köln — Schwinn, Bürgermeister , usmgeu —
Gluck, Frankfurt — Wiesenthal , Mannheim ^
Strassburger , Stuttgart — Salomon,
Wetter , Frl ., Koblenz — Jork , Referendar Ban-
zig — Klüpfel, Frankfurt — Maisch, Hanau
Möckel, Homburg v, d. H. Haber , Karlsruhe
— Simmer, Bingen — Heydkamp , Bornliofen
Bernhardt , Plauen.

Palast - Hotel . Kranzplatz 5 u. 8.
Lehmann, Hildesheim — Racully, Ritterguts

bes„ Baumgarten _ Bereut , Fr . Ruch
Königsberg — Hollaender, . Gutsbcs . m. Tochtei
Wreilitz . , „

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Stascheit , Sekretär , Banzig — Meyhofer, Ivo

j 13“tilie 1 Petersburg,  Museumstr . 3.
Bechtel, Hauptm . a. B., Speyer.

Zur guten Quelle.  Kirchgasse 3
Ernst , Fr ., Karlsruhe — Schmidt, Ir -, Mann

heim.
Hotel Ouisisana

Parkstrasse u. Erathstr . 4. 3. 6, 7, J, J-
' Koch, Frankfurt — Schnusmg, Fr . Grain

Münster — Graf Schmising, Leut ., Munster

Dr Fr iedlaenders Sanatorium
Friedr iehshöhe,  Leberberg 14.

Knowles, Schierstein — Odenheinz, Ir .,
Mannheim _ Schaus, Frl ., Schierstein.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Küllermann , Bochum — Metz , Berlin - . G£

termaim, Diez — Max, Mülhausen , '
Köln _ Weibchen, Berlin - Gerbcner Bmm ^ -
Baer, Berlin — Sonntag , Berlin — ’
Aschaffenburg — Weber, . Trier - Eckhardt m.
Fr., Elberfeld — Haldewang , Berlin — Wien,
Würzburg — Kälber , Ptorzheim — V ertheim,
Aachen —Lichenheim, Berlin.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1. .
Feldheim m. Fr ., Weilburg — Bähr, Ludwigs

hafen _ Galluba, Apotheker , Katzenelnbogen -
Rosenthal , Paris — v. Coeller, Rechtsanw ., Kolli

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Neubert , Köln — Franck , Nürnberg — Hubei

m. Fr ., Schöneberg — Braun , Fürth.

Hotel Impörial,  Sonnenbergersi
Landau , Dipl.-Architekt , Lodz.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.
Labaszynski , Berlin.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -E
Frankfurterstr . 17.

Wellsted , Ing ., London — Reichwa
[on — Steiner , Konzertsänger , Wien —
•owsky, Graf u. Gräfin m. Bed., Peters

Held, Kommerzienrat m.

Mont
In dem:
zeichnete
«rt wer

1. 70
2 7 !
3. 19t
4. 31
5. 51t
Kredit

[emmenf
terg-Rest

Gräfin m. Bed., Peters
Kölnischer Hof,  kl . Burgstr.

Coen, Lennep — Weese Dr. med., V
Plötzsch, Pirna.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25.
Reich, Fabrikbes ., Nürnberg — K

Berlin — May, Koblenz — Feldhaus, 3
Schmidt, Remscheid — Berggrün , -H
Müqohinger, Konstanz — Ebel, Ing-, E
— Kcill, Hotelbes., Grünstadt — Resen,
dam. „ .

W e i s s e Lilien,  Häfnergasse
Eikmeier , Fr . Rent ., Hamburg —

Rent, , Schlangenbad — Zoder, Fr . Rei
bürg.

Kurhaus Lindenhof,  Walkmüh
Wentzel , Frl ., Teutschenthal — v.

ling, Frl ., Berlin.

Gr . Burgstrasse 14.
Gottschalk , Justizrat Dr ., Dortmund

Privathotel Ooloma,  Geisbergstr . A
Hernekamp , Bankier , Dortmund . W

Villa Herta,  Neubauerstr . 3.
Laubenheimer, Frl ., Meisenheim.

Villa Irene,  Kapellenstrasse 24.
Fürbach , Plantagenbes ., Mexiko.

Marktstrasse 12.
Schade, Ing ., Hannover.

Nerostrasse 20 L
Uhrmacher , Charlottenburg.

Pension Primavera,  Frankfiurterstr . i
Gärtner , Dr. ehern., Griesheim - Dithmer,

Frl ., Münster.Röderstrasse 2b.
Schmidt, Fr ., Hamburg . , 1

Villa Roma,  Gartenstrasse *1.
Frese, Dr. med., Hamburg — Frese, Frl,

fTn ^ i o n Viktoria Luise , Wilhelmstr 55
Ullmann. Fr ., Shien. . .

Augenheilanstalt , Elisabetenstr . 9.
Korb, Berglangenbach — Munsch. Würges-

Müller, Attenhausen — Kalbfuss Hl , Undenban
Steinmetz , Fr ., Heftrich — Salomon, Frl.

vjera,  Rierstadterstr . 5.
, Oberlahnstein.

Römer,  Büdingenstrasse 8.
Metz _ Antonie, Frl ., Zähem

ii ■_ Stottmeister , Grunewald
_ Tersch, Wilmersdorf — Va-

_ _ Imschweiler, Unkenbäck
Glan-Münchweiler — Woher,

Tos a
stlborn"ei
überwiese

Wiest
16301.

Mehre
Eeinkellei
«EUHerrn

Släfjcri
Är. 44 er

Wiesb>

tergutsbes . m.Direktor,Stracke,Landmesser , RennendVoges m. Fr., Bremen.Jakobi , Mannheim

Regel mä «sige Abholung von Privatgütern
Reisegepäck , kautm . und gewerblichen
Gütern zum Versand mit der Jaonigl.

Prenss . Staats -Bahn.
Die Abholung und Expedition erfolgt durch

bracht:
°>§

, Mit G
bis zu 14
Ichen Sie
Whrljchr
?enben S,
mt i i,

.. Mit Gl
«>bzu 14

l. mit
Wal

. W*

SANATOGEN epariert fachmännisch gdt̂ unb
tUt|r . Seelbach . Uhrmacher,

32 Kirchgafle 32 . ^
RettenmayBrs Roll- u. Gepäckwagenist ein NährstoH von grösster Reinheit.

zu jeder Tagesstunde
Sonntags vormittags nur Eilgüter

;ut: binnen 4 —5 Std . j nacj1 Eingang
" ” l der Bestellung,9t „ M. Ä 99 J

Bestellungen sind zu richten an das

der sich als zuverlässiges Kräftigungs

mittel seit einem Jahrzehnt bewährt hat

| toniqhcher HofcpcdUcurettenmayer
<. (Tel. 12  u . 2376)

Sanatoten zeigt eine Doppelwirkung als wertvolles
Kräftigungsmittel und als besondere Nahrung
des Nervengewebes . Dies begründet seine
Unentbehrlichkeit für die grosse Zahl derer,
die in ihrer Gesundheit geschwächt sind
(Blutarme , Nervöse u. a.), und zur Er¬
nährung Leidender während und nach er¬
schöpfenden Krankheiten (bei Neurasthenie,
Tuberkulose , nach Operationen u. a . m ) .

Die geradezu beispiellosen Erfolge werden erläutert
und nachgewiesen in mehr als 120 wissen¬
schaftlichen Veröffentlichungen und aner¬
kannt in 8000 ärztlichen Zuschriften.

Sanatorien ist erhältlich in Apotheken und Drogerien.
_ — Bauer & Cie, Berlin SW. 48. - '

Cpf. 40  , 3 -. Zentner
Schwalbacherstr.

HiPrllmii: Nikolasstrasse5 Schuhreparaturen schnell,^
16318 P . Schneider , MichelsberA

Leiezeniieilsllsuf.
hochfeine eingemachte grüne Bohne«

per Pfund nur 16 Pf.
10 Pfund Mk. 1.50 , ,,

100 Pfund Mk. 14 .50.

l̂ ksinisckes Ksukbsus
für Lebensmittel,

Wiesbaden. ®irÄ '

c- ^ / TraktischeX ^ o-
\.r ̂jjrVKo nro rartikeIyV e>'
\ Papierwaren— V 1

16640

A Michelsberg/Kirchgasse/
'J0 \ Malutensilien .. / ^
-l' \Telefon 4001Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

in bar oder in Brieimarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgcschäs.sstelle. Mauriiinsstraße 4 Her lei ruieren
Anzeigen-Annahmestcllen eine Gratis -Anzeige m Große von Bandwurm mrt  Kopf
in den Rubriken: „ jtt vermieten " — „Mietgesnche " —
„zn verfanicn " - ..Kaufgesuche" - ..Stetten sinben"
— „ Stellen sucherr" - zu micricren. Durch ensp.cchende
Nachzahlungkann selbstverstäudlichv:escr Gunchern auch m
gröbere Anzeigen in den voranfgefnhrten Rubriken ver-
rnendct werden.
mmr Für Geschäfts- und andere Anzeigen» &U nicht
«uter vorstebeuve Rubriken falle» , kommt»ic,er Guischcin
nicht tu Anrechnung. "4WM

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt ver Statt Wiesbaden.

tt lluiluör uwa  nllilijll lllllll VitJil
Aus uahl in allen Sorten , Farben,
itcu und G ötzen zu ungl .'.nblich
billige » Preisen findet mau

XB/ßtu großer Posten einzelner Paa >
Schuhwaren, meist erstklassige stabrikar MtdM
baruntcr echte Wiener Strasteu - u«
Battschuhe, werden jetzt zu jeden amtcl).iu.u i
am  Bitte auf Wa ^ktitrasse 22  zu alt », i

Konfirmanden -Stiefel u. Schul -Sticfel
in proftfr Auswahl enorm vittia . >6

Telephon
1891 u. empfehlei

billigste"
weitgehe»

Pserdehandlnng
bachcrstratze27.
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Zur
Der

Wohnmgs'Aiijelzcl */j >#=
Der

Arbeitsmarkt .zK̂ #* F

Neuesten Telegramme
2S? FF

6-

in Wiesbaden:
1 . An unserer großen Reklametafel : Nikolasstratze,

Rhein -Hotel
2. Cafe Habsburg , Kirchgasse
3 . Restaurant Reichshof , Luisenstraße
4 . Restaurant Lloyd , Saalgasse , Ecke Nerostrahe
b . Michelsberg 28 , vis -a - vis der Shnagoge
6 . Wilhelmstraße , Ecke Burgstraße (Juwelier Loch).

in Biebrich:
1.W. Deufer, Kaiserstraße 45
2. Carl Götze , Rathausstraße

3 . Turnhalle , Wiesbadener-Straß«
4. Gasthaus „Zum Löwe »"
5 . Waffenhandlung Znrndorf , Kirchgasse.

in Brerstadt:
H. Dich », Rathausstraße.

in Sonnenbergr
W . Wintermeyer » Talstraße.

vermieten.
.Meine Wohnung.'

mein Zimmer , Laden ic.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistieren" ^ . _

so lauten täglich crngehendc Au¬
schristen. Die gute Wirkung,
welche Vermietnngsanzclgcn aller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreism alten
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenprers nur 10 Pff
3 Seilen frei auf Gutschcmc.

Dohheimerstr . 98 . Vdh., sch.
3 Zim., Küche. Kllcr sofort zu
vcrm. Näh, l. Stockl. 16408

Dohheimerstr. 111, Vdh 3-Z -W ,̂
mod. ausgest. b. zu vm. (17167

Dohheimerstr . l13, Mtlb., Gr^
sch.2-Z.-Wm. Gas,Dalk.,Kohl-

Tovhetmcrstr. 14V, b-Zimm.
Wohn.. Hth. ,1. Pr . 400 M,
aus gl. ob. später z. v. 16402

Eckernförderstri % (Neubau)
Hth., 3-Zim.-Wohng. gleich
od. spät. vm. N. das. 16481

Sienvau Eckerusördestraße -1,
bersch. 3-Z.-Wohnungcnm. all
Zubch. Frontsp,-Wohn. 2. 4
a. gleicho. sp. z>vcrm. Nah. das.16481

Wohmmgs-Nachwcis-Bureau
Uon & Cie , »*« *

Fncdrichstr. 11. Telephon 708.
Größte Auswahl von Mret- u.

Kaufobjcktenjeder Art.

»oevennrayr i » . -vvu.. w,.
3-Zrm.-Wohn- d. Ncuz. cntspr.

Phili ppsbergstr. 39a, 2 od 1 Zim.
u. K. an ruh. Fam. R. Part. r.170M

V/oknunZen
Neubau Lahnstr 10, schöne3-Z.(

Wohng.. ganz der Neuz. ent-
8 rimmsi '.

Dämbachtal 11,Gth .,Pt . u.L El.
5-Z.-W. Speisck, Bad, Balk.
Warmw.-Emr. p. s. o. I,4 1901
z. vm. Näh. b. G.PHiltppi.Dam-
kuicktal 12, 1. St . 10483

Moritzstr. 27, 1-, sch- d-Zrm.-
W. m. Bad, Gas u. el'ktr. L-
a. gl. od. 1. April z. d. 164o4

sm verm. N. das. od. Hall

Elektr., schöne3-Zim.-Wohu
^2 . Sl ^zû vcrm._ ij
Lothringcrstr. 14,1 , sch. 3 3

p.sof.470M. PH.Zehners>6432

Ora'nicnstr. öli, 2., 5-Arm.-W°yü
m.K., Zubeh u. Balk-, p.1.Am.
zu vm. Näh Lad̂_ j016

" Haus z. Allcinbcw., 5 Z.,
Gas - u. Wasserl. Nahe

d. elektr. Bahn, z. verm. Dotz¬
heim. Wiesbadenerstr. 22. W.
Schneider.  8680

2 U. XO*u* <-
Näh. 1. Et. daselbst.

Blücher,tr. Zu ist die 1 « T,
Z" K.,2K,2M °ns., r. >. Am
eaentl. a. früh, zu vm. (17096

ftarlstr. 7. Bcl-Et., 4 Z. u. Hllvey.
m vm. Näh. 2. (St (10918

Riehlstr. l . b,1ch. 4-Z.-W. a"! gl^ 1 Nvr . rv. Nab P. (17>»29

ij ,5 . U. at . uuui | ui
z. 1. April zu verm.

MVY"». vm. o-
str. 21, 2 b. Gramer.

Di« ritt Lohe, am Gutcrvavnyos
Wiesbaden-West, sof. od. spater
im Erdgeschoß und 1. Stock ,e
eine 4-Zimmer-Wohnnng nnt
reichlich. Zubehöru. cm Stuck
Gartenland zu vermieten. Miet¬
preis 400 Mk. Wertere Ausk.
erteilt Bahnmeisterv . Hahn,
Zimmer Nr. 20 des alten
Rhcinbnbnhoss. -6440

Eine 4-Zim . - ivoynnng mit
allem Zubeh., in Igstadt , Nahe

Avril au verm.

zu verm Näl). pari.

des Bahnhofs W °crm. Nah
in der Exp, d. Bl. {yiio*

3 ZimmerT
BiSmarckring7, Hth. 2,3 -Zim..

Wohn zir vm. Das. Lagcrr od.
Werkst, f. ruü. Gcschart̂ (17110

Blüchcrstr. 29. 2 X 3 Zimmer
u. Küche für 650 M »et 1.
April zu verm.

Näh. Saut, b. Wagner.
Dotztzeimersir . 12» sch. 3-.Aim.-

Wobn1. Avr. zu vm. 1m>8b

zu îilittctcli.
Näh im Laden daselbst.

Sonncnberg 89,

2 Zimmer.

Dotchcimerstr . 54 , MUv., 3-Z.-
Wohn. m. Gasn. Kohlenaufz.p.

od. iv. Näh.B. 1., l. (16694
Dötzheimerttr . 68 , 2 toi. eine

;ch 3-Z.-W. der Ncuzckt cntspr,
u 1 Apr. z. vm. N. b. Stroh.^ K ° 16818

Adlcrstr. 9 k. 2-Z.-W. z. v. [7104
Adlerstr. 28, 2 Zimmer u

mit Abschl., Vordcrh.,
April z. v. N.  P art, r. [

Ädln sti730, 2J ~.

Totztzcimeritr. 81 , Bob., schöne
3-Zimmcr-Wohmlnasof. o.svat.
zu vermietcil. Näh. Dotzheinier-
straße 96, 1. Stock. 16448

Ädlcrstr. 47, 2jl
Ädterstr. 50, gr.
Wimm. u. Küche
svät. zu verm.
Bülowstr. 9, 2 Z

Preisen.

u.K.

Dotrh«imeritr .8l,VdhFromip.
schöne 2 Zimmer und Küche. Z
N. Dohbeimcrstr. 96, 1. lb <16 Ra

Lotzheimerstratze 81 , 2 Zim °̂
und Küche Mb ., zu verm. ^

1 N. Dokbeimerstr. 91, i . ( 6448 __I Totzhcrmcrstr. 84, Hly. l«vl.
2-Z.-W. m. Zub. an sol. Mret. ~
sof. od. sp. zu verm. Nah. Ra

! Mittelb. 1 od. Laden. 16377IDotzneimcrftr.»«, Mttv.u.Hly., oru
schöne2 Zimmer, Küche, Keller Rü

! ioi. zuv. Näh. Bdh. l l. 16408
Dohheimerstr. 1ll,mo0.I i.Mtb.uStb.brll.z.vm.(17167 Rb
Dohheimerstr . 122 , Rimv>, *>.,

sch. 2-Zim.-Wohn. m. Closctu. 3t<
1 Svsk s. 270 Mk. zu vm. (a 207
! Dohheimerstr . 179 , früh, lio,

Haltest, d. elektr. Straßenbahn, Se
mehrere 2-Zimmerwohn., neu ^

I hergcrichtet, sof. oder später zu
vermieten. Näheres dort bei —
K.Kühlthau, pari-, od. Albrccht-
str. 22, Weinhdlg. H.Lrll. 16471

I Dohheimerstr . 141 , Haltcstcüe $
der Straßenbahn, mehrere 2-
Zim.-Wohn. im Vdh. u. Hth.,
p. 1. Apr., co. früher zu vm. ^
Näh. daselbstb. Hausvcrw. od. ^

| Mbrcchtstrnße 44, Weinbau dl. _1Ellcilbogcilgassc6, Hth.,2Zun.,
- Kücheu. Keller zu vm. 16939 ■
i Eltvitlerstr . 9 . mehr. 2-Z.-W.u-I al.od.1-Aorü. N.das. (1/091
1 Zcldstraße 9/11, 2 Zun., 1 , 3

1 .ft., v. 1 Apr. zu vm. (6746
. I Feldstr. 1», Mansarden-Wohn̂,
) I 2 Zim.. K. u. K. 7247 ■=

Goevcnstraste IO, Hth, schöne
i 2-Zimmer-Wohnung billig zu
4 I vcrmicteu. " ~08 -
0 Goevenstr . al , l .. sch.

I Wohrr. zu verm. 1<1291Gneiienaustr.20,2Z.-'̂L(l/rvr1.
i . I Hallgarterstr . 5, Stb ., schone-e-
u Z.-Wohng. m. Balk. p. 1. Apr.
>d > vm. N. das. Vdh. P. l. 17076
h  Hellmundstr . 15 , Hth ., Dachw ., C' 2Zim. u. K. z. 1. April zu
1. 1 vermieten.
34  Hoanr .-Nenur . 9 . zwcimal'2-Z.-

Mobil. ;u vcrm 7189
v- Karlstr. 39"Mtb., Dachz., 2-Z.-
74 Wohn., z. April oder Mm z.“ I vermieteri.Näh.daselbst beim
0- 1 Hausmeister. 3627
07 Klare>.t «terstr.l9.2-Hlmmer-
y I Wohnung zu vermieten. (I60J6ch. Kleistirr. 1,Hth.,2Zuu.unouv1 Küche sof. zu verm. 7200I meiststr. iä, (iivomipuici, ,a;.UlI 2Zim.-Wohnuilg per1.4.zu

j vcrm. tNäd.das. vr. (3549
1er Keller- P. «7. 2 Zim. ui. Küche
m. 1 leeres Zim. u. Stall , für
d. I 2,1. 5 äifcr&e sof z. v. 3638

tel Kleiststr. 10, 2 Zim.-Woh». m.
131 od. ohne Bierkeller zum 1.I Avrilz.vcrm.R.B.p.(3658
— LNdwigstrahe 11, -r ad). U
104 Zimmer und Küche aus sgleich» oder später zu vcrm. 16629
per Marktstr. 12, 2- 3 Zun. urrvxI Küche zu verm. 3673
M Ncngaffe >5. schöne Mansarde«
235 lvahnung 2 Zinl >l. Küchez>l~ vcrm Nab.Hinter!,,pari.(3>t>
ob Neugaffe 1« , zwei timunnScr«
588 gehende Maus, zu vcrm. NähI Hinterhaus pari. (731a

1 Zim. u. K.. Bdh. pari., z. vm
N. Dohheimerstr. 96, 1. 16S28

1 Zim. u. Küche, Mtb., Dachst.,
N. Dotzeimerstr. 96, 1. 16448

1643'

Lotz»«imernr .!>8 , Mttb., schöne
1 Zimincr, Küche, Keller sof. zu
venu. Näl>. Bdü., I.tzst. l 164O8

Dotzheimerstr. 122 , sch.l -Zim.-
Wohn. m. Closetu. Speisck. rm
Abschl. f. 218 Mk. zu tim, (a 20,

Feldstr. 10, Mails. 1Z. u. K.(16U1

", Hth-, schöne
I-Z.-Wohng. per 1. Aprilz. v.
Näh. Vdh. pari.  17W7

Schiersteinerstr. 18, Hinter!,.
1 Zimmer und Küche sofort
oder später zu verm.

TaunuSstr. 34, 2, ein gr. &m,,
. .. ' u. Kell. iitt

16422

..
Goevenstraste IO, Hth-, schöne

l-Aimmcr-Wohn. bill. zu vm.
Näh, d. Vdb. p. l. »208

17023

Hcttmundstr . Bdh. p., 1
Zim u. Küche zu vm. 1b9o3

Hermannstr. 9 Vdh., 1. St ., Äb-
schlutz, ein sehr gr. Zim. u.
Küche zu verm. a20o

Hermannstr 9 Bdh.» Dachw., 1
großes Zimmer und Küche zu
vermieten. n2Oö

7272

Hochstättenstr. 9, 1. ZuL . (7188
Grabcnstr. 9, Frontsp.-Wohn..

1 Z., K. u. K. an 1 0. 2 Per '̂.
z. verm. 18 M monatl . 16446

nebst gr. Küche _.
Hinterh. auf 1, 4. z. v. {171q6

Walramstr. 37, Bdh., gr. heizb.__r ^ -»it ViDftrtid+Utt’
Mansarde fof- zu vermieten.
Näh. Parterre._ 3695

Wevcrgaste 56 , llcinc Wolni^
in. Zubeh. auf I. Febr od. s?.
ui verm. N. 1. St . 16716

Geräumige 1 Zimmern MG
per sofort, und eine 2 Zim.«.
Küche. Dachst., Pr. mtl 33M.,
per sofort oder spät, zu verm.
Näh. b. Fr. Hausv Schott, t
Hth., Zieteuring 12.  1712*

[ Leere Zimmer.

16460
Grabenstr. 20, Frdl heizb.

Heleneustr. 12, Hth.. kl. Wohn.,
Zim., Kücheu. Kell., 1 März
od. 1. Apr. Zlt vm.  16844

Jahnstr. 29, Bdh., Ms.-Wohn.,
1 Z. u. K. z. vcrm. Nah. P.. 16979

17067

Kais.-Friedr.-Ring 59, 3 l., 1 gr.
Z. u. K. an ruh. Leute od. z.
Möbeleinft. z. 1. April. (3642"

Karlftratze 6, sa,. ger. Dach.'
Wohnung mit Abzchl. auf 1.
April zu vermieten. 16 831

17031
Karlstraße 9, 2. St ., Herz

bare Mansarde zu vermie¬
ten. 3686

16508

3607

Wohnung, 1 Zimm. u. Küche
(Dachstock) auf 1. April z. vm.
Kiedricherstr. 4, 3. (7240

»leiustr . i,  Hth., 1 Zim. und
Küche sof. zu vcrm.  7201

Lubwigstr. 3, Dachwohnungzu
vermieten. Näheres Ludw:g-
strahe 20,  3691

Marktstr. 12, 1 , Zimmer und
Küche zu verm.  3674

3696 Marktstr. 12, Hth., 1 Zimmer
zu vermieten. 367a

3605

Apr. z.
Abschl. zun-
pari. [7259

1 Zim und Küche zu vermieten.
Nerostr. 35/37. Ladcn.̂ (17115

Rauenthalerstr. 5 Mtb., Wohn.
1 Zim. u. Küchez. 1. Slpril
zu vermieten.  3619

vennragc » +>. ~ ..
u. Küche per 1. April zu vm
Näh. Bdh. 1. Ctg. 16>4O

Riehlstr. 4, sch. Mails, z. v. «7313
Ricblstr. 4,1 Z. u.I« . z. vernü(73l4
Nödcrstr. 27, zwei Dachw., je

1 Zim., Küche. Kell. zu ver¬
mieten. 17 133

Grabenstr. 20, Stb . 1,113 ^ .|

Scharnhorststr . 36, 2, « c. i« «»
Balkonzimmer mit ManüL
Keller zu verm

Schwalvacherftr . 2 -, m
leere,heizb. Mansarde,'. ML,
an einr. Vers, zu vm.

Möbl. Zimmer
Albrechtstr. 31, 2, möbl. Zim«

zu vermieten. UM

Laftellpr. 10, |
ei" möbl. Zim. zu vm^ . «I7,2.Hartlngstr. .
möbl Zim. zu  verm..

j»ttrt,rr. 2 , p. TSf*m. Z.

Karlstraße 9,
liertes Zimmer zu ver^
ten._ —-ig

Röderstraße 25, Hth. *
möbliertes Zimmer
3,76 M pro Woche._

— -— rpCM -mSedanstr. 6, Hth
Arb. Schlaf stellê ^ —

Schulberg 8, 2. «NaheM ^ ,chulberg8, 2. it;
berg), möbl. 3wn«ter
ob. 2 Betten sof

Schwalbacherstr. 27, Mtb. 1
halten Arbeiter Kost
Logis._ — - JM

Webergaffe 58 . 3. U ^
liertes Zimmer l» ^»niete n.

od. 2
H. Li

Kohn.

Sioo-is
La-icrr

Schm
von d.
leitg. R

Vo>
Ges-llsch
Wicsbat

gesucht
Koufmai

Gür
zu gewiv
ftitkit cl
die Expe

reell, str
Geldverii

Kredii
Suche

Hauskn
Et. Goar

Acht
gegen Ver
Jos. Li

A

gesucht

Bäckerlcbr!

A.Weber
Schnciderl

Flotter,
Are, für
^uimen̂a:

_\
Rock- u

LKirch

bieetwas
sf 1». 3
tef ). gejfl'11 Sei»SS*

2 Zim., Kücheu. Kell. auf 1-
Anr bill. ru vcrm. l36.m

"16788

inieiciu *»
Nömerberg 10 , Vdh. 3 u. H>h.3,

je1 schön, geraum Zim. <6926
Römcrberg 13, 2 Wohn, je 1 Z.

u. K. zu verm._ 7352
Nömcrl'crg 14,1—2 Z. u.

Maul m. Herd z. vm. 16786

»ICrt.
im Borderh. per1, April zu vin.Vi, 1 > 1O

Rüdesheimcrstr. 31, 1 Z. u. K.
sofort, 2 Z. u- K. p. l . April
zu vermieten.  3539

im « uiuuv tu.
Näh Zictenring ß °ty ax  •
oder bei Sulzbach, Barenstr. 4•= inr, cm 1690 tPreis 420 M.

Saalg . 16, M.. 1 Z . u. K. j7284
Sedanstr . I . Sach stock, 1 Zim-

mcr u. Küche zu verm. 16431

1 rimmer.

j7. z. V. 7236

Sedanstr. 12, p., Z. u. K. p. 1̂4^
Seerobenstr. 16, 1 Ärm. und

zu verm. 17 132
55, 1 Z. u. K.. neu

hergerichtet, z. vertu. (7332

smuutuni . -*•»ff a . —-
K. i. Abschl. gl. od. z. 1. Aprrl
z. v. Mtl . 15 M.  Näh . Lamb-
inann, Bülowstr. 1. [7346

Steingaffe 28 . Bdh.. Dacht.
Stube, Kam., Küchez. v. 16420

Schön möbliertes
zu vermieten. „ *“
«Inrkstraße 13, Mtb-D

1 Läden^
EckeDotzheimorstrE , z»

gr.Lad.rn.Lagerr.u.Ladei, ...
das.u.Körnerstr.4,bLA ^ ,

für INchgcrcl°° ^

°MrU
NAn. D

inüW
'suchtl
« «!-

^Hilm
sj«ücrl. 1

Jute

.Nlit Wohin zu i
«ltvillerstr . 9.

Hellmundstr. 34, Lade« jßjj*

Dohheimerstr. H 1» ^ cr
Lagerräume, gau-
billig zu verm.



m  54,

16399

it z. b.
17067

nterb.
ftfori
(3696

- Zim,
cH. int
[17156
. heizb.
mieten.

3695'
Wohn,
ob. fp.
16743

i. Kliche
Zim.n.
.233)?.,
t verm.
hott, P.

171A

.Z.u.L
17(32
leeres

?ans. »•

Ureitag
^tzheimerstr . 179 w. 181,
^Haltestelle der Straßenbahn,

im Hinterhaus große Rannte,
geeignet als Werkstatt , Lagcrr .,

AFlaschenbicrkell. usw.sof. zu trat.
, Näh. beim Hausvcrw . daselbst,
Dj Albrcchtstr. 44, Wcinhandl.
H. Lill. 16471

Billige Werkstiittem. 1-Zim.-
Kchn. H- rtingstr . 7, 3. 16447

üeonftv.  22 . Werkstätten ob
«a§erränme sof.bill.z.vm. (16442

Schöne Kellerräume, Eing.
M d. Straße , evtl , mit Wasser-

' Mi . Röderstr. 21, 2 b. Cramer.
7232 I

Schwalb -rcherstr. 37 , Mtü p.,
Weinkell . od. Lagerraum 90 qm,
zu vermieten . 17008

Wellribstr. 37," Stall m. vde7
ohne Rem ., u . m . od. ohne 2
3 , u . K. gl . od. spät . z. verm.
Näh , im Hutladen . Zg79

Hans
mit Garten , zu Vcrmietungszw.
gccig. zu mieten cv. zu kanfcn per
bald gesucht. 7326

Ausführliche Angebote nebst
Preis erb . unt . Ja . 176 an die
Exp . d. Bl.

Wiesbadener General -Anzeiger. 5 März
Gehrockanzugb. z. verk. Hardt.

Moritzstr . 28, 1. Hth . 7337

Seite II.

2 Majolika-, 40 Jl,  irische
Ofen 13 Jl, 1 Amerikaner 55
Mark , eventl . Tausch . Rauen-
thalerstr . 8 Hth . pt . 7341

1 Sessel, 1 Tisch, 1 Kleider¬
schrank, 1 eis. Bcttst. m. Matr.
umzugshalb . bill . zu verkaufen.
3667 Hellmundstr . 8, 1 l.

Stellen finden.
Männliche.

Von crstklass., gut cingeführtcr Unfall - u . Haftpflicht -Vers .-Aktien-
Gesellschaft(keine Lebens-) mit wichtigen Nebcnbranchcn wird für
Wiesbaden und Umgegend ein energischer

I Haupt-Agent
gesucht. Es wird nur auf einen Herrn reflektiert, der in besseren
Kaufmanns- und Fabrikanten -Kreisen verkehrt.

| ä Günstige Gelegenheit für pens. Beamte , höhere Offiziere usw
zu gewinnbringender Beschäfttgung. — Tüchtige Stadt -Sttquifttenre
finden ebenfalls Anstellung. — Gefl. Offerten unter Id . 179 an
die Exped. d. Blattes. 734g

Vertreter 17m
reell, strebsam u. ordcntl ., für
Geldoermittlung sucht per sofort

Kreditbüro Plauen i. V.
^Suche einen tüchtigen , sauberen
Hausknecht. Hotel z. Adler,
St. Goarshausen. 3701

Sohn ordentlicherEltern als

»A -W
aeiucht.

Wiesbadener
General -Anzeiger.

Lehrling
für Formerei, bei fof. Anfangs-
[« gmung gesucht 7308

Wiesbadener Eisengießerei
& Maschinenfabrik,

Aiainzerstraße 160.

Tücht . Hausmädchen für kl.
Haushalt p. 15. März ges. Schar »-
borststraße 40, Part , r . 17175

Junges ordentliches Lauft
Mädchen gesucht. Schmidt.
La nggasse 54, 2. _ 17 140

Monatsfrau od. M . sos. ges.
1% Std . vorm . Clarenthaler-
stratze 4 pt._ 7345

Laufmädchen (7311
ges. Kraatz , Wilhelmstr . 54.

Lehrmädchen für Damen-
schneiderei gesucht. Frau Obert,
Hermannstraße 1,2 . Etage . (3702

, 1 Bettst . m. Sprungr . zu verk.
Wcbcrgasse 41, Laden . 17169

Ein Kinderbett billig zu ver¬
kaufen . 3676
_ Dotzheimerstr . 146 pt.

Gr . Kochofe», aufs Land pass .,
sof. bill . zu verk. 3690
_ Häfnergasse 15.

Lack. Bertikow , Kleiderschr .,
ov. Spiegel, rot. Plüschsofa u.
4 Sessel zu verkaufen . Röder-
str aße 31, 2. 1._ 3683

Kl .Bcttstclle mit Sprungrah-
men abzugeben . 3682
_ Kellerstraße 7, Mails.

Alte Waffen sür̂ Sammlcr
billig zu verkaufen . h 34
_ Biebrich , Kirchsrr. 11.
Schulb. 8, 2, Piano b. z. v. (7324

Dreiarmige Krone , 1 Doppel - ,
zug Pendel , 1 Lyra , Gas -Me-
tallfadenlampen 120, 25, 16 u.
12 V. Kirchg . 11, Stb . 1 r . [36 93
~ Brand Feldbrändgeine
billig zu verkaufen 3699

Näh . Dotzheimerstr . 174.

Kaufgesucfie
Ein gebrauchtes

— Piairiiio —
zu kaufen gxsucht. Offerten
mit Preisangabe unt . Je . 178
an die Exp . ds . Bt . 8689

Streichzither
zu kaufen gesucht. 17134

Off . m. Preisung . unt . EU 171
an die Exped . d Bl
Ankauf vo>r Hcrren -Klcidern und

Schuhwerk
5oh!en Md Aeck
für Daimnstiescl 2.— bis 2.20
für Hcrrcnsttefel 2.70 bis 3. —

Reparaturen schnell u. gut.

Pi SdniEfdorU -AK
B_

Prima Kalbfleisch Psd. 65 Pf.
Prima Rindfleisch Psd. 56 Pf.

18  Helenenstr.18»
Konfirmanden-u.
korninumkanten-

Stiefel
für Knaben und Mädchen
in elegantesten Fassons und Aus¬
führung , dabei kolossal billig in

größter Auswahl bei (16393

J. Sandei,
_Markts ! raste_

II

Danksagung.
Es is! mir unmöglich , allen denen, die so' herz¬

lichen Anteil an dem mich so schwer betroffenen Verluste
meines guten Mannes , unseres lieben Vaters , Herrn

Anton Brühl
cmzeln zu danken . Mögen sie cs ans diesem Wege
hinnehmen . Herzliche» Dank Herrn Prediger Riedlcr,
dem Turnverein , soivie der Altersriege ; ferner seinen
lieben Freunden aus Dotzheim , die ihm so lange Treue
bewahrten , sowie für den reichen Blumenschmuck.

Wiesbaden,  5 . März ' 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Brühl

nebst Kindern.
Familie Brühl.
Familie Hänchen.

17137

3 Hermaunstratze 3.
Prima Rindfleisch Psd . 3V Pf.
Zum Braten „ 59 „
Hüfte , Lenden , Roastbr .,, 34 „
Alle L-tnckc Kalbfleisch „ 79 „
Hackfleisch 69 ''
Pr , Rindswürstchcn „ 65 „

Anfon Siefer,
16656) 3 Sermannflr -. 3.

Bekanntmachung.
, Im Aufträge des Königlichen Polizeipräsidenten zu Wiesbaden,

wird am 6. Marz , nachinitlags 3 Uhr , im Hause Hclcneustraße 5,
Verstcigerungslokal : 1 Pferd öffentlich versteigert , (7355

Wiesbaden,  den 5. März 1909. Geisel , Vollziehungsbcamter.
oL rt "/ ^ Samstag , morg . 8  Uhr . .. . Üerw . Floi sch

__ _ , (LP ^ Jli 0-0 Pf ), 2 Rindern (50 Pf .), 1 Kuh (30 Pf .), Z Kühen
mUMMMNin (2.5 Ps -)' 2 Schweinen (55 Pf .), gekocht. Rindfleisch (25 Pf .) ^ leiicb-

Händlern, Metzgern, Wurstbcrcitern ist der Erwerb von Frcivankfleiich
I verboten, Gastwirten u. Kostgebcrn nur mit Genehmigung der Poli-

Ab̂ nds^ Nebenbesch Adreft > re-behord^ gestattct^ ^ Städt . Schlacht !,os -Verwaltung . (7353
senschreiben , Abschriften usw.
Off , u . Hr . 169 a . d. Exp . s3688

i. M,
(16783

Ächbillderlehrling
Wen Vergütung zu Ostern ges.
Jos. (Link, Buchbindermcister,

Walramstraße 2 (16942

gesucht
Bäckerlehrling

7342
Keller , Platterstr . 42.

»ckerlchrl. aei.Wcbcrg,41 , (17169
Schlosserlehrling g. G . Plaul,

[ ^Webergasse 13, 2. 7343
S,| Schneidcrlchrl. ges., Jahnstr . 12.

17174

JS
I, p.
t (17093i - t —■
in (

17013
ft «T

oet»!?

Jato , sauberxr Bursche , 15
»f re, für leichte Arbeit sos. ges.

WWenhandluiig im Bahnhof.
__ 3700
Weibliche._

u. Taille,larbeiterinne»
. gaffe 29, 2. (7307

— Wie«Will.
A 'M . Nur solche mit sehr
2 , | u9n- "wgen sich vor-
»s 11 H ûirichsberg 10, von 9

cih.
jß̂ '̂ urgertichc Köchin
toi su- "^miiba'icu b. a,

V'smarckplatz “

Uhr . (17158

und
Lohn
7271

und etwas Küchen-
gesucht 7322

_Helcueustraße 5.
Smit 15. März jüug.

’r,r.rSQl!iclt5et>ie Krcidelst st.

Tüchtiger , ehrlicher

junger Mann
(22 Jahre alt ), sucht zum 1. April
dauernde Stellung als Kutscher,
Hausbursche oder dergl.

Zu erfragen in der Exped.
ds . Bl. _JHJ 3

Hausmeisterstelle
sucht verheirateter Mann , ge¬
lernter Gärtner . Versteht sich
auf Zentralheiz . Längs . Zeugn.
vorh . Off . unt . Jb . 177 an die
Exp , ds . Bl. _ 3687

Fl . Mädchen s. Monatsst . v.
7—10. Bleichste . 8, 3. St . [7258

Best. Mädchen in allen Häusl.
Arb . bewand ., sucht Stell , z. 1. 4,,
wo sie sich im Kochen ausbilden
kann . Off . u . Jf . 181 an die
Exp . d. Bl . 17172

Zu verkaufen.

Bohlenvergebung.1 **
1. April 1909 bis 31. März 1910 ist zu vergeben.
™ u Schriftliche Offerten sind bis zum ‘18. März 1909 mit je
o° kg Proben ' oder Sorte hierher elnznrcichcn. Die Bedingungen
!^ 9sn hier aus , können auch gegen Einsendung von 50 Pfa . ab¬
schriftlich bezogen werden . ^

Eichbcrg  Rhg ., den 3. März 1999. F 64
Po |t Hattcnheun . v '

li.

Sarg - Magazin J
Mb  Werbelow 16980

Gocbenstrasse 9.
Telephon 3743 Telephon 3743.

Die Mitglieder werden zur

Generalversammlung
aus Samstag , den 6 . d . M , abends 8.30 Uhr , ins
Restaurant Weber , Schachtstraße 13 , eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2.  Kassenbericht.
3 . Wahl des Vorstandes . 17170
4.  Wahl der Rechnungsprüfer.

Der Vorstand.

t m
Zart , Rindfleisch z. Brat . 50 Pf.
Hüfte, Lenden, Ich astbrat . 50 „1» Qual. Rind - und

Ochsenfleisch statt
80 Pf . alle Stücke 60 „

Kalbfleisch alle Stücke nur 64 „
Kalbfleisch bei 10  Psd . nur 60
Schweinebraten 75 und 85

füll!

empfiehlt und versendet

Fste . Zervelatwurst Psd . 1.20  Bft
„ Mettwurst Psd . 90 Pf.

Hansm . Preßkopf „ 80 Pf.
„ „ Lebcrwurst „ 60 Pf,
„ mag , Dörrfleisch „ 90 Pf.
„ geräuch . Kinnbacke „ 80 Pf.

schwere Kalbsköpfc 1.80 M.
zart , Rindscuter Psd . 20 Pf.

16821

Immobilien.
Wohnhaus mit Stallung für

4 Pferde nebst verschl. Remise sof.
zu verkaufen oder gegen Bauplatz
zu vertauschen . Off . unter Kn
L 66  a , d Exv - d, Bl . 17114

Metzgerei Hirsch, 3175.

Wohnhaus mit großem Obst¬
garten zu verkaufen . 3677

Wellritztal , Kreußler.

Weesdndener

Militär- M Verein

1 vcnu Krcioei r,sl,
^ 171 46

“ m i; 1'13vni 15. März einAzinädchen,*” “ 5 *5

;Ctb,
^p " l ges. (7300^ -^ atzheunerstr. 8. 1.

£ Zimmermädchen sof.
L «eugn . erforderlich.

^ ^ apeUenstr . 10.
.Eer lg tücht . Allcin-

lürgei
-, ..^n

«chclfelstr . 6 pt . l.
' he» m

"l*n, riucul-
fitc fr • Bürger !, kochen

- lnen , Hausstand.

9CäJefud,t.
3)̂ otzhe

Zeugn . z.
' 7338

üinerstr . 8, 2.

' «Azn^ Nladchen gesucht.
-üenirestaurant,

^ >rt 5Ugoffe L4._
jS,t en  rum baldigen
[ ' Pichelsberg 12,i . Lad.

Gutgehende Bäckerei i. Mainz,
m . gut . Privatkundschaft , mit
zirka wöchentl . 20 Sack Mehl¬
verbrauch , gut . Mietseinuahme,
ist weg . Aufg . d. Gesch. sof. zu
verk. Näh . Simon Burkhardt,
Mainz , Rheinallee 38. 7350
_ Diverse. _

fin« WM
in einem Kurort (allein ) mit 2
Fabriken , sof. od. 1. Avr . billig
abzug. Off . unt . Je . 180 an die
Exv. d. Bl _ 17173

6jähr . belg. Arbeitspferd zu
verkaufen . 3684
_ Karlstr . 9 pt.

Ponny samt Wagen , f. Bäcker
od. Metzger geeignet , sof. zu
verk. Näb . b. Simon Burkhardt,
Mainz , Rheinallee 38. 7351

Guter wachs . Hofhund bill . z.
verk. bei G . Hofstctter , Hof Ar¬
mada b. Frauenstein . 3692

86—10g Liter Vollmilch täg¬
lich abzugeben . Näh . in der
Exp , ds . Bl.  _ 7279

Schmiedeeiserne Ncber-
dachung (3,65X2,30) zu verk.
Emscrstr , 14._ 17030

1 Fahrrad uritflreilanf (säst
neu), 2 fast neue Nähmaschinen
(Singer ), Vertiko 27, Ausziehtisch
m, 3 Einlagen 15, Waschschrkch.
m Spiegel 8. Wascht. 6,Küchcnt .4.
7327 Hochstättenstr . 18.

tE . B Z
m Sa .Eag . den 6 . März , abends pi -Leis 8 >/. vhr , im

«ichtbildervortraj,SJfSKÄSS -
Hieran anschließend:

Generalversammluttg.
«vhlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

lbo50  Der Vorstand.

Sonntag , den 7. März , vorm. II '/, Uhr,
im Konzcrtsaalc der „Wartburg ", Schwaibachcr-

straße 35:

Matinee
zum Besten der im Reg .-Bez.Wies¬
baden d. Hochwaster Geschädigten.

Konzertleit r : Professor Franz Mannstacdt.
Solisten : Frl . Erna Schulz (Violine ), Berlin.

Frl . Charlotte Wolter (Alt ), Berlin.
Eintrittskarten : Rescrv . Saal - oder Emporcn -Platz Mk. 3.—

nichtnumcricrter Saal - oder Emporen -Platz Mk. 1.—, sind erhältlich
in den Musikalienhandlungen sowie im Geschäftszimmer der Wartburg.

Montag , den 8. März , abends8 Uhr:= 2 . Vereins -KonzeH =
im großen Saale der „Wartburg ". 17166

Eintritt nur gegen Vorzeigcu der Mitglieds - oder Gastkarten.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsbcrg,

Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Freitag abends 5.45 Uhr.
Sabbat morgens 9.00 Uhr.

nachm. 3,00 Uhr.
Purim Sabbat , abends

Predigt pünktlich 6.30 Uhr.
Purim Sonntag

morgens 7.00 Uhr.
Gottesdienst im Gcmciiidesaal:

Wochentage morgens 7.00 Uhr.
Wochentage abends 5,30 Uhr.

Die Gemeindcbibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag von 10  bis
10.30 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Friedrichstr . 25.
Freitag abends 5.45 Uhr
Sabbat morgens 8.15 Uhr.

„ Jugeirdgottes-
dienst 2.15 Uhr,

„ nachmittags 3,00 Uhr,
„ abends 7.00 Uhr.

Purim morgens 6.15 Uhr.
Wochentage morgens 7.00  Uhr

„ abends 5.30 Uhr

und Militär-jD Kameradschaft
Kaiser Wilhelm ll,

GegrEnd ' t ' 8 **6 .

. zur igttrrtnlung
_ __ _ _ __ Der Borstand'

Irifirr- in) Gi militgr-Dttrn
\ Gegründet 1879.

())ntgl:ed des Preußischen Landes'Krieaerperbandes)
Samstag , den 6 . d. Mts . , abends 9 Uhr -

M m is ts ■ si ibs  m | n 11w
im Pcreinslokal „Westendhos ", Schwalbacherstraße 30 ^

Tagesordnung : . U. a. Wahl der Vettrcter zum Kreisverband.
Beiprcchnng des 30 . Stiftungsfestes

Wir Bitten um vollzählige Beteiligung ' ' 15741
Der Vorstand,

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 24. Febr, dem Bauarbeiter

Jakob Geib ein Sohn Heinrich Jakob.
Am 27. Febr, dem Sattler Alois

Schedlbauer ein Sohn Pauk Alfred,
Am 28. Febr. dem Schuhntacher

Konrad Matthäi ein Sohn Rudolf
Walter.

Am 3. März dem Kaufmann Karl
Altschafsnec ein Sohn Karl Wilhelm
Hans.

Am 3. März dem Kellner Balth,
Metz eine Tochter Anna Luise Mar¬
gareta.

Am 27. Fellr. dem Bahnsteig-
schaffner Wilhelm Schiedhering ein
Sohn Wilhelm.

Am 20, Febr. dem Bäckergehilfen
Jalob Meister eine Tochter Anna.

Am 25. Febr. dem Schlofferge-
hilfen Emil Staub ein Sohn Karl
Emil.

MaschinenarbcitcrKarl Stadtier in
Biebrich, mit Hedwig Gonncmann
hier.

Schlosser Karl Seihe! hier, mit
Anlonie Huppert hier.

Schneider Hermann Stippler hier,
mit Klara Liers hier.

Aufgeboten:

- Oberlehrer Gustav Köüner in
Mainz, mit Marie Wrzesinski hier.

Zimmermeister Heinrich Wollmer-
scheidt hier, mit Margmieta LShr
hier.

Tapezierer Wilhelm Klein hier, m>l '
Rosa Loes hier.

1. März , Peter . Sohn des Tag-
löhncrs Jakob Gilbert, g Jahre,

2, März, Treppenbaucr Philipp
Allof, 85  Jahre,

2, März, Karl, Sohn des Werk-
sührcrs Emil Herrmann, 7 Monate,

2, März, Wilhelm, Sohn des Satt¬
lers Wilhelm Moser, 6 Jahre.

Gestorben:

2, März, Jngemem a, T. Fricdr.
Bauer, 62 Jahre.

2. März, Friederike gcb, Ebcrle,
Witwe des Notars Wermerskirch,
63 Jahre,

2, März, Kurt Julius , Sohn des
Schuhmachers Konrad Matthäi,
1 Jahr.

«gl. TlandesaDt.
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Freitag . de» 3. März 1909
64. Vorstellung.

36. Vorstellung. Abonnement D.
Die Fledermaus.

Operette in drei Akten von
Johann Strauß.

Gabriel von Eisenstein,
Rentier Herr Henke

Rosalinde, seine
Frau Frl . Fnedfcldt

Frank , Gefängniß-
direktor Herr Rehkops

Prinz Orlofsky Frl . Hcßlohl
Alfred, sein Gesangs-

lehrer Herr Fredench
Dr . Falke, Notar HerrEngelmann
Dr Blind, Advokat Herr Schuh
2ldele, Stubenmädchen

Rosalindeus * * *
Aly-Bey, ein Egypter

Herr Sommer
Ramusin, Gesandtschafts- ^

Wachs Herr Schäfer
Murray , Amerikaner Herr Spieß
Cariconi, ein Marquis

Herr Armbrecht
Frosch, Gerichtsdiener

Herr Andrmno
Ivan , Kammerdiener

des Prinzen Herr Wutschel
Jda,
Melanie,
Felicita,
Sidi,
Minni,
Faustinc,

wl. Ghibcrti
wl. Hansen
>rl. Münzberg
lrl. Schneider
rau Martin
:rl Koller.

Masken, Herren und Damen,
Bediente.

Die Handlung spielt in einem
Badeorte in der Nähe einer

großen Stadt.

Im 2.  Akt:
Tänze  von Johann Strantz,

arrangirt von Annetta Balbo.
1. Pas charactere , getanzt von

Frl . Peter und Frl . Salzmann.
2. Polka, ausgesührt von Recht I

u. 1L Ortscifen.
3. Ungarischer Tanz, ausgcfuhrt

von den Damen des Ballet-
Personals.

* . * Adele, Stubenmädchen
Rosalindeies . Fräulein
Iosefiuc © erber  vom

Stad tth enter in Mainz als Gast.
Musikalische Leitung : Herr

Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Regisseur

Dr . Oberländer.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre
Nach dem 1. und 2. Akte je 10

Minuten '4sau|c.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
, Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
- Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 6. März 1909:
65. Vorstellung.

36. Vorstellung. AbonnementA.
Mignon

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethc'schcn Romans „Wil¬
helm Meister's Lehrjahre" von
Michel Carre u. Jules Barbier.

Deutsch von Ford. Gumbcrt.
Musik von Ambroise Thomas.

(Wiesbadener Einrichtnng.)
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.

Schönbcrg. Zeit der Handlung:
Die Gegenwart.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung6 '/- Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach
9 Uhr.

Samstag , den 8. und
Sonntag , den 7. März 1909

abends 7 Uhr:
Dutzendkartcnu. Fnnfzigcrkartcn
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
u. I. Sperrsitz 1 Mk., II. Sperr¬

sitz 50 Pfg .» Balkon 25 Pfg,
Viertes u. Fünftes Gastspiel
~ C. W.  Bttller . -
Der Registrator auf

Reisen.
Posse mit Gesang in 5 Bildern
von A. L'Arronge u G. Moser.
Spielleitung : Georg Rücker.
Dinge nt : Gustav Utcrmöhlen.

Personen:

Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.
Fernsprech-Anschlutz 49.

Freitag, den 3. März 1909
Dutzendkartengültig.

Fünszigerkarten gültig.
Neuheit! Neuheit!

Zum 3. Male.
Die Vergeltung.

Schauspiel in 3 Aufzügen von
A. C. Strahl.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Personen:

Der alte Bräucr Georg Rücker
Walter, ) seine Walter Tautz
Käthcheu,) Kinder Sclma Wuttkc
Tunte Julchen Rose: van Born
Franz Schönberg, Schrift-

Mer Rud. Mütner -Schonau
Paul Schönberg, Agent,

sein Bruder Theo Tachauer
Hofrak Basse, Direktor mft

Goethe-Theater Ernst Bertram
Ernst Ebcltng, Schauspieler

am Gocthc-Teatcr
Gustav Birkholz

Anna Rüger, ^ Elle Noorman
TrudcHilvcbraudt Marg .Btzchoff
Paula Bellini, Theodora Porst
(Schauspicterinncil am Goethe-

Theater)
Erlcmami, Kapellmeister am

Goethe-Theater Fricdr .Degcncr
Meyer, Inspizient am Goethe-

Theater Karl Feytmantcl
Dr. LaniuS. Redakteur

Rcmhold Hager
'Emil , Diener bei Franz

Schönbcrg Willy Schäfer
Gäste,

Ort der Handlung : Eine große
Stadt . Der 1. u. 3. Aufzug beim
ölten Brauer , der 2. bei Franz

Volk; -Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.

Freitag, den ». März 1909
Neu einstudiert!

Die Lieder des Musikanten.
Volksstück mit Gesang in 5 Ak¬
ten (7 Bildern ) von Rudolf
Kneisel. Musik von Gumpert.
In Szene gesetzt von Direktor
Wilhelmy. Musikalische Lei¬
tung : Herr Kapellmeister Wilh.

Clement.
Personen:

Martin Winter , ein reicher
Bauer Arth. Schöndorff.

Erhard , sein Sohn
Alfred Heinrichs.

Jungfer Barbara , Wirt¬
schafterin bei Winter

Margarete Hamm.
Nelke, Amtmann A. Nohde.
Käthe, seine Tochter

Ottilie Grunert.
Jobst Heinrich Neeb.
Conrad Curt Röder.

(Knechte bei Winter)
Lebrecht Winter , ein fah¬

render Musikant
Hans Wilhelmy.

Christine, seine Tochter
Di elly Lenard.

Frau Werner , eine alte
Bäuerin Kuni Clement.

Puff , ein Invalide
Conrad Loehmke.

Riclas , der Feldhüter
Ludwig Joost.

Christian, der Scherenschleifer
Felix Stürmer.

(Lebrechts Jugendfreunde ).
Ort der Handlung : Teils auf
Martins Bauernhof , teils in

und bei Christinens Hütte.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Samstag , 6. März 1909
al'ends 8.15 Uhr:

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen.

Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 «3,
Galerie 30 H

(Dutzendkarten ungültig .)
Zum 21. Male:

„Der Rattenfänger von
Hameln".

Phantastisches Volksstück mit Ge¬
sang in 7 Bildern.

Nach Sprenaers Geschichte und
Ehrichs Chronik der Stadt

Himiln. Nieritz Märchen und
Wolffs Aveytiure, v. Dr . Gustav

Braun.

Miß Thompson, Wirtschaf¬
terin , Anna Roesgen

James , Kammerdiener bei
Couder, Max Droz

Bill, Chauffeur , Fr . Schimanek
Schreibmaschinen-Fräuleins,

Chansonetten , Gäste, Diener¬
schaft, Gepäckträger.

Der 1. und 2. Akt spielen im
Newyorker Pasais des Milliar¬
därs John Couder; der 3. Akt
im Landhause Fredys im Alice-

ville (Kanada).
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Einlaß 7 y4 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze wie gewöhnt.

Samstag , 6. März 1909
Neu einstudiert.

Der Prtnzpapa.
Operette in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby. Musik von Heinz Lewin.
Cascadore . Herr Eduard Rosen
Mabcl . . . . Frl, Lucy :fingier.

ZU
Samstag , 8 März.

Vormittags voo 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaoh in der Koeh-

brunn en-Trinkhalle.
1. Einzug der Glücks¬

göttin , Marsch G. Mielke
3 Ouvertüre zur

Oper „Martha“
Fr. von Flotow

3. Eternelle , Folies,
Valse Nazare Aga

4. Sing me to Sleep,
Lied Greene

5. Fantasie aus der
Oper „Madame
Butterfly " G. Puccini

I 6. Biumenregen Patzke
7. Salut D’Amour E. Eigar
ö. Amerikan Patrol

Meacham.

Eintritt geg Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle des Nass. Feld -Art.-

Regts . No. 27 (Oranien ).
Leitung : Herr Musikmeister

Henrich.
1. Adlon-Marsch Heinecke
2. Ouvertüre z. Op.

„Der Kalif von
Bagdad “ Boildieu

3. At my dear mothor’s,
Lied aus Dr . Schäfflers
„Spielmannslieder“

S. Breu
4. Fantasie aus der

Oper „Rigoletto“G. Verdi
5. Walzer „Lieder

der Liebesnacht“
aus der Operette
„Donnerwetter,

I tadellos “ P. Lincke
6. Fantasie aus der

Op. „Lohengrin*
R. Wagner

7. „Dornröschen,
Salon-Gavotte A. Schneider

8. „Einen Abend
bei den Deutsch¬
meistern in Wien “,
Potpourri Dom, Ertl.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten- Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Freitag, den 3. März 1909

abends 3 Uhr:
Viertes Ga stspieI

Frl . Lucy Kogler vom Apollo-
Theater in Berlin.

Die Dollarprinzesfin.
Operette in 3 Akten von A. M.

Willner und Grünbauin.
Musik von Leo Fall

Leiter der Vorstellung: Ober-
regissenr Franz oelix.

Dirigent : Kapellmeister SeYdel
Stöger.

Personen:
John Couder, Präsident

eines Kohlentrusts Franz Felix
Alice, seine Tochter

Frl . Lucy Kuglcr als Gast
Lick, sein Reste, Feledr . u. Ahn
Daisy Gray , seine Nichte .

Marianne Hrrzka
Fredy Wchrburg Eduard Rosen
Hans, Freiherr von Schlick

Hans Sußcngiith
Olga Labinska, Chansonette

im Löwenkäfig, Ada Mont«;
Tom, Couders Bruder,

Max Brandt

G
a
G
<3
<3
<3
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

Geschäfis - Uebernahme.
p. p.

Einem geehrten Publikum, besonders der werten Nachbarschaft die ergebene Mit-
letluiig. daß ich das neu renovierte

Hotel-Restaurant„Zalftast
* Moritzstraße 16, Ecke der Adclheidstraße,

als Väckter übernommen habe. „ ,r . , t ■■ m

m»«zrtjSsJtWT  SSS UFA  Ääs
«sä *« « 8

^ Schöne Fremdenzimmermit elcktr. Lrcht von - Mk- an- . ry
Unter Zusicherungbester Bedienung werde ich bemüht sein, meine Vaste in icdcr ©

Weise zufrieden zu stcllcii. Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne f)
Hochachtungsvoll

Charles Haessler,
3) 24  langjähriger erster Küchenmeister.TT L- At  "

Der Ballon verlässt die Halle.
Muss ich denn zum Städtlein

hinaus.
In voller Fahrt.

Knarren und Knattern der
Motore — Galopp.

Ueber Konstanz.
Ich will mir mal die Welt

beseh'n
Der Rheinfall aus der Vogel¬

schau.
Ueber Berg und Tal rauscht

a Wasserfall.
Im Fluge über Basel.

Schweizer Volksmelodie
Das Luftschiff erreicht Strass¬

burg.
O Strassburg , o Strassburg,

du wunderschöne Stadt —
Die Glocken läuten — Vom
Münster herab ertöntMusik.

Blick auf Mannheims Zinnen.
Von des Rheines Strand.

Die erste Panne.
Es kann ja nicht immer so

bleiben.
Fortsetzung der Fahrt.

Knarren und Knattern der
Motoie — Galopp.

Das goldene Mainz.
Dort , wo der Rhein mit

seinen grünen Wellen,
Fahrt über Stuttgart.

Oberschwäbisches Volks¬
liedchen.

Die Landung bei Echterdingen.
Was kommt dort von der

Höh’ — Allegretto.
Das grosse Drama.

Adagio (Gewittersturm ) —
Das Luftschiff reisst sich
los — Explosion — Es ist
bestimmt in Gottes Rat,

Der ungebeugte Held.
Lieb Vaterland magst ruhig

sein.
Mit vereinten Kräften

Brüder reicht die Hand zum
Bunde.

Deutschland , Deutschland über
alles — Schluss.

Stfldf. Kurverwaltung.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle des Nass. Feld-Art.-

Regts . No. 27 (Oranien ).
Leitung : Herr Musikmeister

Henrich.
1. Rhenanin , Marsch

K. Gageur
2, Ouvertüre z. Op.

„Maritana Wallace
g. „Die Jugend “,

Lied aus der Op.
„Der Krösus “ Kunkel

4. Fantasie aus der
Op. „Martha“ Flotow

5. „Tiralala “, Walzar
aus der Operette
.Der tapfer « Soldat“

0 . Strauss
6. Albanesische

Wachtparade W. Aletter
7. „Die grosse Fahrt

d. Grafen Zeppelin“
am 4. u. 5, Aug. 1908.

Einleitung und Vorbereitung
zum Aufstieg . _ ,
Einleitung — Die Sonn er¬

wacht — Fuge (nervöses
Hasten vor dem Aufstieg)
_ Choral (So nimm denn
meine Hände),

Marktstrasse 26,
T &glichKonzent

Ung. Magn.
Kapelle . (7267

Abends 8 Ulir.

Gegr 1897.
Zu dem am Sonntag , den 7. März , stattfiudcndcn

Ausflug nach Erbenheim
(Gasthaus zum Schwanen)

laden wir hiermit alle Freunde und Göirner des Klubs höflichst cm
18905  Der Vorstand.

_^ Anfang nachmittags 4

| Walhalla . '
Morgen Samstag:

Verbunden mit einem

Souper -Abend
Gedeck ä 1.50 . 16536

Erstklassige Köche.

sr
Hin".

Sonntag , den 7 . März er»
nachm, (bei jeder Witterung) zur
Nachfeier unseres Maskenballes

zamilienausfiug
mit Tanz

nach Dotzheim , Gasthaus „Zum
Rcbcnstock" (Mitglied Eh -mg).

Unsere werten Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind frctutbl. eingcladcn.
16542 Der Vorstand.

empfehle

von Hunden
Kostenlose

Prämiierung
aller Rasten «ächten Sonntag , vorm . Ost, M »r , im „Reick- Hof,
Balmbo stratzc 16. Die Tiere müssen mindestens 8 f. 1;
aeiund und Eigentum des Vorführers fein, 3 wertvolle Preis,
wcrdcn rcrßebcu. Die Hunde können gebracht und gleich wieder nut-
gcnommcn werden.

Zinn B .incic Hnndefport . Wiesbaden.

in Fischen und Syphons

Bermaniabräu
(hell and dunkel)

5 Ufer Mk. 1,60, 10 Ufer Mk. 3.20.
Ferner

Münchener , Pilsener und
Kulmbacher Exportbiere.

Emil König
Bierhandlungr

16730

■— Herrnmüblgasse 7
Telefon 3087 Telefon 3087

■Stt » GrotzerZAE
Gleichzeitig bringe rch mein neues *

„Jur Lokomotive " . Doylmm crn^ ^
Gasthausz. Kronprinzen, J
Morft - I- Samstag ! : 1b etze V . jui,

'SSt wom cinladct (7357) , >

Morgen TamStag:
»wom stcundl. cinlavel_

Zum 'Taunus >
Morgen Samstag:

wozu freinttt . einladet (7358)
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